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0 Die Thronrede und die äußere Lage. 
Die Thronrede, mit welcher am 12. Februar der deutſche Reichs⸗ 
g eröffnet worden iſt, beſchäftigt ſich an zwei Stellen mit dem Aus⸗ 
unde. Das erſte Mal geſchieht das in dem Abſchnitte, welcher der 
Novelle zum Reichsmilitärgeſetz gewidmet iſt; das andere Mal in dem 
Schlußpaſſus, welcher die allgemeine politiſche Lage behandelt und die 
eſtrebungen Deutſchlands, dieſelbe zu einer dauernd friedlichen zu 
gehalten, hervorhebt! 

Wenn irgend wann, ſo hat bei dieſem Anlaß das Si vis pacem 
Para bellum ſich als Motiv Geltung verſchafft. Es ſcheint faſt fo, 
als ob dem deutſchen Reiche der zur Erhaltung des Friedens noth⸗ 
wendige Einfluß auf die Angelegenheit Europas fehlen würde, wenn 
daſſelbe nicht feine milltäriſchen Einrichtungen nach dem Vorgange 
enachbarter Staaten vervollſtändigte. Die Politik Sr. Majeſtät des 
Kaiſers bleibt zwar, in Bethätigung der friedlichen Neigungen des 
eutſchen Volkes, „eine friedliche und erhaltende“; es wird aber weniger 
er empfänglichen Aufnahme der aus dieſer Tendenz fließenden Vor⸗ 

ellungen und Rathſchläge von Seiten der betheiligten Staaten ver⸗ 
kraut, als in dem Gefühle der eigenen Kraft für die unbeirrte 
Stetigkeit der eigenen friedlichen Tendenzen eine moraliſche Grund: 
lage geſucht. Mit andern Worten: der Friede Europas wird, in 
ſo weit Deutſchland dabei in Betracht kommt, nur ſo lange für nicht 
bedroht erachtet, als Deutſchland durch ſeine militäriſchen Einrichtungen 
den Mächten gegenüber, welche ſeinen Frieden ſtören zu wollen im 
Rufe ſiehen, überlegen daſteht. 

Man kann gerade nicht ſagen, daß eine ſolche rein äußerliche 
Friedensbürgſchaft die Gewähr auch nur irgend welcher längerer Dauer 
in ſich trägt. Das gegenſeitige Ueberbieten in der „Vervollſtändigung 
der milltäriſchen Einrichtungen“ kann der Natur der Sache nach 
nicht ins Unbegrenzte fortgeſetzt werden. Es iſt damit nicht geſagt, 
daß die bekannten Forderungen der Novelle zum Reichs militärgeſetz für 
das deutſche Volk unerſchwinglich wären; leicht wird es demſelben 
aber jedenfalls nicht werden, die ihm angeſonnenen Opfer zu tragen. 
Auch die Thronrede räumt dies ein, indem fie ſagt, daß „angeſichts 
der Opfer, welche das deutſche Volk ſchon jetzt für die Stcherſtellung 
ſeiner Unabhängigkeit bringt, die verbündeten Regierungen nur mit 
Widerſtreben eine Steigerung derſelben in Ausſicht nehmen.“ Darin 
liegt das Zugeſtändniß, daß das Volk, welches die Opfer bringt, 
während die Regierungen fie blos fordern, ein Recht hat, mit noch 
größerem Widerſtreben als die Regierungen ſich den Forderungen 
einer politiſchen Nothwendigkelt zu fügen, die in ihrem vollen Ge⸗ 
wicht zu erfaſſen ihm nicht jene Kenntniß der politiſchen Lage bei⸗ 

wohnt, über welche die Regierungen zu verfügen haben. 
Uebrigens würde es auch ſehr ſchwierig und unter Umſtänden ſo⸗ 
gar bedrohlich für den Frieden Europas ſein, wenn der Volksver⸗ 
wetung von Seiten des Reichskanzlers die zwiſchen Deutſchland und 
wwiſchen „benachbarten Staaten“, deren Heeresſtärke von den „Motiven“ 
der Militärgeſez⸗Novelle mit derjenigen Deutſchlands in Vergleich ge⸗ 
zogen wird, auögefäeten Keime zukünftiger kriegeriſcher Verwickelungen 
nach den Ausſichten ihres Wachsthums demonſtrirt werden ſollten. 
Die betreffenden beiden Staaten, Frankreich und Rußland, find, wie 
feſiſteht, zur Zeit aus Rückſichten der inneren Politif auch nicht im 
Stande, die „Erweiterungen ihrer Heereseinrichtungen“ in einem 
Kriege gegen Deutſchland praktiſch zu erproben. So lange dieſe Lage 
fortdauert, haben die Regierungen beider Staaten auch nicht das ge: 


Berliner Briefe. 

N Berlin, 13. Februar. 
5 Auch die Reichstagseröffnungen hat man verſchieden. Es giebt 
eren erſter, zweiter und dritter Klaſſe. Wenn der Kaiſer in Perſon 
ie Auffahrt zum alien Schloß macht, um die Herren Volksvertreter 
Weißen Saale zu neuer Arbeit zu ermahnen, bildet eine dicht⸗ 
hedrängte Menſchenmenge Spalier und ganz Berlin ſpricht vom Be⸗ 
| gan einer neuen Seſſion. Der Gottesdienſt im Dom ift fo beſucht, 
daß Hunderte keinen Einlaß finden konnen, und die Billets zur 
Tribüne im Weißen Saal, die aus einer kleinen Loge für die Ver⸗ 
reter der Preſſe und aus einem unbequemen, langgeſtreckten Raum 
2 die Zuſchauer beſteht, ſo hoch belegen, daß man ohne Operngucker 
eine Geſichtszüge erkennen kann, werden ſogar des Billethandels für 
Ürdig befunden. In der Hofloge fieht man Damen vom Hofe, in 
er Diplomatenloge Herren aus allen Ländern, Botſchaftsperſonal und 
uingirte Fremde, auf dem Parquet des Saales Hunderte von 
Reichsboten in amtlichen Trachten, Uniformen und im Frack, die 
Dienerſchaft in großer Gala iſt zahlreicher und der Einzug des Kalſers 
= der Prinzen, nachdem die Miniſter ſich in Front aufgeſtellt 
ben, hat etwas wirklich Feierliches und Geinefienes. Die ganze 
bietet ein lebensvolles Bild, und wenn die mächtigen und don⸗ 
N en Hochrufe den Saal durchbrauſen, fühlt man etwas von der 
weib, welche hiſtoriſche Momente haben ſollen. Wenn Fürſt Bis⸗ 
5 den Kalſer vertritt, geht es ſchon minder glanzvoll her, aber 

merhin zeigt ſich noch eine lebhafte Theilnahme des Publikums. 
orgeſtern aber merkte man von der Eröffnung des Reichstages 
ſie eriin faſt gar nichts. Die Hofgeiſtlichkeit ſtrikte, angeblich, weil 
Ru ſpät von der Abhaltung eines Feſtgottesdienſtes benachrichtigt 
Be richtiger wohl, weil man überhaupt von der Feier Abſtand ge: 
ene hatte. Vergeblich harrten einige Stammgäſte der offictellen 
8 esdienſte, darunter zwei ältliche Perſönlichkeiten, die überall zu 
Vortr. ſind, wo elne Predigt außerordentlicher Art zu hören oder ein 
Deſfnun eines berühmten Mannes gratis gehalten wird, auf die 
kin nung der Pforten des Domes. Ihr „Seſam, öffne dich“, hatte 
aste Erfolg. Zum erſten Male ſeit Jahrzehnten mußten die Ver⸗ 
iche a und der Vereinsonkel heimwärts ziehen, ohne einen feier⸗ 
gehe 5 mit ihrer Gegenwart beehrt zu haben. Einige Vorüber⸗ 
de blieben zwar ſtehen, um die Auffahrt der Equlpagen und 


Scene 


u er Droſchken erſter Klaſſe zu beobachten, aber viele erkundigten 
ig! was denn eigentlich los fel. Reichstag? — Ach fo! weiter 


ung. ſo lautete das nil admirari in ſpreeathenienſiſcher Ueber⸗ 


Ja, es war wirklich nicht viel los. Graf Stolberg verlas raſch 
n die Eröffnungsrede, und die aus kaum hundert Per⸗ 
beſtehende Versammlung nahm fie ſchweigend auf. Nüchtern 
beſchaſtsmäßig ging alles vor ſich. Wenige Zuſchauer blickten 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ringſte Intereſſe daran, in der deutſchen Militärfrage äußerlich als 
betheiligt zu erſcheinen. Das, was darüber ſich ſagen läßt, bleibt der 
„unabhängigen“ Preſſe zu ſagen überlaſſen, und wenn dieſe in ihren An⸗ 
feindungen Deutſchlands etwa zu weit gehen ſollte, kann von Seiten 
der Regierungen ſogar durch Anwendung eines Dämpfers für ihre 
friedliche Auffaſſung von der Vervollſtändigung der milltäriſchen Ein: 
richtungen Deutſchlands ein officiell nicht weiter zu bemängelndes 
Zeugniß abgelegt werden. 

Wie lange die gegenwärtige Verhüllung der Friedensgefährdung 
dauern wird, ſteht dahin; die Zahl derjenigen iſt aber wohl nur eine 
geringe, welche des Glaubens ſind, daß die Gefahren nach einiger 
Zeit ſich wieder zerſtreuen werden und daß dann die Sonne des Frie⸗ 
dens wolkenlos ein Menſchenalter hindurch auf Europa hernieder 
ſcheinen wird. Man ſcheint nur darin einig zu ſein, daß das Jahr 
1880 als ein Jahr des Friedens verlaufen werde; ſchon für das 
nächſte Jahr iſt Niemand die Bürgſchaft eines gleich friedlichen Ver⸗ 
laufs zu übernehmen bereit. Hat doch zu derſelben Zeit, wo im 
Weißen Saale den friedlichen Beſtrebungen, an denen allen das 
deutſche Reich nach wie vor eifrig betheiligt ſei, ein daſſelbe Motiv 
immer wieder einflechtender Hymnus dargebracht wurde die „Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenz“ durch die erſt jetzt erfolgte Reproduction einer 
Stelle des Vorwortes zu dem im December erſchienenen und damals 
von allen Zeitungen beſprochenen „Gothaiſchen Hofkalenders für 1880“, 
auf deſſen Artikel über die ſeit dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege bei der 
ruſſiſchen Armee eingetretenen Veränderungen hingewieſen, welcher 
Artikel deutlich erkennen laſſe, „mit welcher Energie und Raſtloſigkeit 
an der Reorganiſation dieſer Armee gearbeltet worden iſt, damit ſie 
im Falle einer Mo bilifirung in beſſerer Ordnung und in größeren 
Maſſen auf dem Punkte der kriegeriſchen Entſcheidung auftreten könne.“ 

In der That, eine der ſeltſamſten Leiſtungen unſerer officiöſen 
Preſſe! Dem äußeren Anſchein nach zur Erläuterung des auf die 
Militärgeſetznovelle bezüglichen Abſchnitts der Thronrede, wo die be⸗ 
treffenden „benachbarten Staaten“ nicht genannt ſind, beſtimmt, muß 
dieſe kurze Notiz den Eindruck des zum Schluſſe der Thronrede an⸗ 
geſtimmten Friedenshymnus bedeutend abſchwächen, der übrigens be⸗ 
reits in feinen letzten Worten eine nicht zu überſehende Elnſchränkung 
erfährt, da in dieſen nur die Gewinnung der Mitwirkung der (mit 
dem deutſchen Reiche) „gleichgeſinnten Mächte“ in Ausſicht geſtellt 
wird. Es ſcheint demnach faſt ſo, als ob, um dem Reichstage die 
Zuſtimmung zu den „Opfern für die Sicherſtellung der Unabhängig: 
keit des deutſchen Volkes“ zu erleichtern, der Friede Europas und in 
Sonderheit Deutſchlands als in Zukunft bedroht und ſeine Sicherung 
auf eine moͤglichſt lange Friſt als nur durch eine Vervollſtändigung 
der deutſchen Heereseinrichtungen erreichbar dargeſtellt wird. 


Breslau, 14, Februar. 


Die Wahl des Reichstags⸗Pröſidiums iſt vollzogen. Conſerva⸗ 
tive und Ultramontane haben auch diesmal den Ausſchlag gegeben und 
wenn nicht einem Manne ihrer Richtung, ſondern einem Freiconſervativen 
die Leitung der Verhandlungen des Reichsparlaments übertragen wurde, ſo 
geſchah dies nur aus taktiſchen Rückſichten. Ob der nationalliberale Fron⸗ 
deur Holder die Stelle des zweiten Vicepräſidenten annimmt, iſt vorläufig 
zweifelhaft. 


Juri Bismard bat den Reichstag angeblich desbalb nicht eröffnet, 


herab in den faſt leeren Saal, in der Hofloge war Niemand an⸗ 
weſend, in der diplomatiſchen ſah man nur zwei Zöpfe, an denen 
zwei Chineſen hingen. Als fie ſich umdrehten, hing der Zopf noch 
immer hinten, und kopfſchüttelnd verließen ſie den Saal, um ſich im 
Schloßhofe ihre Cigarretten anzuzünden. Die Beiden waren, wie ein 
Kenner der Trachten des Reiches der Mitte behauptete, keine Mit⸗ 
glieder des Botſchaftsperſonals, ſondern der Küchenmeiſter und ſein 
Gehilfe. „Wi⸗Wa⸗Res?“ fragte Sching⸗Schang und Ting⸗Tang ant⸗ 
wortete lächelnd: „Lang⸗Wei⸗Lig!“ 

Die Thronrede bringt nichts Neues. Daß die Matricularbeiträge 
erhoͤht werden und eine neue Anleihe gebraucht wird, iſt vielmehr 
etwas Altes; es hat noch keinen Reichstag gegeben, bei deſſen Beginn 
nicht ebenfalls dieſe llebliche Eroͤffnung gemacht worden wäre. Die 
Finanzreform iſt bekanntlich auch etwas Altes, neu iſt nur, daß die 
Berathungen darüber noch immer ſchweben. Wer geglaubt hat, daß 
mit dem neuen Zolltarif eine Art Abſchluß gewonnen ſei, hat ſich 
geirrt. Wer da dachte, daß von den Reichseinnahmen ſchon jetzt etwas 
für die Einzelſtaaten abfallen wird, hat ſich auch geirrt. Irren iſt 
ja menſchlich. Der zweijährige Etat, der jetzt eingeführt werden ſoll, 
hat den Vortheil, daß von den Ueberſchüſſen des Reiches für die 
Einzelſtaaten ſtets doppelt ſo viel in Anſatz kommen kann, als in 
einem Jahre, und wie viel zweimal Nichts iſt, kann ſich Jeder ohne 
Moritz Frankl ausrechnen. Das Rechnungsweſen wird augenſcheinlich 
ſehr vereinfacht, und von dieſem Geſichtspunkte aus darf man hoffen, 
daß der Reichstag den Antrag der Regierung übertrumpfen und fünf⸗ 
jährige Etatsperioden vorſchlagen wird. Für das Heerweſen empfiehlt 
ſich ein neues ſiebenjähriges Pauſchquantum, weil dadurch auf längere 
Zeit alle aufregenden Debatten vermieden werden. Sieben Jahr find 
um — Florian dreh dich um! Vorausſichtlich wird auch in fünf 
Jahren die Soclaldemokratie nicht vernichtet fen, fo daß eine Ver⸗ 
längerung des Socialiſtengeſetzes um ein Decennium ein geeignetes 
Amendement für die Rechte ſein würde. Für die Erhaltung des 
Friedens aber wird jeder gern ein Jahrhundert bewilligen, in welcher 
Zeit gewiß auch der Vertrag von Berlin völlig ausgeführt werden 
könnte. Alles das find kleine Zeiten, noch lange keine Ewigkeiten, 
und es iſt wunderbar genug, daß man um jedes Jährchen mäkelt. 

Im Reichstage macht, wie man hört, die Präſidentenfrage Schwie⸗ 
rigkeiten. Ein Präſident, wie ihn die erregte Gegenwart verlangt, 
muß eine Stentorſtimme haben, um im größten Tumult zur Ordnung 
rufen, einen ſtarken Arm, um die große Glocke lange ſchwingen und 
eine ſchneidige Art, um zu rechter Zeit das Wort abſchneiden zu 
können. Bisher verknüpfte man mit dem Gedanken einer parlamen⸗ 
tariſchen Behandlung etwas Takt und Höflichkeit, neuerdings haben 
ſich im Landtage dieſe Begriffe etwas verſchoben, und wenn es irgendwo 
in Geſellſchaft zu MI und langweilig hergeht, fo heißt es: das iſt 
nicht parlamentariſch. Der Geiſt der Ordnung iſt dem animus 
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weil er in letzter Zeit wieder an heftigen neuralgihen Schmerzen litt, die 
ihm ein längeres Steben erſchweren. 

Freiherr von Stauffenberg hat angezeigt, daß er nicht vor dem 
21. d. M. in Berlin eintreffen könne. Wie er, ſo ſind andere liberale und 
clericale Reichstagsmitglieder aus Baiern und ebenſo eine Anzahl aus 
Baden durch die fortdauernde Seſſion ihrer heimiſchen Landesvertretungen 
für die erſten Sitzungen des Reichstags an der Theilnahme behindert. 

Im preußiſchen Landtag ſoll die dritte Leſung des Etats am Mon⸗ 
tag beginnen, damit derſelbe bis Dinstag endlich fertig geſtellt werden kann 
Am Mittwoch würde er dann im Herrenhauſe berathen und die Seſſion am 
Donnerstag geſchloſſen bezw. vertagt werden. 
über die Nachſeſſion noch nicht gefaßt. 

Der Schlußpaſſus der Thronrede, welcher die Beſtrebung der Reichs⸗ 


regierung für die Erhaltung des Friedens, die Mitwirkung und die Bürg⸗ 


ſchaft der gleichgeſinnten Mächte zu gewinnen und ſicher zu ſtellen, betont, 
eröffnet ſelbſtverſtändlich der Combination ein weites Feld. Man fragt ſich, 
wer außer Oeſterreich unter den gleichgeſinnten Mächten, die mit Deutſch⸗ 
land in den großen europäiſchen Fragen gemeinſchaftliche Sache machen 
ſollen, gemeint fein kann, ob und in wie weit England ſich ſchon jetzt für 
die Friedenscoalition engagirt hat, und auf welche Weiſe die Wirkſamkeit 
der Alliirten für die in Ausficht genommenen Zwecke ſicher geſtellt werden 
könnte. In Bezug auf dieſe Punkte gehen der „Tribüne“ falgende Anz 
deutungen zu: „Was zunächſt die Theilnehmer an dem Friedensbunde an⸗ 
langt, fo war ſchon ſeit dem Berliner Congreß die Thätigkeit des Fürſten 
Bismarck darauf gerichtet, England für den Anſchluß an die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Friedenspolitik zu gewinnen, dem Inſelreiche den Rückhalt anzu⸗ 
bieten, deſſen daſſelbe für die Wahrung feiner indobritiſchen Intereſſen bes 
darf. Seit dem Sturz des Miniſteriums Waddington in Frankreich 
ſcheinen die Unterhandlungen der deutſchen Regierung mit dem Londoner 
Cabinet bezüglich dieſer Annäherung wieder in Fluß gekommen zu ſein, 
und man will wiſſen, daß die Chancen für die Realiſirung derſelben ſich 
bedeutend vermehrt haben; England würde ſich danach zu einer beſtimmten 
Action für den Fall verpflichten, daß beim Eintritt eines etwaigen deutſch⸗ 
franzöſiſchen Conflictes einerſeits Frankreich die Neutralität Belgiens ver⸗ 
letzen und andererſeits Dänemark ſich für Frankreich engagiren ſollte. Die 
Abſendung einer britiſchen Flotte in die däniſchen Gewäſſer und die Ver⸗ 
einigung eines britiſchen Armeecorps mit der belgiſchen Armee in Ant⸗ 
werpen müßten natürlich die Chancen einer franzöſiſchen Offenſive erheblich 
vermindern, und ſomit würde der Beitritt Englands zum deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Friedensbunde eine nicht zu unterſchätzende Verſtärkung der 
Friedensbürgſchaft ſein. 

Der Anſchluß Englands und deſſen in obiger Weiſe ſicher zu ſtellende 
Wirkſamkeit bildet den Schwerpunkt der diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen den Cabineten von Berlin, Wien und London. Sollten dieſelben 
zu einem erwünſchten Abſchluſſe führen, ſo würde der König der Belgier, 
wie man behauptet, ſeinen ganzen Einfluß dahin geltend machen, daß die 
belgiſche Regierung und die belaiſchen Kammern fo ſchleunig wie möglich 
ſich über die Vorkehrungen verſtändigen, die zum Schutze der belgiſchen 
Neutralität von allen einſichtigen belgiſchen Militärs als abſolut noth⸗ 
wendig erachtet worden ſind.“ Wir geben dieſe Mittheilungen unter voller 
Reſerve. 

In Oeſterreich ſetzt ſich die Miniſterkriſe hinter den Couliſſen fort, trotz 
der ſcheinbaren Ruhe auf dem äußeren Schauplatze. Graf Taaſſe iſt un⸗ 
ausgeſetzt damit beſchäftigt, einen möglichſt farbloſen Ersatzmann für Herrn 


injuriarum gewichen, die unbequeme Wahrheit wird tendenziöfe Lüge 
enannt. 
2 Einen durchſchlagenden Erfolg errangen im Abgeordnetenhauſe die 
Reden von Ludwig Löwe und Profeſſor Hänel gegen Stöcker. Mehrere 
Blätter theilen ſie nach dem ſtenographiſchen Wortlaute mit und für 
Berlin ſind ſie noch mehr Ereigniß, als für das Land. Es iſt damit 
eine regelrechte Abſchlachtung der rückſchrittlichen Bewegung vollzogen, 
die ſich hier unter Stöcker's Führung breit machte. Die beiden fort⸗ 
ſchrittlichen Koryphäen haben die Anhänger der Auguſtconferenz, die 
Chriſtlich⸗Socialen und die Antiſemiten, drei Fliegen mit einer Klappe 
geſchlagen und Stocker fpeciell wird ſich von dieſer Niederlage nie 
mehr erholen. Das waren Keulenſchläge, wie ſie nur die lang⸗ 
verhaltene, ſittlich berechtigte Entrüſtung auszutheilen vermag, Hänel 
aber, der ſeinen guten Tag hatte, denn er wird leicht doctrinär, gebot 
über einen köſtlichen Humor, der allein dem Geſchwätz vom König 
Hisklas und von Dſchingiskhan, von Osman und den Puniern in 
Karthago gegenüber der richtige Ton war. Stocker aber ſaß ſtill auf 
den Trümmern von Karthago. 
Das war Faſchings Ende. Zum Teufel iſt der Spiritus, das 
Phlegma iſt geblieben, die Bälle werden ſeltener, die Migränen häu⸗ 
figer. Die Stunde der Erloſung hat geſchlagen für die Ballväter und 
für Alle, die ihren Tribut an die reſidenzlichen Cirkel der Geſelligkeit 
abzutragen hatten, wo man nicht „abſchreiben“ kann, ohne ſich zu 
ſchaden. Zuweilen boten die Linden und die Wilhelmsſtraße Abends 
den Anblick von Wagenburgen, welche erſt allmälig ſich wieder auf⸗ 
löſten, nachdem fie ihre zarten Laſten an hellerleuchtetem Portal ab⸗ 
geladen hatten. 1500 Einladungen bei Hofe, 500 beim Kriegsminiſter, 
hundert bei hundert anderen Größen der Geſellſchaft — das Alles 
wurde in vier Wochen erledigt, während gleichzeitig in vielen tauſend 
kleineren Cirkeln die üblichen Bälle und — pardon! — Abfütterun⸗ 
gen abgewickelt wurden. Das war ein Tiſchrücken en gros, ein 
Ausräumen von Schlafnimmern und Bargen von Nebenzimmern, eine 
Unruhe und Störung in den Häuslichkeiten, wie fie ſonſt nur bet 
dem großen Octoberumzuge vorkommen. 


Die Theater haben dabei nicht gelitten. Es gehört auch hier 


vielfach zum guten Ton, mit ſeinen Gäſten nach dem Diner in ein 


gutes Theater zu gehen, ſo kann man im Allgemeinen von einer 
guten Theaterſalſon ſprechen, und dies nicht nur des Kaſſenerfolgs, 
fondern der vielen, zum Theil dauernden Bereicherung halber, welche 
die Repertoirs gefunden haben. 

Hierzu gehört in neueſter Zeit Guſtav von Moſers „Bibliothekar“ 
im königlichen Schauſplelhauſe. Die Beſetzung ift eine prächtige, und 
einzelne Rollen könnten nicht beſſer zur Geltung kommen, wenn ſie 
den disponiblen Kräften «uf den Leib geſchrieben worden wären. — 
Das Wallnertheater hat mit dem „jüngſten Lieutenant“ einen neuen 
Treffer zu verzeichnen. Mag die Kritik die Schwächen des Stückes 


Sonntag, den 15. Februar 1880. 


Bis jetzt iſt ein Beſchluß 
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Stremayr noch im Amte iſt, ſo kommt dies einfach daher, daß Graf Taaffe 
den erwähnten Erſatzmann noch nicht gefunden hat, obgleich einige Blätter 

den Statthalter von Niederöſterreich, Freiherrn Conrad v. Eybesfeld, als 
ſolchen bezeichnen. Aber auch wenn es dem Grafen Taaffe gelingen ſollte, 
durch die bloße Beſeitigung des Herrn v. Stremayr und ohne daß dieſer 
Miniſter durch einen ausgeſprochenen Vertrauensmann der vereinigten 
Czechen und Clericalen erſetzt würde, die Rechte zu befriedigen, dürfte die 
Kriſe nicht beendigt ſein. Welch tiefer Riß durch das Coalitions⸗Miniſte⸗ 
rium geht, das hat ſich im Abgeordnetenhauſe gezeigt, als die Miniſter 
Stremayr und Horſt gegen die Miniſter Prazak und Falkenhayn ſtimmten. 
Dieſer Zwieſpalt wird auch durch den Rücktritt Stremayr's kaum zu beſei⸗ 
tigen ſein. Der Miniſter⸗Präſident hat ſich alle Mühe gegeben, die Mini⸗ 
ſter Korb und Horſt auch für den Fall des Austrittes Stremayr's zum 
Verbleiben im Cabinete zu bewegen; allein die Minorität des Cabinets 
bat ſich ſolidariſch erklärt undliſt entſchloſſen ſich, an die Erklärung zu halten, 
welche die anläßlich der Candidatur Kriegsau einberufene Conferenz der 
Liberalen abgegeben hat. Bisher iſt es dem Grafen Taaffe, der natürlich 
„an dem Coalitions⸗Gedanken unverbrüchlich feſthält“, nicht gelungen, die 
drei Miniſter von dieſem ihrem Entſchluſſe abzubringen. Eingehender ſpricht 
ſich über die Situation unſer Wiener Correſpondent aus. 

Einem Telegramm der „Narodni Liſty“ zufolge einigte ſich der czechiſche 
Club, den Fürſten Liechtenſtein aufzufordern, derſelbe möge ſeinen Schul⸗ 
antrag zurückziehen, und zwar lediglich deshalb, weil derſelbe centraliſtiſche 
Tendenzen verrathe und dem autonomiſtiſchen Standpunkt widerſpreche. Der 
Standpunkt der freiſinnigen Czechen habe aber bei den Conſervativen im 
czechiſchen Club Widerſtand gefunden. Fürſt Liechtenſtein's früher weniger 
centraliſtiſch gefärbter Antrag wäre gebilligt worden, inzwiſchen ſei er aber 
in anderer, von den autonomiſtiſchen Fractionen nicht zuvor genehmigter 

Form in den Reichsrath gelangt. Dem „Pokrok“ zufolge werde aber der 
czechiſche Club in dieſer Frage ſolidariſch mit Hohenwart und dem Polen⸗ 
club vorgehen. 

Die ſerbiſche Slupſchtina hat die Budgets aller Reſſorts ohne Abſtrich 
faſt einſtimmig genehmigt, die des Aeußern, des Krieges und der Bauten 
ohne Debatte. In letzter Stunde beantragten die Begs einen anderen 
Modus zur Löſung der Agrarfrage, weshalb die Verhandlung bierüber ver⸗ 
tagt wurde. Die Skupſchtina wird nächſten Sonntag mit einer Thronrede 
geſchloſſen werden. 

In der Guſinje⸗Affaire, in welcher die italieniſche Regierung auf einen 
Appell der Türkei eine von allen Mächten als loyal anerkannte Vermittler⸗ 
rolle geſpielt hat, iſt, wie jetzt der „Peſter Lloyd“ beſtätigt, eine Stockung 
dadurch eingetreten, daß Montenegro ſich mit den angebotenen Tauſch⸗ 
objecten nicht zufrieden giebt und neue größere Gebietsanſprüche erhebt. 

Die italieniſche Regierung ſoll in Folge deſſen ihre Mediationsvollmacht 
für erſchöpft halten. Indeſſen ſind die Verhandlungen noch nicht an ihrem 
Ende angelangt. In einem Augenblicke, da die Mächte das Aeußerſte an 
erlaubter Intervention aufbieten, um die griechiſche Grenzfrage zu löſen, 
werden ſie gewiß auch alles Erdenkliche thun, um die Guſinje⸗Affaire aus 
der Welt zu ſchaffen. Die Hauptſache wird freilich bleiben, daß die beiden 
ſtreitenden Theile ſich verſtändigen und zu dieſem Zwecke würde eine ſanfte 
moraliſche Einwirkung der Mächte in Cetinje ſich nicht vom Uebel erweiſen. 

In Rußland wird die Verfolgung der Nihiliſten energiſch fortgeſetzt. 
Wie aus St. Petersburg gemeldet worden, hat man von dort aus zahl⸗ 
reiche Verhaftungen in Odeſſa angeordnet, welche, wie man anzunehmen 
Grund hat, mit den letzten in St. Petersburg ſtattgefundenen Haus⸗ 

ſuchungen im Zuſammenhange ſtehen. Ein Privat⸗Telegramm des „Ber: 
liner Tageblatts“ meldet Weiteres: Der neueſten Entdeckung einer Geheim⸗ 
druckerei in dem Waſſili Oſtrow wird in Folge der daſelbſt vollzogenen 
Arretirungen von zehn Revolutionairen faſt noch größere Wichtigkeit beige⸗ 
legt, wie dem jüngſten Erfolge in der Sappeurſtraße. Unter den zehn Er⸗ 
griffenen ſollen zwei Hauptleiter der ganzen revolutionairen Bewegung ſein. 
Wer eigentlich die in der Sappeurſtraße arretirten zwei Männer und zwei 
Frauen ſind, weiß die Polizei bis heute noch nicht, da dieſelben jegliche 
Auskunft und Antwort verweigern. Feſt ſteht jetzt, daß die erſte Annahme 
ſich als falſch erwieſen und daß weder der vielgenannte Stepanowitſch unter 
ihnen, noch daß der Erſchoſſene der Nihiliſtenführer Deutſch geweſen iſt. 


köͤſtlich amüſirt. Erneſtine Wegner it zum Entzücken, und die eigen: 
artige Schöpfung verräth das echte Künſtlerblut. — In nächſter Woche 
ſoll im Victoriatheater das glanzvolle Ausſtattungsſtück „Die ſchwarze 
Venus“ von Emil Hahn in Seene geſetzt werden, in welchem eine 
Thiercarawane auf der Bühne erſcheint. — Das Reſidenztheater hat 
Legouvé's „Trennung“ (une separation), welches in Paris einen 
großen Erfolg zu verzeichnen hatte, importirt. Das Stück berührt 
fremdartig, denn es ereifert ſich gegen franzöſiſche Geſetzesbeſtimmun⸗ 
gen, die uns nichts angehen. Es wäre wirklich beſſer unüberſetzt ge⸗ 
blieben, und feine Tage find gezählt. 

Heute brachte uns der Telegraph die Kunde von dem Hinſchelden 
Karl von Holtei's. Wird wohl Jemand ſprechen: „Schade, daß er 
ſtarb ?“ fragte der Alte im Kloſter ſchon vor einigen Jahren. Ja 
wohl, alle Nekrologe rufen es aus, und nicht die Schläſing allein 


trauert um ihren Sänger, der, wie Profeſſor Weinhold meinte, all⸗ſi 


ſeltig von den ſchleſiſchen Dichtern als „der Meiſter“ anerkannt war! 
Chriſtoph Wild. 


d. Breslauer Spaziergänge. 

Es it kein Unglück, daß der ſogenannte Faſching, der ſich bei uns 
zu Lande hauptſaͤchlich in einem erhöhten Conſum von Pfannkuchen 
äußert, das Intereſſe an den Kammerverhandlungen ein wenig be: 
elnträchtigt hat. Denn es hleße, tendenziös die Unwahrheit ſagen 
(wie jetzt der parlamentariſche Ausdruck für lügen lautet), wollte man 
behaupten, daß fie der allgemeinen Bildung förderlich wären, wenig⸗ 
ſtens kann man daraus die Höflichkeit der Sitten nicht lernen. Im 
Gegentheil, ſcheinen ſie nur die beſte Gelegenheit zu bieten, Schlag⸗ 
und Stichworte in der verwegenſten Bedeutung zu ſtudiren, wenn 
anders der Vorwurf des Denuncirens und Spionirens, der Keckheit 
und der Srreligtöfität unter Gebildeten noch als grobe Injurie zu 
gelten berechtigt iſt. Freilich wird man es den armen Ultramontanen, 
die den ganzen lieben Etat hindurch geknechtet und majoriſirt worden, 
nicht verdenken, wenn fie endlich beim Cultusminiſterium angelangt; 
ihrem gepreßten Herzen Luft machen und durch die überzeugende Kraft 
ihrer Schmähungen die liberalen, religionsloſen und ketzeriſchen Falk⸗ 
anbeter zu Boden reden. Warum halten dieſe Leute nicht ihren 
confeſſtonsloſen Mund? Warum hören fie nicht mit ſchweigendem 
Entſetzen zu, wenn ihnen bewieſen wird, daß das Volk durch die 
Simultanſchulen verdummt, unrecht und gottlos gemacht wird, und 
daß es endlich an der Zeit iſt, dem ſentimentalen Gleichheitsduſel der 
Confeſſionen in der Schule ein ſchmähliches Ende zu bereiten? Warum 
hören ſie nicht ruhig zu; ſie können ja aus Sprache und Geſinnung 
ihrer Gegner lernen, wie weit man es in den confeſſtonellen Schulen 
in der Bildung, Gefittung und Menfchenltebe bringt! 

Aber da kommt eben wieder die Intoleranz der Liberalen zutage, 
über welche der würdige Abgeordnete Stöcker ſo wehmüthige Klage 
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„Plaſtun“ nach dem Pacific aufbrechen. In Wladiwoſtok werden dieſe drei] Ausfü 


Schiffe ſchon eine ſtattliche Anzahl von Kriegsfahrzeugen vorfinden. Der 
„Globe“ ſieht in dieſer Flottenverſtärkung eine Erhöhung der maritimen 
Macht Rußlands in jener Weltgegend, der man alle Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken habe. 

In Frankreich iſt man, wie es ſcheint, durch die deutſche Thronrede 
wieder zu einer ruhigeren Stimmung gelangt. Was die Urtheile der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe darüber betrifft, fo wittern nur die clericalreactionären 
Organe hinter den friedlichen Verſicherungen Unheil. Die Pariſer officiöſen 
Organe führen aus, man müſſe den friedlichen Verſicherungen Deutſchlands 
allen Glauben ſchenken. 

Das franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen hat jetzt endlich definitiv 
feſtgeſtellt, was der letzte Krieg Frankreich gekoſtet hat. Die Rechnung ſtellt 
ſich nach dem „Siecle“ folgendermaßen: 

„Die außerordentlichen Heeresausgaben haben ſich, das Militärbudget 
des betreffenden Jahres nicht mitgerechnet, auf 1 Milliarde 315 Millionen 
belaufen. Die Kriegsentſchädigung an Deutſchland hat, Capital und 
Zinſen, 5 Milliarden 315 Millionen betragen. Der Unterhalt der deut⸗ 
ſchen Truppen auf unſerm Gebiete hat eine Ausgabe von 340 Millionen 
verurſacht. Die Entſchädigung der von dem Kriegsunglück betroffenen 
Departements und Gemeinden ſtellen einen Geſammtbetrag von 1 Mil⸗ 
liarde 487 Millionen dar. Der Verluſt an Steuern während 
des Krieges und der Wegfall der Staatseinnahmen aus Silo, 


Lothringen, der letztere zu 4 Procent capitaliſirt, wird auf 2 
Milliarden 420 Millionen, die Miederherſtellung des Kriegsmate⸗ 
rials auf 2 Milliarden 144 Millionen veranſchlagt. Endlich be⸗ 


laufen ſich die Militär ⸗DPenſionen und verſchiedene durch die 
Annexion von Canälen u. ſ. w. verloren gegangene Einkünfte 9 
auf 1 Milliarde 314 Millionen. Summa Summarum: 14 Milliarden 
456 Millionen. Die verſchiedenen zur Deckung dieſer furchtbaren Aus⸗ 
gaben aufgenommenen Anleihen baben unſere jährliche Zinſenlaſt um 
631,800,000 Francs erhöht. In runder Summe hat alſo der Krieg von 
1870 Frankreich fünfzehn Milliarden baar gekoſtet und ſeine jähr⸗ 
lichen Laſten um 632 Millionen erhöht. In allen dieſen Ziffern bleiben 
aber noch die Vetluſte der Gewerbes, der Handeltreibenden und überhaupt 
aller Arbeitenden unberückſichtigt, Verluſte, die Fehr bedeutend find, fi 
aber ſchlechterdings nicht abſchätzen laſſen.“ 


Die engliſchen Tageszeitungen bezeichnen die deutſche Thronrede, wie 
ſchon gemeldet, als entſchieden beruhigend. Beunruhigend ſcheint dagegen 
in England die in der letzten Zeit vielbeſprochene anglo⸗perſiſche Abmachung 
bezüglich Herat's zu wirken. Die liberale „Daily⸗News“ wenigſtens, welche 
dieſelbe entſchieden bekämpft, äußert ſich darüber in folgender Weiſe: 

Wir haben zwei Kriege geführt, deren einziger Zweck geweſen, zu ver⸗ 
bindern, daß Herat in perſiſche Hände falle; jene Stadt Perſien auf 
Grund einer Uebereinkunft zu übertragen, von welcher vor ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe nichts verlautet habe, würde ein unerhörter Mißbrauch des Kron⸗ 
rechts, Verträge zu ſchließen, ſein. Wenn Herat wirklich ſo wichtig und 
der Schlüſſel e a ſei, welchen Vortheil habe es denn für England, 
denſelben Perſten auszuliefern? Welche Sicherheit beſitze man, daß Perſien 
dieſen Schlüſſel in gutem Verwabrſam halte? Worin liege die Garantie, 
daß die Hilfsquellen Herats von Perſien nicht verwendet würden, um ruſſiſche 
Ziele zu förden? Die Sicherheit Indiens müſſe allerdings gefährdet er⸗ 
ſcheinen, wenn es nöthig ſei, die Su des Schahs zu beanſpruchen, um 
deſſen Schlüffel zu überwachen. In Wahrheit aber beruhe die ganze 
S bo Lach auf reiner Einbildung. Ah und zu weiſe ein Allarmiſt 
auf die Thatſache hin, daß jeder Eroberer Indiens über Herat feinen 
Weg genommen babe. Dieſe Sentenzen ſprechen, vergäßen aber ganz 
und gar, daß Indien zuletzt durch England erobert worden ſei. Der 
engliſche Weg nach Indien dabe aber nicht über Herat geführt und dürfte 


England wohl auch nicht in die Lage kommen, ſeine Eroberung in Herat 3 


u vertheidigen. Wenn die 1 — wie aus der Antwort der 

Miniſer zu ließen fei, — die Abſicht Babe, im engliſchen Intereſſe eine 
Allianz mit Perſien auf Grund einer perſiſchen Occupation Herats zu 
ſchließen, fo werde es ſich an Thorheit ſelber überbieten. 

In Spanien iſt bekanntlich das Todesurtheil über den Königsmörder 
Otero ſchon am 7. d. M. gefällt worden. Ein Zuſammenhang Otero's mit 
politiſchen Parteien ſcheint von der Unterſuchung nicht ermittelt zu ſein. 
Ueberbaupt wurde ſelbſt von der Staatsanwaltſchaft jede Betheiligung an⸗ 
derer Perſonen an ver That zurückgewieſen und die, welche Otero anfäng⸗ 
lich als Mitwiſſer ſeiner verbrecheriſchen Abſichten nannte, wurden von der 


1 Anklage von dieſem Verpachte entlastet. Otero hat offenbar auch keine 
tabeln, feine Stärke liegt darin, daß es allen Regeln zum Trotz 


geführt hat! Ob fie ſich wohl gefallen laſſen, auf die Juden zu 
ſchimpfen? Bewahre, das ſoll unchriſtlich ſein — ich bitte! Und der 
arme Schorlemer⸗Alſt! Nicht einmal den Juden Shylock, der zwar 
in Wahrheit kein Jude war, aber doch als ſolcher in der Literatur 
herumirren zu müſſen das Unglück hat, nicht einmal dieſen gehängten 
Scheinjuden gönnen ſie ihm! Kann man es ihm da übel nehmen, 
daß er ungeduldig werdend mit dem Bruſtton ſeiner ſittlichen Ent⸗ 
rüſtung ausruft: Und es iſt doch ein Jude, ein Jude! Nun 
iſt doch der Jude von ſeinem gepreßten Herzen herunter! 

Indeſſen, ſo wenig lehrreich auch die Debatten in Bezug auf die 
Höflichkeit des Herzens und der Zunge waren, fo ergiebig erſchienen fie 
für den Curioſttätenſammler und Humoreskenjäger. Man könnte den 
Anekdotenſchatz der deutſchen Literatur um einige köͤſtliche Perlen be 
reichern, wenn man alle die vortrefflichen Dictate verzeichnen wollte, 
die in der Hitze des Kampfes für die Freiheit der Gewiſſen gefallen 
nd. 

Wenn da der Abgeordnete Stöcker Ach und Wehe ſchreit über 
die Gottloſigkeit der Jugend, dle nicht einmal die Geſchichte von der 
Krankheit und Geneſung des Königs Hiskias kenne, fo wird zwar 
Mancher ſich die Blöße geben, ganz verwundert zu fragen: Et, was 
hat denn dem guten König Hloklas gefehlt? Aber bedauerlich bleibt 
ſolche Unkenntniß immerhin; nur läßt ſich nicht recht abſehen, wie 
daraus eine Abnahme der Neligiofität gefolgert werden kann! Wenn 
weiter der Abgeordnete Stroſſer „dem Miniſter Mühler noch heute 
in ſeinem ſtillen Grabe in Potsdam gratulirt“, ſo kann man ſeinem 
treuen Herzen wohl nachfühlen, aber man wird ſich des Gedankens 
nicht entſchlagen koͤnnen, daß man lieber ohne den Glückwunſch des 
Herrn Stroſſer leben, als begraben und von ihm beglückwünſcht 
ſein möchte. Wenn endlich dem gewaltigen Kenner des Tacitus, 
Herrn von Treltſchke, deſſen kirchliche und politiſche Freiſinnigkeit 
unzweifelhaft ſein ſoll, ein Monument, von der deutſchen Nation 
errichtet, in Ausſicht geſtellt wird, ſo kann der gute Bürger von 
Breslau, wo die freiſinnigen Auffaſſungen des Gefeierten ja die 
willigſte Verbreitung fanden, nur mit jauchzendem Herzen einſtimmen 
in den Ruf: Treitſchke hoch! Vielleicht daß unſere Stadt auch aus⸗ 
erkoren wird, dieſes Denkmal zu beherbergen; in dieſem Falle wird 
man auch derer nicht vergeſſen dürfen, welche dieſem freiſinnigſten aller 
Politiker hier den Boden geebnet und ſeine von edelſter Menſchenliebe 
erfüllten Anſchauungen mit Feuerelfer vertheidigt haben. 

Jedenfalls, glaube ich, würde dieſes Monument, für welches ſich der 
Platz vor der Getreidehalle empfehlen dürfte, weniger Schwierigkeiten 
machen, als das von den ſtädtiſchen Behörden projectirte Baudenkmal, 
von dem ich neulich durch die Zeitungen Kenntniß erhalten habe. 
Des unhoͤflichen Tones, der ſich in den Kammerverhandlungen breit 
macht, ſatt, griff ich nämlich zu dem Berichte über die Stadtverord⸗ 
netenſitzung, um mich wieder einmal an ruhigen und ſanft dahin⸗ 
fließenden Reden und Geſprächen zu erfreuen. Und ich habe es nicht 
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fein Betragen iſt durchaus nicht ſtörriſch oder verſchloſſen. 

In Amerika nimmt der Neger⸗Exodus aus dem Süden nach dem Nor⸗ 
den und Nordweſten, beſonders nach Kanſas, wieder größere Dimenſionen 
an. In St. Louis treffen die Farbigen fortwährend in ganzen Horden ein, 
Ueber die nachtbeiligen Folgen dieſes Exodus für den Süden bemerkt die 
„N. O. Deutſche Z.“ unterm 24. v. M.: In manchen Diſtricten und ſpeciell in 
den am Miſſiſſippi gelegenen, iſt es den Pflanzern nicht gelungen, auch nut 
einen einzigen Farbigen zum Abſchluß eines neuen Arbeitscontracts ft 
das laufende Jahr zu bewegen. Einige der größten Plantagen, die bisher 
nie um Arbeitskräfte verlegen waren, find von Feldarbeitern gänzlich ent 
blößt und wiſſen nicht, woher fie die nöthigen Kräfte nehmen ſollen. Es 
leiden darunter aber nicht nur die Pflanzer, ſondern auch die kleinen Land⸗ 
kaufleute, und die Profeſſioniſten in den Landſtädten fangen an, die Ent⸗ 
völkerung ganzer Diſtricte unangenehm zu empfinden. Die Neger⸗Familien 
bildeten einen nicht unbedeutenden Procentſatz der Kunden einer großes 
Anzahl Detailläden im Lande, und manche der letzteren, welche von dieſer | 
Kundſchaft lebten, haben ſich bereits genötbigt geſehen, ihre Geſchäfte zu 
ſchließen. 

Die Frage des politiſchen Frauenſtimmrechtes wird in Amerika ernſt, die 
Repräſentanten⸗Kammer von Jowa hat am 4. Februar eine Reſolution a? 
genommen, welche eine Reviſion der Verfaſſung in dem Sinne bezweckt 
daß den Frauen die gleichen politiſchen Rechte wie den Männern, ins 
beſondere das active und paſſive Wahlrecht, eingeräumt werde. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags - Verhandlungen. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 13. Febr. (Abendſitzung), 

100 Uhr. Am Miniſtertiſche von Puttkamer, Maybach, Bitter und Com 
miſſarien. : 

Beim Extraordinarium des Cultuszminiſteriums beantragt die Budget“ 
Commiſſion, die zum Neubau eines phyſiologiſchen Inſtituts an der Univer“ 
fität Halle geforderte Summe von 180,000 M. zu ſtreichen, wahrend Abh⸗ 
Sich ee die Wiedereinſetzung derſelben vorſchlägt. 

Referent Virchow tritt für den Beſchluß der Commiffion ein, theilt abet 

mit, daß derſelbe nur durch Stimmengleichheit zu Stande gekommen fei- 5 
Abg. Fiebiger empfiehlt mit Rückſicht auf die „erbärmlichen Zuſtände 
der jetzigen Baulichkeiten die Annahme ſeines Antrags. 

Reg. Comm. Geb. Rath Göppert tritt ebenfalls für vie Bewilligung det 

eforderten Summe ein, indem er eine Darſtellung der in Halle obwaltenden 
erhältniſſe giebt, die ganz die Bezeichnung verdienten, welche der Vor“ 
redner von ihnen gegeben. 

„Die Abgg. Kieſchke und von Hülfen treten ebenfalls für die Be 
williaung ein, wogegen von Heereman fie bekämpft. Das Haus gene 
IH N entgegen dem Antrag der Budgetcommiſſion mit grohet 

ajori g 

u dem Extraordinarium liegt eine Petition des Profeſſors Dr. Koͤnig 
und Genoſſen um Einſtellung einer Summe für den Neubau eines Gymna“ 
ſiums in Göttingen vor. > 

Die Budgetcommiſſion beantragt, die Petition mit Rückſicht auf die Gr⸗ 
klärung des Regierungscommiſſarius in der Commiſſion, die vom Finan 
miniſter Bitter wiederholt wird, daß ein einwandfreies Project noch n 
vorliege, durch die Beſchlüſſe für erledigt zu erklären. 

Das Haus bewilligt die für Gymnaſialbauten geforderten Summen und 
genehmigt obigen Antrag der Budgetcommiſſion. Zum Ankauf der Deſtailleur“ 
1 er Ornamentſtichſammlung für das Kunſtgewerbemuſeum in Berlin wer 


000 M. gefordert. \ g 

Abg. v. Heereman empfiehlt die Bewilligung dieſer Summe; bie un 
lage ſei keine unproductive, fie werde einen höchſt bedeutſamen Einfluß au 
die Entwickelung des Kunſtgewerbes haben, welches in Deutſchland noch 
lange nicht die Stellung einnehme, die es in jedem Culturſtaate ein 
nehmen müſſe. TR . ö 

Die Summe wird bewilligt. Die übrigen Titel des Ertraordinariums 
werden ohne Debatte genehmigt. 

Damit iſt der Cultusetat erledigt. en 
Es folgt der Etat der Eiſenbahnverwaltung und der durch d 
1 der Privathabnen nothwendig gewordene Nachtragsetat. eis 

Referent Graf Limburg⸗Stirum empfiehlt im Namen der Burg 
Commiſſion deren Anträge, die im Großen und Ganzen auf Genehmi 7 
der Regierungsvorlage hinausgehen. Referent bemerkt beſonders, da 


bereut. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Berathungen durch Ned“ 
graphiſche Wiedergabe in ihrem vollen Umfange bekannt würden. e 
Gegenſtück zu den Parlamentsdebatten würden fie eine vortrefface 
Anweiſung für den guten Ton und die liebenswürdige Höflichkeit ab 
geben. Da iſt nichts Aufregendes, nichts Provockrendes, nichts En 
letzendes; ſelbſt der doch etwas peinliche Antrag Sindermann wurde 
mit Anſtand und Freundlichkeit zu den Acten gelegt. Kurz, dieſe 
Berichte würden eine ebenſo bildende wie beruhigende Lectüre für alle 
Klaſſen der Bevölkerung werden; fo lange fie fehlen, müſſen wir un 
Ben 5 den kurzen Referaten begnügen, wie wir fie in den Zeitun⸗ 
gen finden. 

Daraus nun entnahm ich zu meiner Genugthuung, daß der 
Magiſtrat ſich ſchlüſſig gemacht hat, in dem herrlichen Parke von 
Scheitnig ein neues Reſtaurationsgebäude aufführen zu laſſen. Dieſer 
Einfall — Verzeihung, es konnte wie eine Anſpielung ausſehen, wen 
ich von einem Einfall ſpreche, ſagen wir alfo lieber: dieſer Plan 
ein vortrefflicher und wird bei allen Naturfreunden eine freudige auf 
regung hervorgerufen haben. Aber ſchon verbreiten ſich allerlei bo 
hafte Gerüchte, wie fie ein ſolches Ereigniß gewöhnlich zu begleite 
pflegen, und die natürlich vollſtändig erlogen find. Eine tendenz N 
Unwahrheit At es, wenn behauptet wird, daß fell dem Beſchluſſe des 
Magiſtrats ſämmtliche Baugründe im Park zu wanken beginnen; 
durchaus unbegründet iſt ferner, was von ſchadenftohen 
ſchen verbreitet wird, daß nämlich in den Ziegeleien in und u 
Breslau die Steine plöglich Niffe bekommen hätten; und geradezu au 
der Luft gegriffen iſt die Nachricht, daß das Dach der Getreide 
vor Vergnügen ins Springen gekommen ſei. Man ſollte ſich d 
hüten, derlei Nachrichten zu verbreiten und noch mehr fie zu glaube 
Jedermann möge ſich vielmehr der Hoffnung freuen, daß nun @ zz 
außerhalb der Thore ein Bauwerk ſich erheben wird, würdig ber 0 
treidehalle und der übrigen herrlichen Bauwerke unſel 
Stadt. Denn die Fürſorge unſerer Vertreter hat nichts 1 
verſucht gelaſſen, um einen etwa denkbaren Fehler unmöglich de 
machen; mit rührendem Eifer und mit voller Hingabe an die Sache \ 
haben fie Alles erörtert, was bei einem ſolchen Plane in Feat 
kommen kann. Selbſt die unvermeidlichen Raͤume, an welche 1 
einem anderen öffentlichen Gebäude nicht gleich gedacht wurde, fi 2 
hier nicht vergeſſen worden, und man darf ſogar erwarten, daß 0 
Küche für die Reſtauration nicht fehlen wird, obwohl hierauf u 
beſonders aufmerkſam gemacht worden iſt. So können wir DE. 
voller Freude dem Lenze — 1885 entgegenſehen, in dem uns x 1 
Scheitniger Park, mit ſeinem neuen Schmucke angethan, aufnehmen w 
Von Meinhold's Volks- und Jugendbibliothek, ausgewählte nat 
lungen bon Mitarbeitern der ‚Hinderianben headed u. Söhne“ ae 
find das 3. und 4. Bändchen erſchienen. Die Sammlung kann fte wie 


regende, gute Jugendlectüre empfohlen werden, welche der Phanta 
dem Gemüthe gleichmäßig Nahrung giebt. 


& labalih die Sa Ba Sa eth 1 N efehtige Regelang] Mbgeor ae ben bon Ba u b alhebbig 9 telle Sr 
nämlich die Handelskammer zu Leipilg für gesetzliche Regelung] Abgeordneten bon Bennigſen zu vertheldlgen hatte, errelchlen mit bene 
der uctionen aus u bert namenlich, daß geſtrigen Tage ihre Er u: m agg vor ine x 0 


* beſte 
eee eee ee e g 
„Die Etats der Gifenbahn ⸗Directionen in Berlin, 
Frankfurt a. M. und Kaſſel werden genehmigt. 
ei den Einnahmen der für Rechnung des Staates perwal⸗ 
n Eiſenbahnen bittet der Abg. Ham macher um eine Vorlegung 
Specialetats; für den Augenblick wolle er einen Antrag nicht ſtellen, 
aber er müſſe doch im Intereſſe des Budgetrechtes der Landesvertretung 
die angen, daß derſelben eine Kritik der einzelnen Poſitionen möglich ſei, 
d * Specialetats der Eiſenbahnen nur zur Kenntniß vorliegen, 
öglich ſei. 
& Geb. Rath Rapmund erklärt, daß die zur Kenntniß vorgelegten Special» 
en Grundlage für die Nebifion durch die Oberrehnungs = Kammer 
vüten. 
In dir er Maybach verſpricht, fo bald als moglich die Specialetats in 
für die Staatsbahnen üblichen Form vorzulegen. 
aide Ausgaben der Eiſenbahndireetionen in Berlin, Bromberg, Frank⸗ 
uu d M., Hannover und Kaſſel werden bewilligt mit der Bemerkung, 
Ah die Etats der beiden letztgenannten gegenſeitig übertragbar find; 
iſt dies eine Folge der in Ausſicht genommenen Vereinigung der beiden 
1 ibenaunten Directionen; in Kaſſel ſolle nur ein Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
eiben. Im Uebrigen werden die Ausgaben ohne Aenderung bewilligt. 
7 Im Exlcaordinarium werden ſtatt der von der Regierung für die Ans 
e eines Rangirbahnhofes bei Berlin geforderten Summe von 500,000 
dar r 250,000 d bewilligt. Cbenfo wird die 89 000 zur Grieiterung 
8 Bahnbofes in Hannover von 1,250,000 auf 1,000,000 M. ermäßigt. — 
N. onſequenz des Ankaufes der Privatbahnen wird im Etat der directen 
Steuern die Eiſenbahnabgabe in Höhe von 1,343,000 M. abgeſetzt und 
im Etat der Staatsſchulden⸗Verwaltung für Verzinſung ein Mehr von 
Slant M. eingeſtellt. — Damit iſt der Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
igt. 
be Es folgt der Etat der allgemeinen Finanz⸗Verwaltung. Auf 
n Antrag der Budget⸗Commiſſion wird der preußiſche Antheil an dem 
era der Zölle und Tabalſteuer von 23,900,000 M. auf 24,475,480 M. 
erhöht. 


Bei den Ausgaben ſpricht Abg. v. Quaſt ſein Bedauern darüber aus, 
daß die Gebälter der Richter in Waldeck, deſſen Verwaltung in Preußens 
Hand rube, denen der preußiſchen Richter nicht gleichgeſtellt ſeien. Ein 
ARechtsanſpruch auf dieſe Gleichſtellung beſtehe nicht, aber Gründe der Billig⸗ 
5 keit und Gerechtigkeit ſprächen dafür. . 
Finanzminſſter Bitter kann nur eine wohlwollende Prüfung der An⸗ 
5 ae zuſagen. a Be 
. Abg. v. Minnigerode glaubt, daß es bei der Gerinafügigtett ber zur 
Gleichſtellung der Richtergehälter erforderlichen Summen von 8700 M. ſich 
N empfehle, dem Wunſche des AG: v. Quaſt Folge zu geben. Kid 
0 bg. Kieſchke: So lange ſolche Staaten eine gem e Selbſtſtändigkeit 

eivabren, können fie auch dafür bezahlen; wir haben keine Veranlaſſung 
für fie einzutreten. l 
. ie Ausgaben werden bewilligt. g ; 

1 Damit iſt die zweite Berathung des Etats bis auf die Feſtſtellung der 
Schlußſumme erledigt. 0 

ie Aenderungen ſind folgende: Bei den dauernden Ausgaben ſind ab⸗ 
| geſetzt 1,047,891 M., zugeſetzt 765,200 M.; es bleibt alſo gegen den Etats⸗ 


tete 


warf ein Ansgabeminus von 282,691 M.; an einmaligen Ausgaben 
and geſtrichen 5,181,000 M., dazu tritt eine Cinnabmeerböhung von 
105,480 M., jo daß gegen den Entwurf das Deficit ſich um 6,169,480 M. 
Teinabigt, wozu noch Mehreinnahmen von 3,600,000 M. treten. Die Ans 
25 500 0 Deckung des Defieits wird dadurch um 9,750,000 M. ermäßigt auf 
9 Das Etatsgeſetz und die Anleihe wird ohne weitere Debatte genehmigt. 
amit iſt die zweite Leſung des Etats beendigt. 
le dritte Leſung des Etats ſoll am Montag ftattfinden. 
uf die Tagesordnung der nächſten Sitzung will der Präfident Wahl⸗ 
rüfungen und Petitionen ſetzen. Abg. Rickert bittet, das Geſetz über die 
erwendung der Reichsüberſchüſſe ehe Berathung zu ſtellen, weil 
es ſonſt nicht zur Erledigung komme; die Abgg. Stengel und v. Bennigſen 
unterſtützen dieſen Antrag, der jedoch von der Mehrheit (Conſervative und 
ntrum) verworfen wird. 
Schluß 11% Uhr. 


[Y) Berlin, 13. Febr. [Agitation gegen das jetzige 
Auctionsweſen. — Sächſiſche Lehnverbände. — Neue 
Telegraphenſtatio nen. — Verwechſelung von Amtsvor⸗ 

eher und Amtsgericht. — Private Fernſprechanſtalten.] 
In verſchiedenen Provinzen des preußiſchen Staates find bekanntlich 
on vor einiger Zeit die Gerichtsvollzieher zuſammengetreten, um, 
wenn moͤglich, geſetzgeberiſche Schritte gegen die Auctionatoren zu er⸗ 
wirken. Jetzt erhalten ſie in gewiſſer Beziehung Unterſtützung von 
einer Seite, auf die ſie wohl nicht gerechnet hatten. In einer an 
den Bundesrath und den Reichstag gerichteten Petitlon ſpricht ſich 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 
Gortſetzung.) 
m Der Oberſt ſchwamm nach dem erſten Glaſe Champagner ſchon 
I Entzücken — über die gute Laune ſeiner Muſen. Gevatter Krüger 
nd Hofrath Heun waren in heiterſter Stimmung und riſſen durch 
ihre ſprudelnden Witze und närrlſchen Einfälle auch uns Uebrige mit 
ort. Nur der Neffe unſeres glücklichen Wirths ſaß blaß und ernſt 
Ab thellnahmlos da, als wäre er aus einem der goldenen Barock⸗ 
üchmen der Ahnenreihe zu uns niedergeſtiegen. Und wenn er wirk⸗ 
Per lächelte, jo mußte ich an das rire A froid der Franzoſen 


Auch der Director Piehl erſchten hin und wieder, wenn der alte 
zufällig hinüber fah, wie verlegen. Krüger klärte mich auf. 
mute e wiſſen doch, daß der alte Hans der Vater von Piehl iſt?“ 
„Unmoͤglich!“ gab ich erſchrocken zurück. 
t ſo von ſeinem eigenen alten Vater bedienen laſſen.“ 
Sehen Sie nur das verklärte Geſicht, mit dem der alte Hans ſeinen 
ühmten Sohn betrachtet und ihm — ſervirt. Der Oberſt hat den 
gemacht!“ 
\ ein „Aber ſich ſelber macht er keine Ehre!“ rief ich in meiner Ent⸗ 
Schon wurde der köſtliche Baumkuchen angeſchnitten \ 
„Gevatter, wo bleibt das verfprodene Zähnchen?“ — wisperte 
rob Geduld, Kind, Geduld! Das Hundefrölen ſoll vor dem letzten 
1 en Champagner noch des armen Zähnchens Geſchichte und — 
uf die Fährte bringen!“ flüſterte Krüger zurück. Dann wendete er 
de) laut an unſern fröhlichen Wirth: „Herr Oberſt, kennen Sie 
Se eabhenz nicht: Hunde! — und nochmals Hunde!“ 
ogleich ſtanden die Augen des Oberſten voll Waſſer, und das 
Mutter hat und fein Hündchen lieben darf.. Sehen Sie 
Mutter Note Frau dort an der Wand an... Das war meine 


Diener ihm mit tiefer Verbeugung eine Speiſe präfentirte, und ich 
erte er mir zu. 
nich „Ein Sohn kann ſich 
„Und doch geſchieht es. Ja, was faſt noch wunderbarer iſt: 
Jungen erziehen und ausbilden laſſen, und Piehl hat ihm Ehre 
ung lauter, als klug war. 
meinem Nachbar zu. 
eigenen Thränen haben. Ich muß den alten Herrn nur etwas 
denn auch ſchon die größte Paſſion meiner kleinen Gevatterin? Nein, 
Tuch zitterte, und er ſeuffte: „IJlückliches Kind, das eine 
In ihren Augen liegt die Geſchichte meiner Jugend — das 


7 5 meines Lebens. Ich durfte meine Mutter nicht mal lieben! 
auc bauette Adelſtolz, Vorurtheilen war ihr Herz erſtorben — follte 
as meine erſtickt werden. Ich durfte meinen reichen pracht⸗ 


) Nachdruck verboten. 


a. die Abhaltung von Verſteigerungen nur verpflichteten Perſonen 
geſtattet werde, welche mit Räckſicht auf ihre Zuverläſſigkeit auf Vor⸗ 
ſchlag der Organe des Handelsſtandes von der Gemeindebehörde zu⸗ 
gelaſſen werden; b. daß den Auctionatoren unterſagt werde, Handels: 
geſchäfte für eigene Rechnung zu betreiben; c. daß die Gemeinde⸗ 
behörden befugt fein ſollen, auf Antrag der Organe des Handels⸗ 
ſtandes die Abhaltung von Auctlonen auf gewiſſe Zeiten zu beſchränken; 
d. daß vor jeder Auction ein gedruckter Katalog ausgegeben werden 
muß, welcher die zu verſteigernden Summen, die Looſe und die für 
alle Käufer gleichmäßig geltenden Bedingungen angiebt; e. daß dem 
Publikum, vorbehaltlich beſtimmter Ausnahmen, Gelegenheit zur Be⸗ 
ſichtigung der im Kataloge angekündigten Waaren vor der Auction 
gegeben werden muß; f. daß eine Werthgrenze für die geringſte Größe 
der einzelnen Looſe beſtimmt werde, worüber die Organe des Handels⸗ 
ſtandes zu beſchließen haben; g. daß die Auctionatoren für Einhaltung 
dieſer Vorſchriften verantwortlich gemacht werden. Es iſt ſehr leicht 
moglich, daß auch noch andere Kreiſe ſich dieſen Forderungen an: 
ſchließen und fo iſt nicht abzuſehen, wenn einmal unſere wirthſchaft⸗ 
liche Geſetzgebung zu einem gewiſſen Stillſtand kommen wird. — Der 
ſächſiſche Provinziallandtag hatte auf Veranlaſſung eines aus den 
Kreiſen der betheiligten Grundbeſitzer hervorgegangenen, von dem 
Provinzialausſchuß befürworteten Antrages gebeten, die in dem Geſetze 
über die Auflöfung des Lehnverbandes der ſächſiſchen und branden⸗ 
burgiſchen Lehen (vom Jahre 1877) zur Ausübung des Wahlrechts 
und Einreichung der Fideicommißſtiftungsurkunde beſtimmte 4jährige 
Friſt im Wege der Geſetzgebung um 2 Jahre zu verlängern. Das 
Miniſterium hat dieſem Antrage entſprechen zu ſollen geglaubt und 
noch in letzter Stunde vor Landtagsſchluß dem Herrenhauſe einen be⸗ 
züglichen Geſetzentwurf unterbreitet, der heute zur Annahme gelangte. 
— Auf einigen vielbeſuchten Bergkuppen des nördlichen Deutſchlands, 
3. B. auf dem Brocken, dem Inſelsberg in Thüringen u. ſ. w. be 
ſtanden bekanntlich bisher ſchon während der Retfe-Saifon Telegraphen⸗ 
Stationen. Im bevorſtehenden Finanzjahr ſoll, wie wir aus dem 
Etat der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung erſehen, die Zahl 
derſelben vermehrt werden. Es ſollen nämlich auf dem Drachenfels 
bei Königswinter und der Schneekoppe im Rieſengebirge Telegraphen⸗ 
betriebsſtellen eingerichtet werden. — Seit dem 1. October kommt es 
in vielen Orten der Oſtprovinzen, auch in größeren Städten der 
Oſtprovinzen, z. B. in Potsdam, faſt täglich vor, daß Leute, die nach 
dem Gericht geladen find, ſich zur Terminsſtunde bei dem Amtsvor⸗ 
ſteher melden, weil fie meinen, daß Amtsvorftand und Amts⸗ 
gericht identiſch ſeien. Die Amtsvorſteher ſehen ſich daher häufig zu 
berichtigenden Bekanntmachungen veranlaßt. Es wäre zu wünſchen, 
daß durch eine generelle Verfügung des Juſtizminiſters ähnlichen Un⸗ 
zuträglichkeiten für die Zukunft vorgebeugt werde. Wie wir hören, 
wird eine diesbezügliche Anregung im Abgeordnetenhauſe erfolgen. — 
In letzter Zeit ſollen auch in Deutſchland, wie früher bereits in Eng⸗ 
land Vertreter amerikaniſcher Fernſprechgeſellſchaften zu dem Zwecke 
ſich eingefunden haben, ſowohl in Berlin, als in anderen großen 


deutſchen Städten Fernſprechverbindungen zwiſchen einzelnen Geihäftd: ſch 


häuſern ꝛc. herzuſtellen, welche den betreffenden Theilnehmern ermög: 
lichen ſollen, auf Verlangen ohne nennenswerthen Zeitverluſt eine 
Fernſprechunterhaltung unter einander anzuknüpfen. Unſere Tele⸗ 
grapenverwaltung ſcheint bereits Erwägungen angeſtellt zu haben, ob 
derartige Unternehmungen, wenn ſie wirklich in's Leben treten ſollten, 
unabhängig von der Staats⸗Telegraphen⸗Verwaltung beſtehen könnten, 
und ſie ſoll zu dem Reſultate gekommen ſeln, daß derartige Anſtalten 
nur mit Genehmigung der zuſtändigen oberſten Telegraphenbehoͤrden 
eingerichtet werden dürfen. 

A Berlin, 13. Februar. [Die Commiſſion des Abge⸗ 
orbnetenhaufed zur Vorberaihung der Verwaltungs⸗ 
geſetze] hat geſtern Abend Beſchlüſſe gefaßt, die vielleicht für die 
Frage der Nachſeſſion entſcheidend ſein können. Die ſonderbare Er⸗ 
ſcheinung, daß der conſervative Miniſter des Innern, Graf Eulen⸗ 
burg, die Selbſtſtändigkeit des Bezirksverwaltungsgerichts gegen den 
Anſturm der Conſervativen unter Führung des ſich ihnen zugeſellenden 


liebenden Eltern nicht ohne ihren Befehl nahen, ſie nicht anſprechen, 
ja, ſie nicht anſchauen. Wie habe ich als Kind den Sohn unſeres 
Gutsverwalters — dort den alten Hans, mit dem ich auch nur heim⸗ 
lich ſpielen durfte — beneidet, wenn ſeine Mutter ihm das Haar 
von der Stirn ſtrich, ihn auf den Schoß zog und küßte. .. Mich 
hat meine Mutter nie geliebkoſt, nie geküßt, nie mit einem zärtlichen 
Wort gerufen. Nach der Tafel wurde ich von meinem Hofmeiſter in 
den Spelſeſaal geführt, und dort mußte ich meine Tanzmeiſter⸗Ver⸗ 
beugungen machen und einſtudirte Hofmeiſter⸗Phraſen herplappern 
und dem Herrn Vater und der Frau Mutter unterthänigſt die Hand 
küſſen. .. Wenn ich das Alles brav machte, konnte ich mich mit 
einem Stück Confect wieder ebenſo zierlich und vornehm empfehlen. 
Ich ſchlich mich dann zu meinem lieben Geſpielen Haus und meinem 
kleinen Hündchen Zähnchen. Mit denen theilte ich mein Confect. 
Die durfte ich lieb haben — die durften mich wieder lleben 
nur die Mutter durfte es nicht wiſſen. So wuchs ich auf — wie 
ein verſchüchtertes Vöglein, wie eine Blume ohne Sonne. Ich hatte 
kein Selbſtvertrauen — und ſomit auch keine Lebenskraft. Mein 
Hofmeiſter klagte bel den Eltern über meine ſchlechten Fortſchritte im 
Lernen, über meine Theilnahmloſigkeit und den vollſtändigen Mangel 
an Gedächtniß ... Meine Mutter nannte das: Faulheit und böjen 
Willen! Sie wollte mich gründlich curiren — in ihrer Weiſe: durch 
ein jähes, furchtbar aufrüttelndes Herzeleid! Sie hatte von meiner 
heimlichen Liebe zu dem alten Hans da — und zu dem armen 
Zähnchen gehört. Da ließ ſie mich einſt in den Garten rufen — 
und dort auf eluem Raſenfleck zwiſchen den Bäumen vor meinen 
entſetzten Augen meinen unſchuldigen Hans von den Bedienten bis 
auf's Blut durchpeitſchen. .. Ich kniete flehend vor der Mutter, 
ich weinte, ich ſchrie ... Sie lachte! Und als ich auf Hans zu: 
ſtürzen wollte, um ihn aus den Händen der Bedienten zu befreien 
— da ließ die Mutter mich an einen Baum binden ... und dann, 
vier Schritt von mir, mein armes liebes Zähnchen am Baumzweige 
aufknüpfen ... Ich höre noch heut fein Winſeln — ſehe noch 
heut fein Todeszucken .. Dann brach ich bewußtlos zuſammen 
. . . Als ich wieder zu mir kam, hatte die Eur gewirkt: ich haßte 
meine Mutter — ich haßte ſie bis ins Grab hinein — ich haſſe 
noch ihr Andenken in jenem Bilde Aber meine Lebenskraft, 
mein Lebensmuth waren nur noch mehr gebrochen... So bin ich 
ein wunderlicher, alter, lächerlicher Mann geworden ...“ 

Wir Alle waren tief erſchüttert. Krüger ſagte mir nachher, ſo 
leldenſchaftlich habe der Oberſt die Geſchichte von feinem Hündchen 
Zähnchen — und von jenem finſteren Bilde an der Wand noch nie 
erzählt, ſonſt würde er nicht muthwillig an jener Erinnerung gerüt⸗ 
telt haben. 

Der Oberſt und der alte Hans weinten wie Kinder, und auch 
mir liefen die bangen Thränen über's Geſicht. Das weiße flatternde 
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die Ausſöhnung des Miniſters mit feinen alten Parteigenoſſen ſtatt⸗ 
gefunden hat. Der in Paragraphen umgewandelte Antrag Bennigſen, 
dahin gehend: daß Bezüirksrath und Bezirksverwaltungsgericht unter 
sem Namen Bezirksausſchuß mit einander vereinigt werden, daß dazu 
gehören der Regierungspräfident, ein lebenslänglich beſtellter Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirector, ein zweites gelehrtes Mitglied und vier 
Laien, und daß in den Beſchlußſachen der Regierungspräfident, in 
den Verwaltungsgerichtsſachen der Verwaltungsgerichtsdirector den 
Vorſitz führt, wurde mit 13 gegen 6 Stimmen angenommen. Die 
Minorität beſtand aus den beiden fortſchrittlichen Abgeordneten 
(Zelle und Bender), zwei Nationalliberalen (Rickert und Gneiſt, 
während Landrath Knebel mit Bennigſen ſtimmten), einem Clericalen 
(von Hüne) und einem Polen. Der Miniſter hatte zwar noch jetzt 
den Antrag bekämpft, aber doch in ſehr lauer Weiſe, indem er ſich 
weit größere Mühe gab, den Ausführungen der Liberalen entgegen⸗ 
zutreten. Der Bennigſen'ſche Bezirksausſchuß wird auch in Spruch⸗ 
ſachen nur dreier Anweſender, darunter eines Laien, zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit bedürfen; ein Antrag der Liberalen, die Beſchlußfähigkeits⸗ 
ziffer auf fünf zu erhöhen, fiel mit 10 gegen 9 Stimmen. Herr 
von Bennigſen forderte eine Nachſeſſton, damit die „ſchoͤnen Re⸗ 
ſultate“ der Commiſſionsberathung nicht verloren gingen. 

[Zur Feier des Kaiſertages.] Die Berliner Univerſität be⸗ 
geht das Geburtsfeſt des Kaiſers am Feſttage ſelbſt, 22. März, mit 
einer Feier, bei welcher Geh. Regierungsrath Dr. Curtius die Feſt⸗ 
rede hält. Die Preisvertheilung iſt mit dieſer Feier nicht verbunden, 
findet vielmehr ſatzungsgemäß am 3. Auguſt, dem Jahrestage der 
Geburt des königlichen Stifters, ſtatt. Eben ſo hält die Akademie 
der Künſte am 22. März ihre der Feier des Tages gewidmete 
Sitzung, wogegen die Akademie der Wiſſenſchaften wegen der ein⸗ 
tretenden Oſterferien die Feier vorausbegeht und dafür den 18. März 
in Ausſicht nimmt. Die Schulfeierlichkeiten werden ja diesmal auch 
früher als ſonſt flattfinden. Dagegen ſollen, wie es heißt, Feſtlich⸗ 


keiten zu Ehren des Tages, wenn fie auch in größeren Kreiſen öffent» 


lich ſtattfinden, nicht gehindert werden, falls es nicht vorgezogen wird, 
fie auch früher als in der Oſterwoche zu feiern, worauf jedenfalls 
hingewirkt werden dürfte. 


[Pläne bezüglich der Bildung einer ſüddeutſchen clericalen 
Fraction des Reichgtages.] Die in Mainz erſcheinende „Neue Zei⸗ 
tung“, ein clericales Blatt, das vielfach die Intereſſen des gegen die Herr⸗ 
ſchaft Preußens frondirenden und conſpirirenden Theils des ultramontanet 
Adels am Rhein und in Weſtfalen vertritt, fördert in einer ihrer letzten 
Nummern ein allerdings zum Theil nicht mehr ganz neues Proſect zu 
Tage, die Bildung einer eigenen clericalen ſüddeutſchen raction, welche neben den 
kirchenpolitiſchen N des Centrums namentlich auch ſüddeutſch par⸗ 
ticulariſtiſche reſpective „landsmannſchaftliche“ Tendenzen zu verfolgen hätte. 
Die „Germania“ fertigt dieſen Plan, „in die Centrumsfraction des Reichs⸗ 
tages einen Keil zu treiben“, hochfahrend ab, nennt die Beſtrebungen ver⸗ 
geblich, die Weisbeit abſonderlich, die Taktik bedauernswerth, und meint 
zum Schluß, die Marotten der „Neuen Zeit“ und ihr Gebahren könnten 
dem Centrum nicht ſchaden. Das find etwas reichliche Adjectiven; fie deuten 
an, daß der Generalſtab des Centrums doch nicht ganz rubig den Mainzer 
Secefioniften zuſchaut. Das Gelingen des Planes iſt allerdings nicht wahr⸗ 
einlich, aber nur weil das Material dazu feblt. Daß vielfach in nicht⸗ 
preußiſchen ultramontanen Kreiſen die Taktik der Berliner Führung der 
preußiſchen Centrumspartei gemißbilligt wird, iſt bekannt. 
baieriſchen Abgeordneten unter den 38 füddeutſchen Centrums mitgliedern 
ſind nicht darnach angethan, ſich gegen Herrn Windthorſt und ſein Gefolge 
aufzulehnen. Die „Süddeutſche Preſſe“ weiſt darauf bin, wie in Baiern 
das Gerücht circulire, daß die Anträge der ultramontanen Abgeordneten in 
der baieriſchen Kammer von Berlin aus influirt würden. „Die Berliner 
Fuhrer“, jo meint das Blatt, „ſcheinen damit ein gewiſſes Ueberwachungs⸗ 
verhältniß zu beanſpruchen; denn von einer Gegenſeitigkeit, von der Ver⸗ 
tretung ſpeciell bairiſch⸗clericaler Intereſſen und Wünſche im Berliner Cen⸗ 
trum bat man noch nie etwas gehört. Man müßte denn die Erhebung 
des Freiherrn zu Franckenſtein auf den Seſſel des erſten Vicevräſidenten 
für dergleichen rechnen und ſich alſo mit einer beſten Falles ſehr billigen 
Abſchlagszahlung begnügen wollen. ... Das Berliner Centrum iſt bewe⸗ 
gungsunfähig geworden; über nervöſe Zuckungen kommt es weder als 
Ganzes noch in ſeinen einzelnen Gruppen mehr hinaus.“ 


[Ultramontane Herzenswünſche.] Das ultramontane „Baieriihe 
Vaterland“, das bekanntlich die Anſchauungen eines nicht unbeträchtlichen 
Theils der ſüddeutſchen Clericalen zum Ausdruck bringt, überreicht in feiner 


Ich mußte an Vorick denken, der bald feine, bald die Thränen der 
armen Maria von Moulins mit ſeinem Tuche trocknet. 

Noch manches Mal habe ich unter den finſteren Ahnenbildern ge⸗ 
ſeſſen und der Geſchichte des Hündchens Zaͤhnchen gelauſcht — und 
auch noch manches Mal das welße Rieſentuch durch das Theater 
flattern ſehen. 

Nach zwei Jahren ging der Trauerruf durch die Berliner Theater⸗ 
kreiſe: Der älteſte von der alten Garde iſt über Nacht geſtorben — 
Oberſt von König iſt todt... 

Bald folgte die wunderbarere Nachricht: Das alte Original hat 
das originellſte Teſtament hinterlaſſen und in demſelben ſeinem 
Neffen nur die Hälfte ſeines Vermögens — die andere Hälfte und 


sun die 31 


ſein Rococo: Haus aber der ſchönen Ballerina Hoguet vermacht: weil 


fie — wie es ausdrücklich im Teſtament heißt — am reizendſten — 


— küßte! pi 
* 
Zu meinen verliebteſten Verehrern jener Berliner Tage gehörte 
ein junger polniſcher Graf, ein Jahr jünger, als ich. 
Er kam häufig in unſer Haus; wir fangen mit einander franzö⸗ 


ſiſche Duette; er ſang polniſche Lieder und lehrte mich die echte Ma⸗ 


zurka. Ich tändelte ganz gern mit ihm. Die Mutter und ich be⸗ 
trachteten ihn wie einen guten verliebten Jungen, der von ſeiner 
fernen chere méère überaus knapp mit dem Taſchengelde gehalten 
würde und ſelber ungewöhnliche Anlagen zur Sparſamkeit zeige. 

hat ſeiner Verehrung für mich nie durch einen Blumenſtrauß, nie 
durch eine andere zarte Aufmerkſamkeit Ausdruck zu geben verſucht. 

Monsieur le comte war ſtolz darauf, kein einziges Wörtchen 
Deutſch zu verſtehen. Er haßte Deutſchland, noch mehr aber Ruß⸗ 
land, weil fein Polen ihrer Macht erlegen. Er ſprach nur franzoſiſch 
und hatte die Manie, bei jedem dritten Wort ein unnachahmlich be⸗ 
tontes: „Moi, Mademoiselle, moi!“ einzuſchtieben. Wie oft 
haben die Mutter und ich über dies famoſe Moi! gelacht. Wir 
nannten dieſen jugendlichen ſelbſtgefälligen Anbeter unter uns nur: 
Unſer Moi! oder Moichen! 

Wenn mir damals Jemand geſagt hätte: Nach zwanzig Jahren 
wirft Du dies liebe Moi — dies immerwährende Ich und nur Ich 
erſt ganz verſtehen lernen und über dies kindliche Moi nicht mehr 
lachen! Dies Moi wird Dir noch vlele heiße Thränen auspreſſen! 
Dies heftige, eiskalte, ſelbſtſüchtige Moi wird Dein Gebleter und 
Haustyrann — und Du wirſt ſeine willenloſe Sclavin werden 

Ich hätte es nimmer geglaubt! 


2. Graf Samoilow. 
Ein Kammerdiener! Ei, eil das hätt' 
ich wiſſen ſollen! 
P. A. Wolffs Poſſe: Der Kammerdiener. 
Im Frühjahr 1827 wurde mir in einer Tanz⸗Geſellſchaft bei dem 


Tuch ließ es ſich nicht nehmen, auch meine Thränen zu trocknen.“ General Grafen v: d. Goltz von dem noch ſehr jugendlichen Sohne 
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letzten Nummer dem Reiche folgendes Sträußchen: „Nach der „Frl. 7 

beafe Die Water: de une peng ge dehes Begeben 

dener Bedürfniſſe“ wieder einen kleinen Millionenpump (30 Millionen!) 
anzulegen. — Segen Gottes vom „Reich“! — Preußen hat beim Bundes⸗ 
rath den Antrag auf Verlängerung des Socialiſtengeſetzes bis zum 31ſten 
März 1886 eingereicht. Dauert denn das „Reich“ noch bis 18862“ Ber 
kanntlich ſteht das Blatt mit der päpſtlichen Nuntiatur in München wieder 
auf dem beſten Fuße. 

8 Die „N.⸗L. C.“ ſchreibt: Der Abg. Stöcker, der von der 
conſervativen Partei als Führer in dem Kampfe um die Schule auf den 
Schild gehoben iſt, bat in der Debatte über das Elementarſchulweſen im 
Abgeordnetenhauſe die ſchwerſte Niederlage erlitten. Die maßloſe Behaup⸗ 
tung, Gott babe den Liberalismus gerichtet, überſchreitet Alles, was im 
bisherigen Culturkampfe dageweſen. Sie verdient die derbſte Zurückweiſung. 
Sie hat denn auch in allen Kreiſen des Abgeordnetenhauſes das peinlichſte 
Aufſehen erregt. Ueber dieſem peinlichen Eindrucke iſt eine andere Aeußerung 
von demſelben Redner faſt ganz überſeben worden, in der er ſich gegen den 

urſten⸗Reichskanzler wendete. Bekanntlich hat derſelbe einmal die Lehrer 
eine treueſten Bundesgenoſſen genannt; natürlich nicht, um dieſelben gegen 
beſtehende Inſtitutionen oder zum Kampfe aufzufordern, ſondern um ihnen 
dadurch das bohe Ideal der geiſtigen Bildung und ſittlichen Veredelung 
des Volkes vorzuhalten. Der Abg. Stöcker aber führte dies Wort in ſeiner 
Weiſe an, indem er ſagte, es ſei nicht angezeigt, die Lebrer als die treueſten 
Bundesgenoſſen „im Culturkampfe“ zu bezeichnen. Es dürfte daraus ge⸗ 
chloſſen werden, daß Herr Stöcker auch mit den Intentionen des Fürſten⸗ 

eichskanzlers nicht zufrieden iſt. 

Proceß gegen Fritzſche und Haſſelmann.] Es beſtätigt ſich, 
daß gegen die Abgg. Fritzſche und Haſſelmann wegen Verletzung des § 28 
des Socialiſtengeſetzes eingeſchritten worden iſt. Bei ihrem Eintreffen in 
Berlin ſoll ihnen bereits die Vorladung vor Gericht inſinuirt worden ſein. 

Poſen, 12. Februar. [Agitation gegen die Stmultan⸗ 
ſchulen.] Seit einigen Tagen geht unter den polniſchen Ein⸗ 
wohnern der Stadt Poſen eine Petition um, durch welche das An⸗ 
ſuchen an den Cultusminiſter gelangen ſoll, die vier hier beſtehenden 
Slmultanſchulen in confeſſionelle zu verwandeln. Angeſichts dieſer 
abermaligen Anſtrengung des Ultramontanismus in der Provinz 
Poſen und der fortwährenden Klagen der Polen über die Handhabung 
des deutſchen Unterrichts in den hieſigen Schulen, wie ſie auch im 
Abgeordnetenhauſe vorgebracht werden, erinnert die „K. Z.“ daran, 
daß es der gänzlich unhaltbar gewordene Zuſtand der Dinge in der 
Provinz Poſen war, welcher eine der vornehmſten Urſacheu des Aus⸗ 
bruches des Culturkampfes bildete. Man hatte ſich nach dem franzöfiich: 
deutſchen Kriege endlich davon überzeugt, daß in den letzten zwanzig 
Jahren der katholiſche Clerus feine Macht in den Schulen in unerhörter 
Weiſe gemißbraucht, und daß angeſichts einer deutſchen Verwaltung eine 
faſt vollkommene Unterdrückung des deutſchen Unterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen ſtattgefunden hatte. Die Folge hiervon war nicht nur, daß die von 
1851 bis 1871 unterrichtete polniſche Generation die ihr ſo noth⸗ 
wendige deutſche Sprache nicht erlernte, ſondern daß auch in vielen 
Dörfern die heranwachſende deutſche Jugend poloniſirt wurde, wie denn 

die polniſche Geiſtlichkeit ſchon ſeit Jahrhunderten hierin ihre große 
Fertigkeit an deutſchen Einwanderen bewies. Wer ſich davon über⸗ 
zeugen will, der braucht nur einen Spaziergang in die vor Poſens 
weſtlichen Wällen gelegenen ehemaligen deutſchen evangeliſchen Dörfer 
Unter⸗ und Ober⸗Wilda u. ſ. w. zu machen, welche jetzt durchweg 
polniſch und katholiſch find. In vielen andern, dicht bei Poſen gele⸗ 
genen Dörfern findet man jetzt hoͤchſtens einige ältere polniſche Leute, 
welche des Deutſchen einigermaßen mächtig ſind. Niemals hatte 
ſich die Verderblichkeit der Hätſchelung der Anmaßungen des Clerus 
von übleren Folgen begleitet gezeigt, als hier. Die unter dem 
Miniſterium Falk eingeführten Reformen in der Schul- Aufficht 
beginnen jetzt gerade hier ihre Wirkung zu äußern. Dieſe und die 
Beibehaltung der Simultanſchulen ſind für das Deutſchthum in der 
Provinz eine Lebensfrage, eine Anſicht, welcher auch der weitaus größte 
Theil der conſervativen Partei in Poſen beiſtimmen dürfte. 


Frankfurt a. M., 12. Febr. [Das fünfte deutſche Turn⸗ 
feſt] ſcheint eine Ausdehnung zu gewinnen, wie man fie, als man 
die Enladung für das Feſt erließ, nicht erhoffen konnte. 160,000 


deutſche Turner und 50,000 mit den deutſchen Vereinen innig ver⸗ 


des Hauſes, der für mich ſchwärmte, ein junger, eleganter, hübſcher 
Graf Samoilow aus Petersburg vorgeſtellt ... Wir tanzten mit 
einander, wir plauderten, wir lachten. Der intereſſante Fremde 
holte mich mehrere Mal zum Tanz und machte mir in ziemlich auf⸗ 
fallender Weiſe die Cour. Bald wurde ich mit dieſem neuen feurigen 
Verehrer geneckt — und ich ließ mir das ganz gern gefallen. 

Der junge Graf Goltz, der für den glänzenden Ruſſen ſehr ein⸗ 
genommen war, erzählte mir: Sein Freund, Graf Alexander Sa⸗ 
motlow, ſei bei der Petersburger Thron-⸗Revolte nach dem Tode des 
Kaiſers Alexander politiſch ein wenig compromittirt und deshalb aus 
Petersburg geflüchtet. Seine Familie aber ſei beim Kaiſer Nicolaus 
ſehr angeſehen und ſehr reich und er würde bald begnadigt werden 
und nach Rußland zurückkehren dürfen, wenn nur erſt etwas Gras 
über ſeine jugendlichen Unbedachtſamkeiten gewachſen. Er ſei der 
beſte Kerl von der Welt, der liebenswürdigſte Camerad und Geſell⸗ 
ſchaſter. 

Am anderen Tage führte der junge Graf Goltz ſeinen Intimus, 
den Grafen Samollow bei uns ein. Der kam immer häufiger in 
unſer Haus und gab mir in unzweideutigſter Weiſe zu verſtehen, daß 
er ſterblich in mich verliebt ſei. Wir begegneten uns auch in den 
beſten geſelligen Kreiſen. Alle Welt war entzückt von dem ſchönen, 
reichen, vornehmen Ruſſen. Meine Freunde wünſchten mir Glück zu 
dieſer glänzenden Eroberung. Meine Anbeter, vor Allen unſer pol⸗ 
niſches Moi waren eiferſüchtig auf den Grafen Samollow. Meine 
Feinde beneideten mich um den goldenen Verehrer mit dem vor: 
nehmen Namen. 

Und ich? — Ich hatte das freundllchſte Intereſſe für dieſen 
ſchmucken Anbeter, der in Berlin fo elegant auftrat, ſchöne Equipage 

und Dienerſchaft hielt und ſo hübſch von ſeinen großen Gütern in 

Rußland zu erzählen wußte. Ich liebte den Grafen Samoilow grade 

nicht beſonders heiß — aber ich wies ſeine Bewerbung auch nicht 

zurück. Ich dachte es mir ſehr angenehm, als Madame la com- 
tesse de Samoilow allen Erdenſorgen, wenn dle Gage nicht 
reichen wollte, auf immer enthoben zu ſein. Auch die ſonſt ſo kluge 

Mutter hielt dieſe Partie für die beſte Verſorgung für mich. 

Und dann warb Graf Samollow gradezu um meine Hand. Er 
zeigte uns einen Brief des Juſtizrath Bauer (merkwürdig genug!) 
aus Petersburg vor, der über ſein großes Vermögen Auskunft gab. 

Er ſicherte mir als ſeiner Gemahlin ein jährliches Nadelgeld von 
6000 Thalern zu und wenn ich wolle, könne ich nach Gefallen bei 

der Bühne bleiben 

Als meine Mutter antwortete: Von einer öffentlichen Verlobung 
könne erſt die Rede ſein, wenn auch ſeine Eltern ihre Einwilligung 
dazu gegeben! — brachte der Graf uns nach einiger Zeit einen Brief 
ſeines Vaters: der nicht nur in wärmſter Liebe ſeinen Segen über 
dieſe Verbindung ausſprach, — ſondern auch die nahe Ankunft der 

Eltern in Berlin anzeigte und die baldige vollſtändige Begnadigung 

Alexanders durch Kaifer Nicolaus in Ausſicht ſtellte . - 

Inzwiſchen hatte die Mutter auch vorſichtig Erkundigungen über 
ihren zukünftigen Schwiegerſohn eingezogen und nur das Günſtigſte 
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bundene auslündlſche 
De 
Wien, 13. Febr. 
in Sicht.] Das Miniſterium Taaffe hat feinen dritten Sieg er: 
fochten, indem es die Grundſteuer⸗Novelle endlich perfect gemacht hat: 
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ner repräſentiren bereits 

Vereine. Ueberallher erfolgen Anfragen. 
ſterreich. 
[Wieder ein neuer Cultusminiſter 
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aber Ruhe hat es ſich damit eben ſo wenig erkauft, wie mit der 
Durchbringung des Wehrgeſetzes und der bosniſchen Verwaltungs⸗ 
vorlage. In dieſen beiden früheren Fällen fing die Rechte jedesmal 
an, eine Completirung des Miniſteriums in ihrem Sinne, d. h. 
eine Sprengung des Cabinets Taaffe und eine Erſetzung deſſelben 
durch ein rein feudal⸗clericales Conſeil zu urgiren, weil ja ſie es ge: 
weſen, die das Hauptcontingent zu der erforderlichen Zweidrittel⸗ 
Majorität geſtellt. Die Rechte verlangte alſo einfach ihren Lohn. 
Heute ſtehen die Dinge umgekehrt. Die Linke ift es, die der Regie: 
rung zu dem Siege mit der Grundſteuer⸗Novelle verholfen hat: viel⸗ 
leicht werden jetzt die Liberalen dieſelbe Erfahrung machen, wie früher 
die Reacttonären, daß fie — wie Einer der geſchickteſten Vertheidiger 
der Steuerreform aus den Reihen der Linken ſehr richtig bemerkte — 
eigentlich gar keinen Grund gehabt haben, für dieſes Miniſterium 
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Die Rechte fühlt ſich dies⸗ 
mal, weil nach Umſchiffung dieſer Klippe dem vereinten Vorgehen 
ihrer drei Clubs zu föderallſtiſcher, feudaler und clericaler Reaction 
nichts mehr im Wege ſteht. Es iſt daher außer aller Frage, daß 
der Sturmlauf gegen die Poſition Stremayr's viribus unités fofort 
wieder aufgenommen werden wird, wenn er überhaupt jemals, auch 
nur vorübergehend, ſo recht eingeſtellt worden iſt. Leider hört man 
auch gar nichts davon, daß Graf Taaffe dem Anlauf in derjenigen 
Weiſe begegnen will, die allein im Stande wäre, weiteren Moleſtirungen 
vorzubeugen. Anſtatt den durchlauchtigſten Hochtories und Hochkirchlern 
ein einfaches „Nein“ kurz und bündig entgegen zu ſetzen, ſucht der 
Premier am hellen Tage mit der Laterne nach einem anderen Cultus⸗ 
und Unterrichtsminiſter von ſo neutraler Färbung, daß Stremayr zu 
bewegen wäre, neben demſelben das Juſtizportefeuille zu behalten, 
das Coalitlonscabinet alſo mindeſtens formell noch eine kurze Weile 
aufrecht erhalten bleiben kann. Denn General Horſt und Baron 
Korb bleiben dabei, daß fie mit Stremayr zuſammen demiſſtoniren: 
und damit wäre natürlich die offene Kriegserklaͤrung der Linken fertig; 
das Balanciren mit Majoritäten „von Fall zu Fall“ unmöglich; die 
Auflöſung des in zwei faft gleich ſtarke Hälften geſpaltenen Hauſes 
unerläßlich; und die Verfaſſungsreviſton nothwendig, für die ein 
Miniſterium Clam⸗Hohenwart bei Neuwahlen die Zweidrittelmajorität 
zu ſchaffen ſuchen würde. Einen ſolchen Wundermann, den Einen 
nicht zu Liebe, den Andern nicht zu Leide, glaubt nun Graf Taaffe 
in der Perſon des Statthalters von Niederöſterreich, Ritter Conrad 
von Eybesfeld entdeckt zu haben. Allerdings hat dieſer Schwager des 
verſtorbenen Laſſer, der ihn von Linz nach Wien berief, ſich ſtets 
ganz correct verfaſſungstreu benommen, obſchon die Liberalen über 
ſeine Beförderung und Verſetzung hierher gar nicht beſonders erfreut 
waren, weil er unter Hohenwart den erſten und einzigen feudal⸗ 
clericalen Landtag Oberöſterreichs zu Stande gebracht. Laſſer tröſtete 
ſie damals, hier unter der Controle des Miniſters habe ein Statt⸗ 
halter weit weniger Gelegenheit eigenmächtig zu handeln als in Linz. 
Summa⸗Summarum: Conrad iſt uns viel ſympathiſcher als Kriegsau: 
allein der Sieg, den die Rechte durch Entfernung Stremayr's er⸗ 
ringt, läßt alle ſolche Unterſchiede ganz verſchwinden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 14. Februar. 


M. Communale Revue. [Reorganiſation der Verwaltung des 
ſtädtiſchen Krankenhoſpitals zu Allerheiligen.] In der inneren 
Verwaltung des ehrwürdigen, ſchon in der erſten Reformationszeit gegrün⸗ 


vernommen. 
Dr. von Gräfe gefragt: ob er den Grafen Samoilow kenne? — 
und der ihr eilig geantwortet: „Ja gewiß, ſehr gute reiche Peters⸗ 
burger Familie ...“ Dann war das Geſpräch leider durch andere 
Säfte unterbrochen. 


Auch hörten wir, daß Graf Samollow in der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft verkehre — und wir ſahen ſelbſt bei einer Promenade unter den 
Linden: wle mein Verlobter den ruſſiſchen Geſandten Alopeus ganz 
hoͤflich⸗cordial grüßte — und dieſer freundlich dankte 

So wurde ich auch öffentlich die verlobte — viel beneidete Braut 
des Grafen Alexander Samoilow. Der machte mir einige hübſche, 
durchaus nicht koſtbare Schmuckſachen zum Geſchenk ... 

Aber das goldne Glück ſollte nicht lange dauern und ein Ende 
mit Schrecken nehmen. 

Eines Tags ſtürzte der junge Graf v. d. Goltz in höchſter Auf⸗ 
regung zu uns ins Zimmer und brachte uns, ohne jede Vorbereitung, 
die furchtbare Nachricht: 

„Graf Samollow iſt ein Schwindler! Soeben wird er in die 
Hausvoigtei abgeführt. Er iſt kein Graf und heißt nicht Alexander 
Samoilow. Er hat die ruſſiſche Geſandtſchaft um große Summen 
beſchwindelt — einen reichen Petersburger Tabakshändler hier um 
tauſend Thaler betrogen — alle Papiere gefälſcht — welch' ein Un⸗ 
glück für Ste!“ 

Ja, welch' ein Unglück für die arme Mutter und für mich! Wie 
vom Donner gerührt, ſtanden wir da, betäubt, keines Wortes und 
keines Gedankens mächtig... War es denn wirklich moglich? — 
Dann ſanken wir uns in die Arme und weinten unſere Verzweiflung 
in bitteren Thränen aus 

Bald kamen unſere bewährteſten Freunde: Juſttzrath Ludolff, 
Hofrath Heun, Geheimkämmerer Timm u. A., uns ihre Theilnahme 
zu beweiſen und mit Rath und That zur Seite zu ſtehen. Timm 
kam zugleich im Auftrage des Königs, mich zu tröſten und mir Ur⸗ 
laub anzubieten, wenn es mir ſchmerzlich ſei, in der nächſten Zeit 
öffentlich zu erſcheinen 


Aber die Freunde riethen mir: dem Sturm nicht auszuweichen, 3 1 


fondern ihm muthig die Spitze zu bieten, um den Feinden und Nei⸗ 
dern nicht den Triumph zu gönnen, mich von dem Unglück zer: 
ſchmettert zu ſehen ... Und ich hatte die Kraft, ſchon am nächlen 
Abend als Fridolin in Holbeins „Gang nach dem Eiſenhammer“ auf⸗ 
zutreten. Die Freunde bereiteten mir einen freundlichen Empfang — 
und ich ſpielte fo unbefangen, als ob ich nie den Grafen Samollow 
geſehen. Das konnte ich natürlich nur: weil mein Herz in dieſer 
ganzen Affaire unberührt geblieben war. 

Im Zwiſchenakt erſchien der König auf der Bühne und ſagte mir 
väterlich: Armes Kind! — Nicht betrüben! — Fatal — ſehr fatal! 
— Mauvais sujet! Laufen laſſen — ſchon der Rechte kommen!“ 

Cortſetzung folgt.) 


[Das Denkmal der Königin Luiſe] wird in Berlin in den nächſten 
Tagen zur Aufftellung kommen. Da das Geſammtdenkmal, Sockel und 
Statue, über 300 Centner wiegt, hat man die von der Bendlerſtraße aus 


So hatte ſie in einer Geſellſchaft den Geheimenrath 


und ſeldem aug unſcheinbaten Anfängen zu 


eine Art Interregnum eingetreten, indem nach dem am 1. Januar 1875 er 
folgten Abgange des Geheimen Sanitätsraths Dr. v. Paſtau die von dem⸗ 
ſelben zuletzt bekleidete Stelle des „dirigirenden Oberarztes“ nicht wieder be⸗ 
ſetzt worden iſt. Die ältere Verwaltungsorganiſation der Anſtalt berubie 
auf dem Zuſammenwirken dreier Organe, nämlich der Direction, welche 
aus fünf Mitgliedern des Magiſtrats, acht Mitgliedern der Stadtverordneten“ 
Verſammlung und acht Bürgern der Stadt beſtand, dem Hauscuratorium 
einer Art von Directionsausſchuß mit ſehr ausgedehnten ſelbſtſtändigen Be 
fugniſſen und dem dirigirenden Oberarzt (Oberſtadtphyſikus), der, als 
die oberſte ärztliche Autorität der Anſtalt, die geſammte medieiniſch⸗techniſche ( 
Leitung derſelben hatte und in dieſer Eigenſchaft zugleich gebornes Mitglied 
der vorerwähnten beiden Collegien und Vorſitzender des Collegiums der 
Primärärzte war, denen die ſpecielle medieiniſche Leitung der einzelnen Ab⸗ 
tbeilungen oder Stationen der Anſtalt oblag. Es liegt auf der Hand, daß 
dieſer zuſammengeſetzte Organismus nicht nur an einer inneren Schwer? 
fälligkeit der Bewegung von Hauſe aus litt, ſondern auch zu mancherlei 
Frictionen führte, zumal in Rückſicht auf den Umſtand, daß nach einem mit 
der Univerſitäts⸗ Verwaltung geſchloſſenen Uebereinkommen verſchiedene 
Kliniken in das ſtädtiſche Hoſpital verlegt ſind, deren Verhältniß zur 
Hoſpital⸗Verwallung bis auf die neueſte Zeit der feſten Regelung ent? 
behrte. Es ſtellte ſich ſchon während der zwölfjährigen Amtsdauer des 
letzten dirigirenden Arztes immer deutlicher heraus, daß die Stellung des“ 
ſelben, einerſeits als Mittelglied zwiſchen der Direction und dem Gremium 
der Primärärzte, auf deren Erfahrung und Einſicht doch bei allen Fragen 
nach Verbeſſerung der inneren Einrichtungen vorzugsweiſe recurrirt werden 
mußte, nahezu überflüſſig war, andererſeits aber als controlirende 
Autorität in wiſſenſchaftlichen Fragen ſowohl den gleich qualifieirten 
Primärärzten, wie beſonders den kliniſchen Directoren gegenüber, ledige 
lich eine Quelle von Conflicten abgab, für deren Beilegung in der 
Verwaltung kein Forum zu finden war. Dieſe Wahrnebmungen haben 
gleich nach Eintritt der Vacanz den Gedanken nabegelegt, die Neubeſetzung 
der Stelle des dirigirenden Arztes vorläufig auf ſich beruhen zu laſſen 
und zunächſt die Frage einer Umgeſtaltung der Verwaltungsorgane in ernſte 
Erwägung zu zieben. Das Reſultat der] diesbezüglichen, im Schoße der 
zeitherigen Direction und des Magiſtrats längere Zeit bindurch mit Eifer 
und Sachkunde gepflogenen Berathungen liegt in dem in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung zur Verhandlung gekommenen Entwurfe eines neuen 
Regulativps für die Hoſpitalverwaltung vor, deſſen weſentlichſte Grund⸗ 
lagen in folgenden Beſtimmungen beruhen. Die Stelle des dirigirenden 
Arztes kommt in Wegfall. Die hierdurch entſtehende Lücke bezüglich der 
Begutachtung medieiniſcher Fragen und der techniſchen Aufſicht über das 
ärztliche und Warteperſonal wird dadurch ausgefüllt, daß die Begutachtung 
von ſolchen Fragen, welche lediglich Specialfälle oder die Verhältniſſe ein“ 
zelner Stationen betreffen, ſelbſtſtändig durch die betreffenden Primärärzle 
erfolgt, für alle allgemeinen Fragen dagegen, welche die geſammte Anſtalt 
angehen, jo wie bei divergirenden Gutachten einzelner Abtheilungsärzte, 
eine neue Inſtanz geſchaffen wird, eine ſogenannte „Hausconferenz det 
Hoſpitalärzte“, welche unter dem Vorſitzenden der Direction als ein ber 
rathendes Organ derſelben fungirt und aus ſämmtlichen beim Hoſpital an“ 
geſtellten Primärärzten einſchließlich der kliniſchen Directoren gebildet 
wird. Es iſt dies alſo eine collegialiſch formirte techniſche Confultatid* 
behoͤrde, in welcher durch den freien Austauſch der Meinungen die möͤglichſte 
Garantie gegen das Uebergewicht eines einſeitigen Einfluſſes, wie gegen d 
Stagnation eingewurzelter Mißſtände geboten wird, zumal, in Folge 
der von der Verſammlung auf den Vorſchlag ihrer Hoſpital⸗Com⸗ 
miſſion angenommenen Amendirung der Vorlage, die „Hausconferenz“ 
nicht blos auf Berufung des Vorſitzenden, ſondern periodiſch und zwar 
mindeſtens alle zwei Monate: einmal zuſammentritt. Durch die 
ſtimmberechtigte Theilnahme der kliniſchen Directoren an den Berathungen 
der „Hausconferenz“ iſt überdies auch auf dem naturgemäßeſten Wege den 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


nach dem Standort des Denkmals führende Brücke mit ſtarken Balten ya 
geſteift, und, um die Sicherheit noch mehr zu erhöhen, mit neuen Bohlen 
belegt. Der Sockel wird in zwei Theilen, die Statue ungetheilt, an 
und Stelle gebracht; die frühe Aufſtellung erfolgt zu dem Zwecke, um be 
ausführenden Künſtler, dem Bildhauer Enke, Gelegenheit B geben, a6, 
der Wirkung, die das Kunſtwerk in freier Umgebung ausübt, noch Alich 
derungen in Bezug auf die definitive Aufſtellung zu treffen. Namen — 
befürchtet man, daß der Sockel ſich als zu niedrig erweiſen wird, unn em 
denkt, falls ſich die Befürchtung, bewahrheitet, nach bereits jejtfteben ar 
Plan durch Einfagung eines Zwiſchengliedes den Sockel zu erböben. F 
den Tag der Enthüllung werden Tribünen für etwa 1000 Perſonen erba 
werden, während man für den Kaiſer und das kaiſerliche Haus einen be 
ſonderen Pavillon errichten wird. In den Treibhäufern der Thiergarten⸗ 
verwaltung iſt man bemüht, für den Tag der Enthüllung einen reiche 
Blumenſchmuck bereit ſtellen zu können. Die Umgebung des Denkmals 
wird, außer mit den üppichſten exotiſchen Pflanzen, mit blühendem Flieder , 
Jasmin, Camelien u. A. geziert werden. 


[Kraszewski.] Wie dem „P. Ll.“ aus Krakau gemeldet wird, beftäti 
ſich die Meldung von der Abſicht des polniſchen Schriftſtellers Seassenähr 
aus Dresden nach Krakau zu Überfiedeln. Es ift dies eigentlich eine Rü 
kehr, denn Kraszewski hatte die Gemeindezuſtändigkeit in Krakau und w 
öſterreichiſcher Staatsbürger, als er ſich in Dresden etablirte, wo er n 
wegen Errichtung einer Druckerei bemüſſigt war, die öſterreichiſche mit der 
ſächſiſchen Staatsbürgerſchaft zu vertauſchen. Dieſe Druckerei wurde ſcho 

vor einigen Jahren an eine Geſellſchaft in Polen verkauft und dabin Abit 
tragen. Das Hauptmotid für feinen Aufenthalt in Dresden beſteht alte 
nicht mehr. Auch ſcheint er wegen zunehmender Kränklichkeit fid dort nich 
mehr behaglich zu fühlen. 
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Fortſetzung.) 
Cuoliſonen zwiſchen den communalen und den fiscaliſchen Intereſſen vor⸗ 
gebeugt, ſoweit ſolche überhaupt nach der im Jahre 1877 erfolgten ver⸗ 
agsmäßigen Regelung der die Kliniken im Hoſpital betreffenden Ver: 
Uniſſe noch etwa vorkommen ſollten. — Bei der ſolchergeſtalt dem Inſti⸗ 
ute der Primärärzte beigelegten Bedeutung für die innere techniſche Ver⸗ 
daltung und Einrichtung des Hoſpitals erſchien das bei der Discuſſion von 
1 Seite hervorgehobene und von dem Commiſſionsreferenten auch zu⸗ 
leſtandene Bedenken nicht ganz unerheblich, welches dahin ging, daß in 
den Regulativentwurf weder die Zahl noch die dienſtlichen Verhältniſſe der 
ammunalerſeits anzuſtellenden Primärärzte grundſätzlich geregelt, dies viel⸗ 
Mehr beſonderen Inſtructionen vorbehalten worden ſei, bei deren Abfaſſung 
. er Stadtverordnetenverſammlung keine entſcheidende Mitwirkung eingeräumt 
„Die Verſammlung glaubte über das Bedenken indeſſen hinweggehen 
zu dürfen, nachdem von Seiten des Magiſtrats betont wurde, daß die gegen⸗ 
wärtige Zabl der Primärärzte durch das Bedürfniß naturgemäß bedingt 
ſei und deshalb der Fall einer Verminderung derſelben im Verwaltungs 
wege kaum eintreten könne, während für jede Vermehrung der etatsmäßigen 
tellen eo ipso die Zuſtimmung der Verſammlung erforderlich ſein würde. 
Immerhin bleibt es dringend zu wünſchen, daß die dem ärztlichen 
Perſonal zu ertheilenden neuen Inſtructionen, und nicht minder das 
die Stellung, den Dienſt, die Disciplin und die Controle des Wärter⸗ 
Perſonals betreffende Reglement der Cognition der Verſammlung 
nicht gänzlich entzogen bliebe. Nicht mit Unrecht iſt von competenter Seite 
in der Debatte darauf hingedeutet worden, daß die ſcheinbar unerklärlichen 
Antipathien gewiſſer Bevölkerungsſchichten gegen die Aufnahme in die ſonſt 
ſo muſterhaft eingerichtete Anſtalt vorzugsweiſe in der unmittelbaren Be⸗ 
handlungsweiſe ihren Grund haben, denen die Patienten von Seiten des 
Wärter⸗ und Dienſtperſonals nicht ſelten ausgeſetzt ſeien, und daß in dieſer 
Richtung in der That notoriſch Manches zu wünſchen iſt. — Das zweite 
wichtige Moment in der Neugeſtaltung der Organiſation iſt die ſtraffere 
Eentralifirung der ganzen Verwaltungsthätigkeit. Sie ſpricht ſich zunächſt 
aus in der Verminderung des Directionskörpers auf die Zahl von 15 Mit: 
gliedern, nämlich drei Magiſtratualen, fünf Stadtverordneten, fünf Bürgern, 
einem communalen und einem kliniſchen Primärarzt. Sodann ſind die 
bisher fait gänzlich undefinirten Befugniſſe des „Hauseuratoriums“, welche 
zu einem vielfach ſtörenden und bedenllichen Dualismus mit dem Direc⸗ 
tionsplenum führten, durch das neue Regulativ in einen engeren Kreis 
bon beſtimmten Functionen abgegrenzt, die ſich als bloße Executive und 
Aufſicht vorzugsweiſe im Gebiete der ökonomischen Verwaltung charakteri⸗ 
ſiren. Das weſentlichſte Moment der Centraliſation liegt aber darin, daß 
letzt der Schwerpunkt der Verwaltung und die Einheitlichkeit des Geiſtes der: 
ſelben in die Spitze der Direction, d. h. in die Perſon des Vorſitzenden, 
verlegt iſt, dem es zuſteht und obliegt, nicht blos die Plenarverhandlungen 
der Direction zu leiten, ſondern in die laufende Verwaltung durch regelmäßige 
onferenzen mit den Hauscuratoren, Aerzten und Beamten perſönlich einzu⸗ 
greifen und ſo den lebendigen Contact aller Zweige des Dienſtes zu vermitteln 
und Anregungen zu empfangen und zu geben, die dem gewohnheitsmäßigen 
Schlendrian, dem Feinde jeden Fortſchritts, in der Wurzel entgegentreten. — 
Es iſt einleuchtend, daß die Stellung des Vorſitzenden der Hofpitaldirection 
in dieſer Neuſchöpfung weit über die bisherige Linie eines bloßen Haupt⸗ 
decernenten und formellen Präſes des Collegiums hinausgeht, vielmehr im 
eigentlichen Sinne zu einem Executivamt an der Spitze eines der bedeut⸗ 
ſamſten ſtädtiſchentInſtitute erhoben iſt, deſſen gewiſſenhafte Verwaltung die 
volle Thatkraft eines Magiſtratsmitglieds in Anſpruch nehmen dürfte. 
— Der einzige aber wichtige Zuſatz, den die Vorlage aus dem Plenum der 
Verſammlung erfuhr, war der Beſchluß, daß die Neuwahl der Direction 
ſogleich nach dem Inkrafttreten des Regulativs (am 1. April d. J.) vor⸗ 
genommen werde: Hierdurch wird es ermöglicht, daß die beiden ſtädtiſchen 
Behörden völlig freie Hand für die zweckmäßige Zuſammenſetzung des neuen 
Verwaltungskörpers gewinnen, dem die folgenreiche Aufgabe der Ueber⸗ 
leitung aus den alten in die neue Verhältniſſe zufallen wird. Hiermit iſt 
wiederum ein dankenswerther Fortſchritt in der Verwaltung eines der 
ſegensreichſten ſtädtiſchen Inſtitute erzielt, deſſen Früchten wir vertrauens 
voll entgegen ſehen dürfen. 


r [General v. Kirchbach! hat an den Oberpräſidenten von 
Schle ſien folgendes Schreiben gerichtet: 
„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenſt mitzutbeilen, daß Seine 
Majeität der Kaiſer durch Allerböchſte Cabinets⸗Ordre vom 3. Februar c. 
llergnädigſt geruht bat, mir den wiederholt erbetenen Abſchied unter Er: 
ebung in den Grafenſtand, ſowie unter Belaſſung in dem Verhältniß als 
def des 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 46 und der activen 
jenſtzeichen zu bewilligen. Ich vermag eine mir theuer gewordene Dienſt⸗ 
ellung, welche mich durch 10 Jahre in nahe Beziehungen zur geſammten 
Bepölkerung Niederſchleſiens brachte, nicht zu derlaſſen, ohne Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren, dem Oberpräſidenten Schleſtiens, meinen Dank für das Ent: 
gegenkommen auszusprechen, welches ich ſtets auf den wechſelvollen Wegen 
des Dienſtverkehrs gefunden habe. 36 vermag aber am Ende einer langen 
durch Gottes Hilfe und meines Kaiſers Gnade — glücklichen Soldaten⸗ 
laufbahn den Dank nicht zu unterdrücken, der mich für alle Zeit an Schle⸗ 
lien knüpft. In Schleſien geboren, iſt es mir vergönnt geweſen, ſchleſiſche 
ganbegfinber in zwei Feldzügen gegen den Feind und zum Siege zu führen. 
enn ich Zeuge war, wie die Söhne dieſer ſchönen Provinz ibren Pflichten 
25 tapfere Soldaten unſeres Kaiſers und Kriegsherrn genügten, habe ich 
Tenio oft erfahren, welche Tugenden den Schleſier im Frieden, im bürger: 
9 en Leben auszeichnen. Dies auszuſprechen, iſt mir im gleichen Grade 
Schürfniß, wie der Wunſch, während der mir noch gewährten Lebensjahre 
Ölefien anzugehören. Euer Hochwoblgeboren bitte ich, nach ihrem Er: 
en dieſen meinen Dank den Behörden und Einwohnern Niederſchleſiens 
ur Kenntniß bringen zu wollen. Ebenſo, wie ich weiß, daß die ausge⸗ 
rochenen Geſinnungen nie in mir erlöſchen werden, lebe ich der Hoff⸗ 
nung, den Abend meines Lebens durch das mir bisber von Schleſiens Be⸗ 
ohnern gewährte Entgegenkommen verſchönt zu ſehen. 4 
gez. v. Kirchbach, General der Infanterie.“ 

+ [Meetoratsefien.] Nach altherkömmlicher Sitte veranſtaltet der jedes⸗ 
malige Rector der hieſigen Univerſität während feiner einjährigen Amts⸗ 
18 ein Feſtmahl, zu welchem außer dem Lehrkörper der Hochſchule auch 

ie Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden geladen werden. Dem⸗ 
zufolge fand auch heute Nachmittag um 3 Uhr im Saale der alten Börfe 
auf dem Blücherplatze das diesjährige Rectoratsfeſtmahl ſtatt, an dem fi 
En 100 Perſonen auf erfolgte Einladung von Seiten des Gaſtgebers, 
b 55 Magnificenz des gegenwärtigen Rectors Herrn Prof. Dr. Weinhold, 
etheiligten. Unter den geladenen Gäſten befanden ſich unter Anderem 
8 der Regierungs⸗ und Ober⸗Präſidial⸗Rath Löwenberg als Vertreter 
es von Breslau abweſenden Univerſitäts⸗Curators, Oberpräſidenten von 
bons wib, der Generallandſchafts⸗Director, königl. Kammerherr und Vice⸗ 
er⸗Schloßhauptmann Graf v. Pückler, der Polizeipräsident Frhr. von 
Dbdbar⸗Gleichen, der General» Superintendent Dr. Erdmann, der 
enfiofrgermeifter Friedensburg und der Bürgermeiſter Dickhuth. Den 
de en Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm brachte Se. Magnificenz 
5 Rector Profeſſor Dr. Weinhold aus, der von den Anweſenden mit 
u nem begeifterten dreimaligen Hoch erwidert wurde. — Während des Feſt⸗ 
ens wurden noch einige Toaſte auf die Univerſität, auf den Rector und 
uf die Stadt Breslau ausgebracht, die den allgemeinſten Anklang fanden. 
as ſchöne Feſt währte bis Abends 7 Uhr. 


* W. [Errichtung neuer Telegraphen⸗Betriebsſtellen.] Nach dem Ent: 


. 


wurf zum Etat der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung pro 1880 —81 
werden im Falle der verfaſſungsmäßigen Bewilligung der Etatspoſitionen 
in folgenden Orten Reichs⸗Telegraphen⸗Betriebsſtellen im nächſten Jahre er⸗ 
öffnet: im Reg.⸗Bezirk Breslau: Heuſcheuer⸗Carlsberg, Allendorf, Kr. Neu⸗ 
rode, Groß⸗Peterwitz, Stolz, Rudelsdorf, Prauß, Goſchütz, Schreibendorf, 
Kath.⸗Hammer, Polgſen; im Regierungsbezirk Oppeln: in Kandrzin, 
Birawa, Schierokau, Koſtenthal; im Regierungsbezirk Liegnitz: Mühl⸗ 
. Ober⸗Leſchen, Nieder⸗Leſchen, Boyadel, Lorenzdorf, 
roß⸗Tinz. 


[Hypnotiſche Zuſtände und ihre Urſachen. ] Während Hanſen in 
Wien fortgeſetzt mit dem Skepticismus und dem Uebelwollen des Publikums 
zu kämpfen hat und mit ſeiner Kunſt bereits vor die Schranken des Ge: 
tichts gekommen iſt, kurzum ein Schickſal erleidet, wie es ſich Jeder gefallen 
laſſen muß, der wiſſenſchaftliche Thatſachen als Wunderdinge gegen baares 
Geld einzutauſchen ſucht, wird bier in Breslau von den Schaßgräbern der 
Wiſſenſchaft unermüdlich weiter gearbeitet und ein Edelſtein nach dem an⸗ 
dern zu Tage gefördert. In der letzten Sitzung der mediciniſchen Section 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur wurde eine Reihe ſolcher 
neuer Juwele, zum Theil von recht wunderlicher und märchenhafter Er: 
ſcheinung den ſtaunenden Fachgenoſſen vorgelegt, und da wir nun einmal 
begonnen haben, auch ein weiteres Publikum von dieſen wunderbaren 
Funden in Kenntniß zu ſetzen, ſo wollen wir, obgleich die Arbeit noch lange 
nicht abgeſchloſſen iſt, es uns auch diesmal nicht verſagen, dem Laien: 
publikum wenigſtens von dem intereſſanteren Theil der neuen Entdeckungen 
Kunde Bi bringen. i s 

Profeſſor Heidenhain knüpfte fein Forſchen an den Berger'ſchen 
Sprachverſuch an, nach welchem Hypnotiſirte, denen man die warme Hand 
in den Nacken legt, vorgeſprochene Worte mit der Exactheit eines Sprach⸗ 
apparates deutlich und fehlerlos nachſprechen. 

Er kam zu der Ueberzeugung, daß die Wärme nicht unumgänglich notb⸗ 
wendig iſt, ſondern auch der bloße Druck auf die fragliche Gegend genügt, 
da es ihm gelang, ſelbſt mit kühler Hand dieſelben Effecte zu erzielen. Nur 
eine ſtreng phyſtologiſche Erklärung wollte ſich lange Zeit nicht finden laſſen, 
bis auch hier wieder das Thierexperiment Licht in die complicirten Verhält⸗ 
niſſe brachte und zu neuen hochintereſſanten Ergebniſſen führte. 

Auf der Naturforſcherverſammlung zu Hannover batte nämlich Goltz, 
der geiſtreiche Erforſcher der Hirnthätigkeit, die eigenthümliche Thatſache mit⸗ 
getheilt, daß Fröſche, die man ihres Großbirns beraubt, bei leiſen Berüh⸗ 
rungen des Nackens quaken, und da die hypnotiſchen Zuſtände in mannig⸗ 
facher Beziehung denen bei Entfernung der Großhirnrinde gleichen, ſo er⸗ 
boffte Heidenhain bier ein gleiches Reſultat. Der Verſuch beſtätigte ſeine 
aprioriſtiſchen Annahmen auf das Glänzendſte. Wenn er Hypnotiſirte im 
Nacken kitzelte, ſo ſtießen ſie einen unarticulirten, ſtöhnenden Laut aus, der 
ſich — und immer mit derſelben Regelmäßigkeit der Zuverläſ ſigkeit er: 
zeugen ließ. 

Eine Angabe Hanſens brachte ihn auf dieſem Gebiete noch weiter. 
Hanſen hatte nämlich die Behauptung aufgeſtellt, daß gewiſſe Medien, wenn 
man gegen ihre Bruſt⸗ oder ihre Magengegend ſpricht, beſtimmte Antworten 
geben. Heidenhain fand nun, daß zwar unter dieſen Bedingungen von 
den Verſuchsperſonen Fragen nicht beantwortet werden, ſondern durch 
Reizung dieſer Bezirke der nachahmende Sprechapparat in Thätigkeit ver⸗ 
ſetzt wird. Spricht man mit einem Sprachrohr gegen die Magengegend, ſo 
werden alle vorgeſprochenen Worte wiederholt, und dieſelbe Reaction er⸗ 
folgt von der Nacken⸗ und Kehlkopfgegend aus. Immer aber handelt es 
ſich nur um dieſe ganz beſtimmien, umſchriebenen Bezirke, und in dem 
Augenblicke, wo man mit ſeinem Sprachrohr über die Grenzen derſelben 
binauskommt, bleibt der Erfolg vollkommen aus. Um dieſe Bezirke noch 
genauer abzugrenzen, verwendete Heidenhain Stimmgabeln, welche 
er in Schwingungen berfegte und nun auf die Magengegend ap: 
plicirte. Befand er ſich im Bereich der empfindlichen Region, ſo 
erfolgte von Seiten der Verſuchsperſon ein ſummender Ton, der ſofort auf⸗ 
5 wenn er mit der Stimmgabel über einen beſtimmten Bezirk hinaus: 
am. Dieſer Bezirk entſprach an Ausdebnung ziemlich genau den Con⸗ 
touren des Magens. Aehnliche Bezirke ließen ſich an der hinteren Rachen: 
wand und an der Kehlkopfsregion abgrenzen, deren Reizung mit der 
Stimmgabel ebenfalls durch einen ſingenden Ton beantwortet wurde. Alle 
dieſe Bezirke werden nun von einem beſtimmten Nerven verſorgt, der in 
der Anatomie als der herumſchweifende Eingeweidenerv — nervus vagus 
— bekannt iſt, und Heidenhain erſcheint es plaufibel, daß dieſer Nerv den 
Reiz vermittelt, durch welchen auf reflectoriſchem Wege der Sprechapparat 
in Scene geſetzt wird. ae 

Die Goltz ſchen Verſuche brachten Heidenhain noch auf eine neue Fährte. 
Goltz hatte nämlich auch gezeigt, daß, wenn man das Rückenmark oberhalb 
der Lendengegend durch einen Schnitt vom Gehirn trennt und nun die 
Lendengegend beſtreicht, dann das Thier mit dem Hinterbeine der beſtrichenen 
Seite eine kratzende Bewegung macht. Dieſer Verſuch, der beim Menſchen 
eine frappante Wirkung hervorbringt, gelingt bei Hypnotiſirten mit erſtaun⸗ 
licher Promptheit. Wenn Heidenhain bei Hypnotiſirten die rechte Lenden⸗ 
gegend kitzelte, ſo machten ſie mit dem rechten Beine eine ſcharrende Be⸗ 
wegung, beſtrich er die linke Lendenregion, jo trat an dem linken Beine 
daſſelbe Phänomen ein. \ h 

Ein anderer wichtiger Punkt, den Heidenhain erörterte, ift die Beſeitigung 
der Muskelkrämpfe, welche häufig ſo ſtart ausgeſprochen find, daß ſie 
mancherlei Verſuche, beſonders die jo intereſſanten Nachahmungs bewegungen, 
überaus ſtörend beeinfluſſen, oder gar unmöglich machen. Brachte er in 
ſolchen Fällen Geldſtücke oder Glas, oder irgend ein anderes, abkühlend 
wirkendes Mittel, auf eins der krampfhaft zuſammengezogenen Glieder, ſo 
ſanken dieſe allmälig zuſammen und die Wirkung ging ſpäter auch auf die 
anderen über, ſo daß nach kurzer Zeit der Hypnotiſirie keine Krampferſchei⸗ 
nungen mehr darbot, und nunmehr keinerlei Hinderniſſe vorhanden waren, 
welche das Zuſtandekommen der Nachahmungs bewegungen oder der Sprach⸗ 
verſuche erſchweren konnten. Auch der krampfhbafte Verſchluß der Augen 
und der Kiefer konnte auf dieſelb ee Weiſe geloſt werden. 

Dr. Grützner unterwarf die Angabe Hanſens einer näheren Prüfung, 
nach welcher muskelſtarke Individuen beſonders gute Medien ſein ſollen, 
und fand eine vollſtändige Beſlätigung derſelben bei feinen Unterſuchungen 
an Turnern und Leuten, welche gewöhnt ſind, ſchwere Muskelanſtrengungen 
zu machen. Bei Fechtmeiſtern fangen die Krämpfe meiſt in dem Arme an, 
den ſie für gewöhnlich zum Schlagen benutzen, und auch bei anderen Per⸗ 
ſonen, die vorwiegend mit dem einen Arme arbeiten, ſind die Krämpfe 
gerade dort am meiſten ausgeſprochen. 

Bezüglich des Einſiufles der Wärme macht Grützner darauf aufmerkſam, 
daß man auch hier, ebenſo wie beim Lichte, verſchiedene Qualitäten unter⸗ 
ſcheiden müſſe; denn, ebenſo wie zwar violettes Licht Cblorſilber zerfetzt, 
rothes aber nicht, ſo wird auch die Wärme der Hand anders wirken wie 
erwärmte Platten und dergl. Iſt doch die eigenthümliche Thatſache bekannt, 
daß friſche anatomiſche Präparate ſich zwiſchen den warmen Händen viel 
länger unverſebrt erhalten, als wenn man fie unter demſelben Wärmegrad 
in erwärmte Behälter bringt. Vielleicht beruht auch darauf ein Theil der 
wege Wirkſamleit der Magnetiſeure. f 

as die Ueberführung des phyſioloziſchen Schlafes in den hypnotiſchen 
Zustand anlangt, fo hatte Berger ſeine Verſuche immer nur an bereits 
dypnotiſirten Individuen angeſtellt, und es konnte gegen dieſe mit Recht 
von Heidenhain der Einwand erboben werden, daß die Spannung der Auf⸗ 
merkſamkeit, die ja auch im Schlafe bis zu einem gewiſſen Grade fortbe⸗ 
ſtehen bleibt, eine grobe Rolle ſpielt. Um dieſe Frage zu erledigen, bewachte 
Profeſſor Gſcheidlen Individuen, die noch niemals bypnoliſitt worden 
waren, in ihrem Schlafe und nahm nun an ihnen die Manipulationen 
vor, welche gewöhnlich zum Hypnotismus fübren. Es gelang auch dieſes 
Experiment bei einer entſprechenden Anzahl von Individuen, und Gſcheidlen 
kam auf Grund dieſer Verſuche zu dem Schluſſe, daß Leute, die im wachen 
Zuſtande Medien find, auch im Schlafe hypnotiſirt werden können, und 
daß Andere, die im wachen Zustande unempfänglich find, auch im Schlafe 
auf alle möglichen, zum Hypnotismus führenden Manipulationen nicht 
reagiren. r 

Profeſſor Berger ergänzte die Erfahrungen über den Sprechverſuch bei 
Hypnotiſchen durch die neue Thatſache, daß das Sprecheentrum auch in 
Thätigkeit geräth, wenn man ſtarke Empfindungsreize auf die Perſonen 
ausübt. Für gewöhnlich erwachen ſie, wenn man aber die Hand von ihrer 
Stirn nicht entfernt, jo ſchlaſen fie ruhig weiter, und dann genügt ein 
ſtarker Reiz um den Sprechapparat bei ihnen auszulöſen, ſo daß ſie nun⸗ 
mehr alle vorgeſprochenen Worte vorſchriftsmäßig wiederholen. 

Während nun Heidenhain die Abkühlung als eine Methode angegeben 
hatte, um die Muskelkrämpfe zu beſeitigen, fand Berger, daß gute Medien 
auch dann nicht in Krämpfe verfallen, wenn man ſie nur ſchwach bypnoiiſirt, 
was dadurch zu erreichen iſt, daß man ſtatt der ganzen Hand nur zwei 
Finger in ihre Stirngegend legt. 

rofeſſor Neumann erwähnte in einer kurzen Bemerkung, daß die 
Thaiſache der Phonographie, welche jetzt ein fo großes Auſſehen macht, als 


ein bei Geiſteskranken vorkommendes Symptom ſchon lange bekannt und 
auch mit voller Klarheit bereits von Romberg in deſſen „Lehrbuch der 


Nerbenkrankheiten“ beſchrieben und als „Echoſprache“ bezeichnet worden iſt. 4 


Im Anſchluß daran erzählte Berger, daß auch andere ſchwere Kranke ge⸗ 
wiſſe Worte up nachſprechen, und daß auch die ſprechenden Vögel, 
Papageien ꝛc. nur dieſe Echoſprache beſitzen. Zu gleicher Zeit theilte er mit, 
daß Hypnotiſirte ſich ſelbſt zur Sprechmaſchine machen können. Wenn man 
nämlich die Hand auf feinen eigenen Nacken legt, jo machen die Hypno⸗ 
tiſchen vermöge ihres Nachahmungstriebes dieſe Bewegung nach, und es 
genügt dann der Einfluß ihrer eigenen warmen Hand, um bei ihnen das 
Sprechcentrum auszulöſen. Auch in dieſem Zuſtande kann man ſie alle 
vorgeſprochenen Worte nachſprechen laſſen, nur muß man dabei die Vor⸗ 
ſicht gebrauchen, daß man ſelbſt nicht die Hand vom Nacken entfernt, weil 
dann auch die Hypnotiſirten die Hand wegnehmen, und nunmehr der Ein⸗ 
fluß auf den Sprechapparat wegfällt. Dr. —t. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Paſtor Dr. Späth, 94 Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Senior Matz, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Senior Treblin, I Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
14,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die f 
Militär- Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin; 87 Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori? Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
ch Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Predig. Runge, 

r. 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakon. Döring, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 
Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. ; 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag 11% Uhr: Dialonus 
Schultze. St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Decke. St. 
Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. . 

Paſſionspredigten. St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Paſtor Dr. Späth. Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Gerbard. — St. 
Maria⸗Magd.: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: Senzor Matz. — St. Bernhardin: Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr: Propſt Dietrich. Freitag Nachmittag 5 Uhr: Senior Treblin. — 
Hoftirche: Donnerstag Vormittag 10 Ubr: Hofprediger Faber. — 11,000 
er rt Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weingärtner. — St. 
Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Kutta. 
— St. Chriſtophori: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Günther. — 
St. Trinitatis: Dinstag Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. — St. Sal⸗ 
vator: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. — Armenhaus: Don⸗ 
nerstag Nachmittag 2 Uhr: Prediger Liebs. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Morgens 8 Uhr: SS. 
Neugebauer nach der Amtspredigt: Diakouus Juſt. — In St. Maria⸗ 
Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Matz. — In 
0 Bernhardin Sonntags 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakonus 

ring. l 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei St. Barbara durch Paſtor Kutta; 
bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. a 

St. Bernhardin: Abendpredigt, Diakonus Döring. über 2. Corinther 7, 
V. 4—16, die Reue der Corinther. — 11,000 Jungfr. und St. Chriſtophori. 
En Sonntag nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Salvator: 

reitag 8% Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: Paſtor Etzler. 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz. 

5 er Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 15. Februar, Altlatho⸗ 
liſcher Bottesdienſt früh 9% Uhr. Predigt: Prof. Dr. Weber. — Freitag, 
den 20. Februar, Abends 6 Uhr. Faſtenpredigt: Pfarrer Herter. 


= [Hauptlehrer Seltzſam .] Geſtern früh ſtarb im Alter von 74 
Jahren der in weiten Kreiſen Breslaus bekannte und hochgeachtete emer. 
Hauptlehrer Emil Seltzſam. 


G. T. [Allgemeine Studentenverſammlung.] Für beute (Sonnabends) 
hatte der germaniſtiſche Verein die Studirenden unſerer Hochſchule zu einer 
allgemeinen Verſammlung im ehemaligen Fechtſaal berufen, welche über 
die Betheiligung der Studentenſchaft am Leichenbegängniſſe Carl v. Holtei s 
berathen ſollte. Die Verſammlung, welche äußerſt zahlreich beſucht war, 
wurde vom Vorſitzenden des germaniſtiſchen Vereins, Herrn stud. phil. 
Linke, um 2% Uhr eröffnet und auf Wunſch der Anweſenden auch ges 
leitet. Zunächſt gelangte eine vom Vorſitzenden beantragte Reſolution zur 
Annahme, welche folgenden Wortlaut hatte: „Die Breslauer Studenten⸗ 
ſchaft beſchließt, ſich an dem Leichenbegängniſſe des Dichters Carl v. Holtei 
officiell zu betheiligen.“ Es ſei noch in Frage gekommen, ob man vor dem 
Begräbniſſe eine Debutation an die Angehörigen ſchicken ſolle. Da aber, 
wie verlautet, Angehörige Holtei's ſich in Breslau nicht befänden und vor⸗ 
ausſichtlich auch keine zum Leichenhegängniſſe erſcheinen würden, habe man 
dieſen Gedanken fallen gelaſſen. Aus der Verſammlung wurde ſodann die 
Anfrage geſtellt, welche farbentragenden Verbindungen ſich bei der Feierlich⸗ 
keit betheiligen würden. Nur der akademiſche Geſangverein „Leopoldina“ 
meldete ſich. Ueber die Reihenfolge, in welcher die Betheiligung erfolgen 
ſolle, erhob ſich darauf eine lebhafte Debatte. Schließlich gelangte ein 
Antrag des Herrn stud. Schiff zur Annahme, welcher folgende Ordnung 
innegehalten wiſſen will: zuerſt der einberufende germaniſtiſche Verein, ſo⸗ 
dann der Verband wiſſenſchaftlicher Vereine, demnächſt eventuell der D. O. 
(d. h. die Vereinigung der drei hieſigen Burſchenſchaften), die „Leopoldina“ 
und die geſammte übrige Studentenſchaft, ſoweit fie ſich nicht corporations⸗ 
weiſe am Zuge betheiligt. Ebenſo erlangte ein Antrag des stud. math. 
Galle die Zuſtimmung der Verſammlung, nach der Begräbnißfeierlichleit 
einen Trauerſalamander zu reiben. Die Wahl des Locals wurde dem ger⸗ 
maniſtiſchen Verein überlaſſen, die Zeit auf 6 Uhr feſtgeſetzt. Hierauf 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


W. [Der Bezirks Verein der Schweidnitzer Vorſtadt! bält am 16ten 
d. Mis. in Pieiſch' Local eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
derſelben ſtebt: Stadthaushaltsetat, Bericht des Vergnügungs⸗Comites über 
das Stiftungsfeſt, Wahl der Wohlthätigkeits⸗Commiſſion, die neue Straßen⸗ 
Ordnung und Erledigung des Fragekaſtens. 


—m. [Regulation oder Canaliſation der deutſchen A 
Unter dieſem Titel hat der hieſige Mühlenbanmeiſter Herr C. W. Haaſe 
im Selbſtverlage eine Heine Schrift veröffentlicht, welche, in mehr apho⸗ 
tiſtiſcher als ſyſtematiſcher Form vom Standpunkt des Praktikers die 
dem Landtage vorgelegte Denkſchrift der Staatsregierung über die Strom⸗ 
regulirung zc. einer kritiſchen Beſprechung unterzieht. Der Verfaſſer ver⸗ 
trüt die Meinung, daß unſere neuere Hydrotechnik ſich mit ihrem Syſtem der 
Verbeſſerung der Ströme zu Gunſten der Schifffahrt mittelſt Einengung 
der Strombreiten durch Buhnen völlig auf dem falſchen Wege befindet, 
daß insbeſondere die vorgekommenen Caſſationen von Stauwerken in der 
Oder große Mißgriſfe ſeien, die ſich nur durch um fo ſtärkere Verſandungen 
im unteren Stromgebiet rächen, und ſucht dies durch das Beispiel der 
großen Odermühle bei Beuthen zu erhärten. Um die Sandzuführungen 
in das Oderſtrombett aus den zahlreichen Nebenflüſſen dauernd zu inhi⸗ 
biren, giebt es nach der Anſicht des Verfaſſers nur ein Mittel, nämlich den 
Strom von der Neiſſemündung aufwärts bis Ratibor durch Stauwerke 
abzuſtauen und auf dieſem Wege das Uebergewicht angeſchwollener Nebenflüſſe 
durch Gegendruck des Oderwaſſers zu dominiren. Von einem Parallel⸗Canal 
neben der Oder erwartet er abſolut nichts gegen die Verſandungen, z. B. 
unterhalb Cüſtrins. Für die Nützlichkeit des von dem Verf. empfohlnen 
Syſtems ſich ſelbſt regulirender Slauſchützen beruft ſich derſelbe einestheils 
auf die früderen Zuſtände des durch Stauwerke beſchafften Fahrwaſſers auf 
der Strecke von Coſel bis Breslau, theils auf Frankreich, wo man die 
Strombreiten und Krümmungen nach Möglichkeit in ihren natürlichen Ver⸗ 
hältniſſen beſtehen läßt und das Fahrwaſſer durch ungefährliche und direct 
wirkende Stauungen zu ſchaffen bemühtiſt. Ein ähnliches Verfahren projectirt 
der Verf. für unſre Oder von Ratibor bis Schwedt oder Cüſtrin, während er 
ſeiner „moraliſchen und wiſſenſchaftlichen“ Ueberzeugung Ausdruck An. 
daß die von der Regierung vom Landtage verlangte Summe von 6,780,000 
Mark behufs Ausſtattung des Stroms mit Buhnenwerken nicht blos nutz⸗ 
los vergeudet ſein, ſondern dieſe Art der Oderregulirung nur lünſtlich er⸗ 
zeugte Ueberſchwemmungen durch Eisverſetzungen und Hochfluthungen im 
Gefolge haben würde. — Trotz der etwas mangelhaften ſtyliſtiſchen Dar⸗ 
ſtellung, wird das Schriftchen doch auch in ſachkundigen Kreiſen nicht ohne 
Intereſſe geleſen werden. 
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nder Pbyſtker A. Fuhrmann,) welcher dier die neue elektrische] Hilfskaſſe von 
Lampe Were 4 7 und erklaren a e = mit, daß er in Folge] wird dieſe Keine bis zum 


uſa- amen 30,000 M. noch abzuzablen find, 
Seas dez abet 488 we 


einer Berufung nach Wien vorläußeg an der Ausführung feiner Abſicht ver⸗ alsdann zu hoff en, daß, adgeſehen von Gchäude und Grendſteuerzuweiſungen 


bindert iſt. 


hrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau 10 nt Ai, 
0 
chloß⸗ 

fende 

eſſors 


teetorin, } 

aus Pegli vem 9. d. M. die Benachrichtigung geworden, daß fie mit 
Intereſſe das diesjab rige Vereinsblatt: „Friedrich der Große in der 
Tapelle zu Charlottenburg“ in Empfang genommen habe. Gleichzeitig 
die ihre ungetheilte Anerkennung über die treffliche Leiſtung des Pro 
Unger in Wien aus. 


d. Hine Kale Dem ſchleſiſchen Kunſiverein iſt von feiner Pro⸗ den kann. 


des Staates an die Communen, die Communalſteuer hier ermäßigt wer: 

A Oßlau, 13. Febr. [Verein gegen Hausbettelei. — Feuers⸗ 
brünft,e. — Mordthat einer Irrſinnigen.] Mit der ligten Mauer 
des N reis: und Stattblattes wurde ein Verzeichniß der dem Verein gegen 
Hav,sbettelei beigetretenen Mitglieder veröffentlicht; daſſelbe enthält 258 


Namen. Eine Anzahl Perſonen zablt einmalige Beiträge, ohne Mitgieder 
zu werden. Der Verein veranſtaltet nächſten Montag zum dritten Male 


* Lichtenberg's Gemälde ⸗Salon] hat in letzter Woche wieder recht) eine Vertheilung von Lebensmitteln an bedürftige und würdige Ortsarme. 


viel Neues gebracht. Im kleinen Zimmer: eine Anzahl bübſcher Aquarells | 73 Bedürftige erhalten je 1% Pfund Reis und 2 
Portraits von dem zur Zeit hier weilenden J. Burda aus Berlin, varunier) fonen je 3 
das Bild der jungen Comteſſe E. Sch., von unſerer talentvollen Marie] 1. März in Ausſicht denommen. — Auf dem Lande pflegen 


x fund Brot; andere 22 Per: 
Pfund Brot. Für die vierte ähnliche Vertheilung iſt der 
ur Frübjahrszeit 


Spieler ein allerliebſtes Architektur⸗Bildchen „Der Töpferkram“ und einen Brände am häufigſten zu fein und im diesſeitigen Kreiſe in leider in letzter 


Studienkopf; von Profeſſor Marſhal bier ein Portrait. Im großen Aus⸗] Zeit bereits der Anfang gemacht worden. Am 7. d. 
i in München „Holländiſche Landſchaft“, ben früh 7½ Uhr die Scheuer eines Stellenbefiger8 und Schmiedemeiſters 


ſtellungsraume: Herm. Baiſch 5 i 
Cbriſtian Mali in München „Kühe“, Graf Reichenbach in 


M. brannte in Wür⸗ 


Weimar „Pax nieder, und am 11. d. M., Abends 11 Uhr, brach auf der Beſitzung des 


vobiscum“ und ein Architekturbild. Ferner: Hans Dahl in Düſſeldorf] Gutsbeſitzers Maruſchke in Zottwitz Feuer aus, welches die Scheuer mit 
Spiel der Wellen“. Ein junges Mädchen, auf einem bootähnlichen flachen ihren Getreide und Futtervorrätben nebſt einigen landwirthſchaftlichen 
abrzeuge lang bingeſtreckt und durch Stricke daran befeſtigt, treibt auf] Maſchinen in Aſche legte. Durch raſtloſe Anſtrengung gelang es, die Stall⸗ 
bochgebender See, deren Wellen ein allerdings ſehr „gefährliches Spiel“ mit] gebäude, das Vieh und die Ackergeräthe zu retten. Die Entſtehungsurſache 


ihrem ſchwanken Fahrzeuge treiben. Das Unheimliche der Scene wird durch beider Brände konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. — 


us Groß⸗Peis⸗ 


die eigenartige fahle Beleuchtung noch weſenlich erhöht. Nur noch kurze kerau wird folgendes traurige Ereigniß berichtet. Die Frau des dortigen 
ap bleiben ausgeſtellt: die Bilder von A. Achenbach, Makart und Philips. Mühlenbeſitzers war feit einiger Zeit in Irrſinn verfallen, in welchem ſie 
Wie wir vernehmen, beabſichtigt das rege Inſtitut feinen Abonnenten in die Perſonen ibrer Umgebung für Teufel hielt, die ſie zu tödten für ihre 
nächſter Zeit neben mehreren andern bedeutenden Gemälden („Girondiſten“] Aufgabe anſah. Ihr Ehemann bewachte die Unglückliche auf das Sorg⸗ 


von 


Piloty, „Stiergefecht“ von Wagner ac. ꝛc.) auch das Coloſſalbild des] fältigſte. Am 30. v. M. entfernte er ſich auf einen Augenblick von ihr, da 


Franzoſen Neuville „Le Bourget“ vorzuführen, das augenblicklich in Berlin | fie zu ſchlafen ſchien. In dieſem Momente ſprang die Itre aus dem Bette, 
ausgeſtellt iſt und, wie die Zeitungen berichten, das Intereſſe unſeres Kaifers | und mit einem, auf unerklärliche Weiſe in ihre Hände gekommenen Meſſer 


in hobem Grade erregt. 


ſchnitt fie ihrem 1% Jahr altem Kinde den Hals völlig vom Kopfe ab, 


W. [Die Direction des Lobe⸗Theaters] bat den Mitgliedern der Con: ohne daß es der anweſende 13jährige Sohn hindern konnte. 


ſtitutionellen Bürger: (Freitag⸗) Reſſource zu den jedesmaligen Dinstag⸗ 
Vorſtellungen Billets für J. Rang und Parquet zu um die Hälfte ermäßigten 
Preiſen zur Verfügung geſtellt. Dieſe Billets ſind Freitags im Reſſourcen⸗ 
Local und bis Montag Mittag bei Kaufmann Buckauſch, Schmiedebrücke, 
zu haben. 


A Ohlau, 14. Febr. lan Bildung eines Deichverbandes be⸗ 
abſichtigt.] Die Flurbeſchädigungen des rechten Oderufers in unſerer 
Näbe bei dem Hochwaſſer im Juni letzten Jahres ſind allein deshalb er⸗ 
folgt, weil der vorhandene Bergel⸗Ottager Sommerdeich in Höhe und Breite 
unzureichend iſt; darum iſt er vom Hochwaſſer überfluthet und ſodann durch⸗ 


W. [Der kaufmänniſche Verein „Union“ veranſtaltet am 21. d. M. riſſen worden. Durch Entſcheidung der zuſtändigen Inſtanz vom 24. Sep: 
im Liebich ſchen Etabliſſement ein großes Carnevals⸗Maskenfeſt. Nach den tember v. J. iſt dem Bezirksrath die Wiederherſtellung des Dammes zwar 
etroffenen Arrangements zu ſchließen, wird dieſes Felt in glänzender Weife geſtattet, die beantragte Verſtärkung und Erböbung deſſelben jedoch unter: 


ns Werk geſetzt werden. Beſonders prächtig wird der Feſtzug infcenirt, ſagt worden. In Rückſicht auf die Erfahrung, da 


dieſer Deich bei Hoch⸗ 


an welchem ſich mebr als 100 Perſonen betbeiligen. Mehrere komiſche] waſſer den anliegenden Feldmarken keinen Schutz gegen Ueberfluthung 
Quadrillen unter Beleuchtung elektriſchen Lichtes werden anfgefübrt, die] bietet, erachtete es der Kreisausſchuß, geftügt auf das Gutachten Sachver⸗ 
Ballmuſik wird ohne Unterbrechung von zwei Capellen ausgeführt werden. | ſtändiger, für erforderlich, den Anſchluß an den Alt⸗Köln⸗Peiſterwitzer 
Schon jetzt iſt der Andrang nach Billets ein ſehr reger, jedoch werden zur] Winterdeich in Ausſicht zu nehmen, fo daß der alte Sommerdeich von dem 


Vermeidung von Ueberfüllung nur 500 Eintrittskarten verausgabt. 


— d. JWohlthätigkeits⸗Concert.] Der Vorſtand der vom Bezirksverein abwärts hergeſtellt, 


für die 


Punkte, wo das neue Verbindungsitüd den Sommerdseich erreicht, ſtrom⸗ 
der fogenannte „Lange Damm“ aber ſodann abge: 


andvorſtadt begründeten (interconfeflionellen) Klein⸗Kinderbewahr⸗ tragen werden ſoll. Hierzu iſt die Bildung eines Deichverbandes durch die] Oberf 


anwalt arrangirt in dem gütigſt bewilligten Muſilſaale der lönigl. Universe Beſitzer ſämmtlicher der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Grundstücke, gemäß 


ſität am Mittwoch, den 18. d. M., Abends 7% Uhr, 
nannten Inſtituts, ein Wohlthätigkeits⸗Concert. Die 


um Beſten des ge: | dem Geſetze vom 28. Jan. 1848, erforderlich. Dies find die durch das Hoch⸗ 
{ amen ber Mitwir⸗ waſſer im Juni v. J. beſonders beſchädigten Grundbeſitzer der Feldmarken 
kenden wie das aufgeſtellte Programm verbürgen einen hervorragenden Kunſt⸗ der Stadt 


blau und der Dorſſchaften Peiſterwitz, Bergel, Ottag, Jeltſch. In 


enuß. Es iſt den Bemühungen des Vorſtandes gelungen, Frl. Margarethe] ihrem Intereſſe liegt die beſchleunigte Bildung dieſes Deichverbandes. So: 

eidelmann, Herrn Albert Seidelmann, die Herren Concertmeiſter] bald derſelbe ſich conſlituirt haben wird, dürften die nötbigen Schritte nicht 
Otto Lüſtner, Violoncellſoliſt Melzer, Organiſt Pangritz, Pianiſt Ernft| auf ſich warten laſſen, um den Dammbau durch Herbeiſchaffung der nöthigen 
Richter für dieſen Abend zu gewinnen. Das Programm iſt ſehr reichhaltig.] Mittel kräftigſt zu unterſtützen. 


err Oberlehrer Thiemich wird die Güte haben, mit einem Prolog den 
Abend zu eröffnen. Um möglichſt weite Kreiſe zu intereſſiren, hat der Vor⸗ 
ftand das Entree auf nur 1 Mank feſtgeſetzt. Von Dinstag ab werden in 
einer durch Inſerat bekannt zu gebenden Muſikalienhandlung die Billets zu 
haben ſein. Es ſei dieſes Concert ſowohl des guten Zweckes wegen, den e 


wärmſte empfohlen. 

-r. [Frühlingsbote.] Ein Mailaifer, der ſich, durch die milde Witte: 
zung verlockt, hervorgewagt hatte, wurde heute Morgen im Garten des 
Seiffert'ſchen Etabliſſements in Roſenthal aufgefunden. Der Finder deſſelben 
war fo freundlich, uns dieſen Frühlingsboten, der ſich übrigens recht wohl 
zu befinden ſchien, heut Mittag vorzuſtellen. 

= rag eg In dem Haufe Tauenzienſtraße Nr. 62a kam 
geſtern Abend in der 11. St 3 
aber ſchon bei Eintreffen der herbeigerufenen Feuerwehr vorüber war. 


© Beuthen, 14. Februar. (Kirchliches.] Nachdem im Jahre 1878 
der Abbruch der baufälligen Trinitatiskirche erfolgt iſt, hat neuerdings die 
katholiſche Gemeindevertretung beſchloſſen, den Wiederaufbau dieſer Kirche 
bei dem Gemeindevorſtande anzuregen. Die Errichtung einer neuen großeren 


in der Abſicht, und wurde damals zur Beſchaffung der Baugelder eine be⸗ 
ſondere Kirchenſteuer erhoben, letztere indeſſen, irren wir nicht, in Folge 
ſtaatlicher Verfügung im Jahre 1876 wieder fallen gelaſſen. Es dürfte 
trotzdem ein nennenswerther Baufonds angeſammelt worden fein. Das 
Bedürfniß einer zweiten größeren katholiſchen Kirche ſcheint ſich allerdings 
in der außero⸗dentlichen Frequenz der Haupt⸗Pfarrkirche zu begründen. Die 
Seelenzahl in der Parodie iſt ſeit 20 Jahren von ca. 15,000 auf die 
doppelte Zahl angewachſen und find die kirchlichen Räume an Sonn: und 


8 i 5 h a : 
Derolgt, als auch um des Kunſtgenuſſes willen, den es verbürgt, auf's] katholiſchen Kirche am Orte liegt ſchon feit Anfang der ſiebenziger Jahre 
t 


unde ein Schornſteinbrand zum Ausbruch, der] Fefttagen, namentlich von Andächtigen aus den eingepfarrten Landgemeinden 


derart überfüllt, daß ein großer Theil dem Gottesdienſte nur außerhalb der 


— l Körperverletzung. — Unglücksfall.] Der Hilfswächter Joſepb K. Kirche auf dem Kirchplatze beizuwohnen vermag. Eine Ableitung des kirch⸗ 
wurde vorgeſtern Abend, als er auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ lich en Verkehrs der ländlichen Bevölkerung nach hier würde demnach haupt⸗ 
bofe auf dem dortigen Holzplatze den Wachtdienſt verſah, von einem un: ſächlich in Betracht zu ziehen fein. Leider ift bier der Culturfampf in feinem 
bekannten Individuum überfallen und mit einem Stücke Holz auf Kopf und paſſiven Widerſtande andauernd ſichtbar, inſofern das Pfarramt bekanntlich 
Unterleib heftig geſchlagen. Der Gemißbandelte, welcher außer Kopfmunden | jeit dem im Jahre 1874 erfolgten Tode des Pfarrers Schaffraneck zu 
anſcheinend innere Verletzungen davongetragen hat, fand in der lönigl.] denjenigen Stellen gehört, welche unbeſetzt bleiben. Während die katholiſche 
chirurgiſchen Klinik im Allerheiligenhoſpital Aufnahme. — In derſelben] Pfarrkirche und Gemeinde eine 650 jährige Exiſtenz binter fi hat, beitebt 


Krankenanſtalt befindet ſich auch der 9 


ahre alte Schulknabe Guſtav H.,] die evangeliſche Gemeinde mit ihrer von der Stadt erworbenen früheren 


der Sohn eines auf der Schulgaſſe Diers wobnenden Tiſchlergeſellen, in Franziskaner⸗Kloſterlirche exit ſeit dem Jahre 1836. Auch bei dieſer iſt mit 


Pflege und ärztlicher Behandlung. Derſelbe wurde am 12. d. M., 


Nach⸗ der im Laufe der Jahre ſich mehrenden Seelenzahl ein Erweiterungsbau 


mittags, von einem Kärrnerwagen auf der Kirchhofſtraße überfahren und ſchon mehrfach erörtert worden, welche Erweiterung ſich bier leicht bemerkt: 


hatte hierbei einen Bruch des rechten Beines im Unterſchenkel erlitten. 
+ [MWolizeiliches.] Geſtoblen wurden: 
Damme zwei ſchwarz lackirte, inwendig mit Neuſilber verſehene Wagenlater⸗ 
nen; einem Poſtſecretär in der Sonnenſtraße 3 große neue Waſchſchäffer; 
einem l in der Gräbſchnerſtraße eine Menge Bett⸗, Tiſch⸗ und 
Leibwäſche, 
abl mit E. gezeichnete Leibwäſche. Abhanden gekommen iſt einem 
hrer in der Kloſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Secundenzeiger 
und kurzer vergoldeter Kette. — Verhaftet wurden: der Arbeiter Carl H. 
wegen Straßenraubs, die unverehel. Pauline St. wegen Diebſtahls, die un⸗ 
verehel. Anna H. wegen Betrugs. 


Grünberg, 13. Februar. [Petitionen. — Vortrag.] In der 
letzten Stadtwerordnetenſitzung ſtellte Herr Stadtverordneter Söderſtröm 
den Antrag, behufs Erlangung einer Garniſon für den hieſigen Ort, jetzt, 
nachdem die Errichtung neuer Regimenter in Ausſicht ſteht, abermals an 
geeigneter Stelle zu petitioniren. Heute find nun vom bieſigen Magiſtrat 
Petitionen in dieſer Angelegenbeit an den Kriegsminiſter, an das General: 
Commando des fünften Armeecorps und an den Reichstag gerichtet worden. 
Auch der Kreisausſchuß iſt erſucht worden, in dieſer Angelegenheit Namens 
des Kreiſes zu petitioniren. Desgleichen iſt Fürſt Carolath um ſeine 
Verwendung in dieſer Angelegenheit in ſeiner Eigenſchaft als Reichstags⸗ 
Abgeordneter des hieſigen Kreiſes erſucht worden. — „Ueber Hebung und 
Senkung des Erdbodens“ hielt Herr Lehrer Dr. Samter in der geſtern 
abgehaltenen Sitzung des Gewerbe- und Gartenbauvereins einen VBorirag. 
Der im Verein gern gebörte Redner erntete für ſeinen ebenſo belehrenden 
wie unterhaltenden Vortrag reichen Beifall. 


O Trebnitz, 13. Februar. 
Dem in der letz 


ten Stadinerorbnetenfisung durch Herrn 
und ſorgfältig angefertigten Bericht über den Stand und die Verwaltun 
der Gemeindeangelegenheiten unſerer Stadt pro 1879 entnehmen wir, daß 
die Einwohnerzahl nach 


asgeichnet R. B.; einer Wäſcherin in der Schuhbrücke eine Ans welche eine 


der vor Kurzem zur Klaſſenſteuerveranlagung pro | ftellung des Gebäudes als hauptſächlichſte ee 5 
4880/81 aufgenommenen Perſonenſtandsnachweiſung von 4746 auf 4673] den Magiſtrat zurückgelangt und von dieſem der Verſa 


ſtelligen läßt. Zu größeren umfaſſenden Bauten beſitzt die Gemeinde nicht 


einem Kaufmann am Lehm⸗ die Mittel. An der Kirche wirkt mit Unterſtützung des Herrn Vicar 


Renneberg Herr Paſtor Heinrich Paſch in dieſer ſeiner Eigenſchaft ſeit 
dem 25. März 1850. Herr Paſtor Pa ſch vollendet demnach im laufenden 
Jahre einen dreißigjäbrigen Zeitraum feiner ſeelſorgeriſchen Thätigkeit, 

che eine für die Ausbreitung und das Anſeben der edangeliſchen Ge: 
meinde bewährte iſt. 


Nm, Leobſchütz, 13. Febr. [Communales.] Die Vorlagen für die 
heutige, vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Juſtizrath Kaiſer, geleitete 
Stadiveroronetenfigung betrafen größtentheils Verpachtungen von ſtädtiſchen 
Nutzungen, ſowie Zuſchlagsertheilungen von Lieferungen und diverſen 
Arbeiten, welche überwiegend den Vorſchlägen des Magiſtrats reſp. der mit 
der Vorprüfung betraut geweſenen Commiſſionen entſprechend erledigt 
wurden. Bei der Verdingung der Pflaſterarbeiten kam es jedoch zu einer 
längeren erwähnenswerthen Debatte. Bereits vor längerer Zeit war durch 
Beſchluß der Stadtverordneten das Verfahren des Magiſtrats, bei Lici⸗ 
tationen nach deren Schluß noch Nachgebote der Intereſſenten zuzulaſſen, 
bemängelt und als der Würde der Commune nicht entſprechend bezeichnet 
worden. Dieſem Grundſatze entſprechend, wurde auch heut vorgeſchlagen, 
den Zuſchlag dem urſprünglich mindeſtfordernden Pflaſtermeiſter Kaske aus 
Steuberwitz und nicht dem bisherigen Unternehmer Krocker aus Bieskau 
trotz der entſprechenden Reducirung ſeines Gebots und obwohl er vom 
Magiſtratstiſche wiederholt als Beſtbietender empfohlen wurde, zu erteilen, 
welchem Vorſchlage ſich die Verſammlung anſchloß. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtellte Zimmermeiſter Rott den Antrag, daß künftig überhaupt von dem 
Licitationsverfahren Abſtand genommen und dafür die Submiſſion gewählt 
werden ſolle. Hierzu befürwortete Lackirer Hampel das Amendement, die 


[Städtiſcher Verwaltungsbericht.] bezüglichen Termine öffentlich und nicht durch Currenden bekannt zu machen. 
8 . Bürgermeiſter] Beiden Anträgen ſchloß fi die Verſammlung mit überwiegender Majorität 
Kunzendorf zur Kenntniß gebrachten, von letzterem wiederum ſehr eingehend] an. — Die € 


chlachthaus⸗Angelegenheit iſt nach Weitergabe ſeitens der 
Regierung an den Provinzialrath, von dieſem nochmals mit einer Anzahl 
von Bemerkungen und Bedenken, worunter beſondertz die vorherige Her⸗ 
hervorzuheben ift, an 
mmlung zur weiteren 


rückgegangen iſt. Beim Standesamt wurden im verfloſſenen Jahre 134 Ges Beſchlußfaſſung überwieſen worden. Dieſelbe tritt indeß der Sache vorläufig 
sten (61 Knaben, 73 Madchen), darunter 19 uneheliche (14,18%), ange- nicht näher, ſondern überweiſt ſie zur Vorberathung der früher bereits 
meldet. Eheſchließungen fanden 32 ſtatt, darunter 14 evangeliſche, 6 katho⸗ zu dieſem Zwecke gewählten Commiſſion. Da die auf die Tagesordnung 
liſche und 12 gemiſchter Confeſſion. Geſtorben find 171 Perſonen, wovon] geſetzt geweſene Elatsvorlage pro 1880/81 zu ſpät eingegangen und den 


12 über 80 Jahre alt waren, ja eine ſogar ein Alter von 101 


ahr erreicht | einzelnen Mitgliedern noch nicht insgeſammt zugeſtellt worden war, jo 


bat. Das Durchſchnittsalter beziffert ſich auf 35 Jahre 2 Monate und wurde die Berathung über dieſen Gegenſtand vertagt. 


22 Tage. Nach Abzug der im hieſigen Maltbeſer⸗Krankenhauſe verſtorbenen 
29 Fremden kommen bei vorbezeichneter Einwohnerzahl auf 1000 Einwohner 
30 Sterbefälle. — Der Gewerbebetrieb und Handel hat ſich hier auch 
während des verfloſſenen Jahres nicht gehoben. Die Gewerbeſteuer excl. 
Klaſſe AT, zu welcher nur die Müller'ſche Brauerei mit 6856 M. Braumalz⸗ 
euer zählt, betrug 4494 M. Hierbei ſei bemerkt, daß für die zur Klaſſe 
A II gehörige Kehl'ſche Brauerei 4914 M. an Braumalzſteuer gezahlt 
wierden. An Communaleinkommenſteuer incl der Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
fleuern wurden im abgelaufeuen Jahre 23,791,68 M., d. i. 148,90 4 der 
perſönliche.“ Staatsſteuern erhoben. Von dieſen Communalſteuern kommen 
auf den Kopf pi Bevölkerung 5,01 M. und die perſönlichen Staats: und 
Communalſteuern h Achten die Summe von 39,769,68 M., ſo daß auf den 
Kopf der Bevölkerung 8 3% MN. zu berechnen waren. Im Maltheſer⸗Kranken⸗ 
hauſe wurden im derſtoſſeg Kabre 000 Kerauele, von den bieſigen Diako⸗ 
a Die Keiivd der Mautmens haitanen are 
‚der werthloſen SL . CHauſſee-Actien 16,847 4 d f 


lieben aber noch 40,7% M., welche von zwei Darlehnen 


Ratibor, 13. Febr. [Gegen den Wucher.] Von berufener Seite er⸗ 
hält der „Oberſchleſ. Anz.“ die erfreuliche Mittheilung, daß Seitens des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Quadt, wie von den Spitzen der Kreis⸗ 
behörden die Wege in ernſteſte Erwägung gezogen werden, auf welchen man 
zu dem Ziele gelangen könnte, der von dem Wucher umgarnten oberſchleſi⸗ 
ſchen grundbeſitzenden Landbevölkerung zu einem legalen Credit zu ver⸗ 
helfen. Man erwägt deshalb gegenwärtig die Etablirung von Kreis⸗Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſen in jedem einzelnen oberſchleſiſchen Kreiſe, und zwar in An⸗ 
lebnung an die Landſchaft oder an ſchon beſtebende ſtädtiſche Geldinſtitute, 
17 ſich der Verantwortlichkeit des Genoſſenſchaftsweſens unterwerfen zu 
müſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 14. Febr. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete auf 


Ver Probinzial: | günftige Wiener Notirungen in feſter Haltung bei belebten Umſätzen. 


egenüber. Doch] Später trat eine Meine Abſchwächung ein, doch war der Schluß wieder ehr 
lat ſein. Es iſt feſt. Im Vordergrunde des Geſchäfts ſtanden beute internationale Specu 


lationspapiere und ruſſiſche Werthe. Bahnen ruhig. Laurahütte etwas. 
beſſer. Banken ſtill. Ruſſiſche Valuta gegen geſtern 2 M höher. 


1 Breslau, 14. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Grund⸗ 
ſtimmung der Börſe blieb auc) während der abgelaufenen Woche eine fe 
Wohl trat in der Mitte der Woche eine merkbare Abſchwächung ein, doch 
batte dieſelbe nur kurzen Beſtand und machte bald wieder der früheren 
feſten Tendenz Platz. Die Thronrede, welche ſehr günſtig aufgenommen 
wurde, trug dazu bei, die Börſe in ihrer feſten Haltung zu beſtärken. Das 
Geſchäft war in Speculationswerthen verhältnißmäßig von geringerer B 
deutung, dagegen wurden ruſſiſche Werthe, einheimiſche Bahnen und zeit⸗ 
weiſe einzelne Montanpapiere lebhaft gehandelt. 

Creditactien waren am Donnerstag bis 535 gewichen, erholten ſich aber 
ſchon am nächſten Tage wieder von dieſem Rückgange und ſchließen heute 
zu 542, 3 M. über der vorwöchentlichen Notiz. Oeſterreichiſche Renten 
blieben vernachläſſigt und gaben ca. 1 pCt. im Courſe nach. Von einheimiſchen 
Bahnen ſtanden Freiburger im Vordergrunde, die bei bedeutenden Umſäßen 
ihren Cours um 6½ pCt. zu erböhen vermochten. Es trugen zu dieſem 
rapiden Steigen des Courſes Gerüchte bei, welche wiſſen wollten, die Di⸗ 


vidende der Freiburger Bahn für das vexrfloſſene Jahr werde 5 pCt. be⸗ 


tragen, auch wurde erzählt, die Geſellſchaft ſei ihrer Verpflichtung zum 
Ausbau der Bahn nach Swinemünde von der Regi 
Wie uns mitgetheilt wird, iſt die Richtigkeit beider Gerüchte von maßgeben⸗ 
der Seite mündlich dementirt worden. — Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn blieben im Courſe wenig verändert. — In einheimiſchen Banken 
war das Geſchäft bei ziemlich conſtanten Courſen wenig bedeutend. — 
Von Induſtriepapieren waren Laurahütteactien ſehr feſt, dieſelben notiren 
reichlich 2 pCt. über den Cours vom vorigen Sonnabend; Oberſchleſiſche 
Eiſenbabnbedarfsactien behaupteten ihren Cours, wogegen Donnersmarck 
bütte um 3 pet. im Courſe nachgeben. 

Günftige Stimmung herrſchte für ruſſiſche Werthe und ruſſiſche Valuta; 
letztere zog um faſt 4 M. im Courſe an. 

Bezüglich der Einzelheiten des Verkehrs verweiſen wir auf nachfolgendes 


Cours⸗Tableau: 
Februar 1880. 
FFF 

. e 106, —| 106, —| 106, — 106, — 106, — 106, — 
Schl. 3 proc. Pfobr. Litt. A.] 91, 50 91, 50 91, 60 91, 50 91,50 91,70 
S If. ene dbr.Litt. A.] 99,40) 99,40! 99, 40] 99,30] 99, 50 99,40 
Schleſ. Rentenbriefſfe 99,75] 99, 75 99, 75 99, 75 99, 50 99, 75 
Säle). Bankpereins⸗Anth. 112, 75112, 50 112, 50111, 50112, — 112, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 


(Friedenthal u. Co.) 98, — 97, 75 97,75 97, — 97,25 97,50 


Breslauer echsler⸗Bank 104, 15104, — 104, — 102, 50 103, 75 104, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 113, —113,— 113, — 114, — 113,75 113, 90 
erſchl.St.A.Lit. A. C. b. f. |178, —| 178, 25] 178, — 17, —| 178, — |178, — 


Freiburger Stamm⸗Actien 98, —] 98, 50] 98, — 99, — 102,75 102, 50 
Rechte⸗ ⸗U.⸗Stammactien 144, — 144, — 144, 25 143,50 144, — 143, 


do. Stamm⸗Prior.. . 142, 50142, 50142, 75142, 75 142.75 142,25 
Lombarden u0 000. —,.— —, —1153, —|153, —|154,—| —, 
Franzoſen —, 479,477, 50475, — 475, — 477, — 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig.. | 49, — 48, 50 48, 75] 48,75 48,85 49,7 
Ruſſiſches Papiergeld. 216,50 217,50 218,50 217,— 217,60 219,75 
Oeſterr. Banknoten 172,80 173, — |172, 90173, — 173, — 173,30 
Deiterr. Credit⸗Actien ... 541, 50538, 50,538, — 535, — 539, — 542, — 
Deiterr. 1860er Looſe 126,75 —,—1126,50)| —, — 125, —| —,— 
Goldrente 74, — 78,80 74, — 73,—| 73,25 73,25 
Silber⸗Rente - 162, 700 61,75] 61,75 61,50; 62, 25 62,25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 80, — 79, 50 79, — 78, — 78, 25 78, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 137,135, 40136, — 136, 50 138, 50 139, 25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 91, 500 92,50] 93, — 93,500 94,— 95,25 
Schleſ. Immobilien 82,75 82, 75] 83, — 82,50 83, —| —, — 
Donnersmarckhütte 73,—| 72, — 71.— 69,50] 69, — ] 69, 


E. Berlin, 14. Februar. [Börſenwochenbericht.] Die an und fle 
ſich feſie Grundtendenz der Börſe wurde in dieſer Woche wiederholentli 
auf die Probe geſtellt, aus welcher letzteren fie indeß verhältnißmaäßig ſieg⸗ 
teich hervorgegangen iſt. Veranlaſſung zu den ſolchergeſtalt herbeigeführten 
Schwankungen gab zunächſt wohl die wenig anregende Haltung der aus⸗ 
wärtigen Plätze, von denen ſogar Paris und Wien mitunter eine aus 
geſprochen matte Haltung zur Schau trugen. Die Wiener Börſe verſuchte 
ihre ſchon als berechtigte Eigenthümlichkeit aufzufaſſende Geldnoth diesma 
mit politiſchen Beſorgniſſen zu verſchleiern und zwar ſollte es ſich um nichts 
minderes als um die ſich unfreundlicher geſtaltenden Beziehungen zu Jralien 
handeln; auch ein Artikel der „Nordd. Allg. 30 welcher ſich über he 
Reichsmilitärgeſetz ausließ und bier keinerlei Beachtung gefunden diff 
mußte an jenem Platze demſelben Zweck dienen. Was Paris anbetri 5 
ſo ſcheint man ſich daſelbſt in den erſten Tagen mit Ungariſcher Goldren 5 
etwas übernommen zu haben; der Cours der letzteren blieb in anhalten 
dem Rückgang begriffen und beeinträchtigte damit auch die Courſe der 1205 
deren Fonds. Als locales Moment, welches ſeine Wirkung e 
nicht verfehlte, konnte auch die durch die Regierung imbibirte Auszablun 
einer Dividende ſeitens der preußiſchen Hypothekenbank „Spielhagen“ gelte 5: 
wobei es bis beut noch an jeder Erklärung mangelt, weshalb dieſe 15 de 
nahme bereits an der Börſe beſprochen werden konnte, bevor die in 10 
ſtebende Bank ihrer Angabe nach noch eine Ahnung von derſelben halte 
Ein Gefühl der Unſicherbeit mußte endlich noch in Anbetracht der bei Eroͤff 
nung des Reichstages zu verleſenden Thronrede wachgehalten werden, wen 
ſchon bei den nüchterner Denkenden ein Zweifel über deren geſchäftsmäßigen 
Cbarakter nicht obwalten konnte. Auch die Hoffnungen, welche bereits au 
das Perfectwerden der neuen tuſſiſchen Anleihe geſetzt worden waren un 
die ebenfalls der Befeſtigung der ganzen Haltung der Börſe gedient batten, 
verſuchte man wegzuescamotiren, ohne damit indeß einen tiefer gehenden 105 
druck hervorzubringen. Unſere Börſe verhält ſich dieſen Dementis Helin, 
ſehr kühl, da fie in guter Erinnerung behält, daß je größer die Beſtimmt⸗ 
heit iſt, mit welcher jene Dementis auftreten, um fo größer auch die Wahr, 
ſcheinlichkeit iſt, daß dieſe Anleihe unmittelbar bevorſteht. Alles in Allem 
läßt ſich die Börſe in dieſer Woche dahin charakterſſiren, daß der Grundte 
ein faſt durchgängig feſter war, daß aber ſtarke Realiſtrungen im Vere 
mit Blanco⸗Abgaben die Coursentwickelung beeinträchtigten. Von bs 
fremden Spielpapieren waren Franzoſen auf die Nachricht des Abbruch 
der Berbanvlungen wegen der ſerbiſchen Eiſenbahnen hin niedriger, währen 
Greditactien verbältnißmäßig nur wenig ſchwankten. Lebhafter ſah es an 
dem Banfachienmarft aus, wo Disconto-Commandit-Untpeile und Deuſch 
Bankaclien die erſte Rolle ſpielten; aber auch die Mehrbeit der Abra 
bierher gebörigen Werthe zeigte im Allgemeinen eine größere Beliebt eit, 
was au begreiflich erſcheint, da das Publikum in Anbetracht der A 
ftaatlihung der ausgedehnteſten Eiſenbahnnetze genöthigt ift, ſein Augen, 
merk auf andere ſolide Werthe zu richten. Iſt dies bereits die eine Col, 
ſequenz der Verſtaatlichung geweſen, ſo ergiebt ſich auch daraus ſofort 5 
weite, daß nämlich die anderen noch vorhandenen ähnlichen Actien, ſow 
olche überhaupt nur Chancen bieten, einer fortdauernden Goursiteigerund 
entgegengeführt werden. Von einer ſolchen wurden in biefer Woche he 
ſonders Mainz⸗Ludwigsbafen, Bergiſch⸗Märkiſche, Oberſchleſiſche und 5 
burger betroffen, die procentweiſe gewannen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen, 
vernachläſſigt und cher ſtagnirend. Montanwerthe zeigten nicht die N in 
ſamkeit ver früheren Wochen, die Berichte beſonders aus den ſchleſiſch f 
Montanbezirken lauten durchaus günſtig, doch batte das Intereſſe die ug 
weſentlich nachgelaſſen. Von fremden Fonds waren ruſſiſche recht belle 15 
wenn auch ſchwankend der heutige Schluß blieb im Ganzen erholt, namen 
lich für Ruſſiſche Valuta. Preußiſche Fonds und Prioritäts⸗Obligatione 
ziemlich feſt, aber ſtill, öſterreichiſche und ungariſche Obligationen beliebt un 
im Preiſe höher, ruſſiſche unverändert. Von fremden Deviſen London, 
Petersburg und Warſchau gefragt. Privatdiscont 2 pCt. 


Breslau, 14. Februar. [Amtlicher Producſen- Dürfen Bench 
Kleefaat, rothe gut behauptet, ordinär 26—30 Marl, mittel 32—88 Mat 
fein 42—46 Mark, dochſein 50—52 Mart, exquiſit über Notiz. — Es Mal 
weiße ruhig, ordinar 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 
bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. gun 
r., Fehruar⸗März 171 Mark Dir 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, 
digungsſcheine —, pr. Februar 171 Mart Br. 
März- April , Aoril:Mai 173,50 Mark Go. Mai⸗Juni 175 Mart Br; 
Juni⸗Juli 176,50 Mark bezahlt, Juli⸗Autzuſt 174 Mark bezahlt. art 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Cir., per lauf. Monat 218 M 
Mark Gd. 


ek. — — Ctr., abgelaufene 


Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., per lauf. Monat 148 
April⸗Mai 150 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 151 Mark bezahlt. 


Regierung enthoben worden. 


Kier... 922 NN] 


Räd! (vr. 100 

Br. pro Februar 53,50 Mark Br., 53 Ma . 

& 53 Mark Gd., eg —, April⸗Mai 53,50 Mart Br., 53 Marl 

905 Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni⸗Juli 54,50 Mark Br. September⸗ October 
0 Mark Br., 56 Mark Go., October⸗November 57 Mark Br., November⸗ 

December 57,50 Mart Br. 

20 dan Be n (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., per Februar 

ark Br. 


sggnPiritus (pr. 100 Liter à 100 %) niedriger, gi — Liter, pr. Februar 
le art bezahlt und Gd., Februar⸗März 58,50 Mark bezahlt und Gd., 
Aena 59,90-70 Mart bezahlt, Mair Juni 60,70 Man r. Junt⸗ Jui 

0 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 62,60 Mark Br., Auguſt⸗September 62,60 


Bart bezahlt und Br. 
in! ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗TCommiſſtion. 
spreiſe für den 16. Februar. 


. Kündigun 
Rognen 171, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer, 148, 00, 


xt Gd. Ma 


aps 230, —, Rüböl 33. 50, Petroleum 29, 00, Spiritus 58, 50. 


l Breslau, 14 Februar. Preiſe der Cerealien. 
beſſezung der ſtävtiſchen Martt⸗Deputalion pro 200 Zollpfd. = 100 Klar 
! gute mittlere geringe Waare 


phoͤchſter wi hoͤchſter 7 ft. boͤchſter niedrigſt, 


9 a 8 A 
Nele, weißer 2 21 6 20 88 1 8 19 20 
5 en, gelber 21 21 20 20 70 20 30 19 90 19 10 
ragen e 17 30 17 10 16 90 1670 18 50 16 30 
. 17 20 16 60 15% 15 30 14 90 14 40 
A 15 20 15 00 14 80 14 60 14 40 14 20 
eee 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 
Notirungen der von der . ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Räbſen. 
Pro 200 R = 100 Kilogramm. 
j eine mittle ord. Waare. 
A 7 4 N 
a... „„ 
| Winter⸗Rübſen . 21 25 20 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen. 21 — 19 — 16 — 
Din 85 19 — 16 — 
1 — e 8 50 23 50 20 — 


i Hanfſaat 1 50 15 50 14 50 

Kartoffeln, per Sad 1 Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
beite 3,00 —3,50—4,50 Mart, geringere 2,50—3,00 Mark, 

ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50 —1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 

1,50 Mk., pr. 2 Liter 0.10—0,15 Mark. 


Breslau, 13. Febr. [Producten⸗Wochenbexicht.] Das Wetter 
war ſchön geblieben, hat aber den leichten Froſt nicht beibehalten, ſondern 
f es iſt ſeit einigen Tagen Thauwetter eingetreten. 3 j 
2 Der Waſſer tand iſt wenig verändert, bat aber durch die laue Witterun 
usſicht auf Beſſerung. Das e war auch dieswöchentli 
. 8 ne Bedeutung, es iſt nur Mebl nach Berlin zu 35 Pf. per 50 Klgr. ver⸗ 
ſchlogen worden. Frachten notiren nominell per 1000 Klgr. 
Er Getreide Stettin 8 M, Berlin 9 M., Hamburg 11 M. Per 50 Klar. 
tückgut Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 65 PFf. 
Tal Getreidehandel tritt nach der lang anhaltenden Lethargie feit einigen 
. wieder etwas mehr Regſamkett zu Tage. Die vielſeitigen Erwar⸗ 
Oven auf einen bevorſtehenden Zuſammenbruch der amerikaniſchen Hauſſe⸗ 
peration ſind bis jetzt au t worden und anftatt eines ferneren Preis: 
gangs an der Newyorker Vörſe meldete der Telegraph während der ver⸗ 
Pagenen Woche täglich ſteigende Notirungen. Weizen hat ſeit vorigem 
onnerstag 5 Cts. per Buſh., Mehl 5 Cts. per BI. profitirt, doch gab der 
dabencburs geſtern wieder 2 Cts. per Buſh. Im gleichen Zeitraum 
aben ſich die ſichtbaren Weizenbeſtände in den Vereinigten Staaten um % 


illionen Buſh. 
am 31. J Millionen Buſh. am 7ten 


ie 


Die anderen 


lionen redueirt und betrugen am 7. d. 30 Millionen Buſh. gegen 
4 Millionen am 31. Januar d. J. und 205 
% Tuar 1879. Die dies wöchentlichen Verſchiffungen weifen ebenfalls eine 
Wige ggoag 214,500 Or, in der borbergebenden Woch 
rs. gegen 214, rs. in der vorhergebenden Woche 
leddelpare Angeſchts deſſen die Abnabme der Deflande in Amerita 
ward dem einheimiſchen Bedarf des Landes zuzuſchreiben. An den euro: 
Päaiſchen Märkten haben dieſe Umſtände nicht unterlaſſen, die Zurückhaltung, 
en ſich in letzter Zeit der Conſum befleißigt, einer lebbafteren Kaufluſt 
* Ba la ge Jaften. eſonders an den engliſchen Märkten ſahen ſich Müller 
Ä en 
einheimiſcher Weizen bei geringen Landzufuhren ca. 1 Sb. pr. Or. im 
erthe profitiren. Fremde Sorten begegneten ebenfalls regerer Nachfrage 
und erzielten angekommene Ladungen 1 bis 2 Sh. pr. Or. beſſere Preiſe. 
; 8 den franzöſiſchen Landmärkten erwies ſich das Angebot als äußerſt be⸗ 
4 A — 5 und mußten daher Müller in böbere Forderungen einwilligen. 
Pariser Teen Hafenplazen gestaltete ſich die Nachfrage ewas reger. An der 
an 3 Terminbörſe konnten Courſe bei lebhafterer Kaufluſt für Weizen 
8 bl ca. 1 Fr. anziehen. Belgien und Hollaud batten lebbafteren 
blieh mwerkedr u erhöhten Preiſen. Am Rhein und in Süd- Deuiſchland 
5 zwar die Stimmung von den günſtigeren weſtlichen Berichten nicht 
50 erührt, doch vermochten ſich Conſumenten reichlicherem Angebot gegen⸗ 
er noch immer nicht zu lebhafterer Kaufluſt aufzuraffen. Oeſeerreich⸗ 
garn hatte ruhigen Verkehr; die mäßigen Zufuhren begegneten zumeiſt 
nur reſerbirter Nachfrage. 
leb n Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen ziemlich 
gan 5 „erlubren Preiſe Erhöhungen, doch wurde ſchließlich wieder ein 
as hieſige Getreidegeſchäft war namentlich zu Anfang dieſer Woche 
ſehr lebhaft, da vermehrte Kaufluſt vorherrſchte und derselben ſtärkere Zu⸗ 
uhr gegenüberſtand. Die letztere war ſowohl in Eiſenbahnankünften als 
R vom Lande weſentlich umfangreicher und fand zur Befriedigung der 
N menſluſt außerdem bei den bieſigen Lägern Unterſtützung, von welchen 
g tere Poſten zu erböbten Forderungen der Inhaber umgeſetzt wurden. 
ie Stimmung war ſehr feſt und die Preiſe ſteigend, ſo vet unſer Platz 
on den auswärtigen Märkten völlig unbeeinflußt erſcheint. In den letzten 
} augen war das Geſchäft wieder etwas ruhiger und nahm einen 1 7 
warlauf, wobei die Zufuhr nach wie vor gut zu placiren blieb. Als Käufer 
nd dieswöchentlich Oberſchleſien ſehr ſtark am Markt, außerdem kaufte der 
eſige Conſum und die . ſowie die Umgegend. 
3 ar Weizen war die Stimmung ſehr feſt und namentlich zu Anfang 
auc oche lebhafte Kaufluſt vorhanden, da außer dem bieſigen Conſum 
Na von auswärts viele Käufer am Platze waren. Allerdings blieb die 
rte auf Gelbweizen beſchränkt, während Weißweizen davon gar nicht 
0 rt wurde, und iſt auch nur für erſteren eine Preiserhöhung von 30 Pf. 
lich erzeichnen, wäbrend letzterer unverändert blieb. Die Dane war weſent⸗ 
weiß er als in den vergangenen Wochen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
darf 0,50.—20,40.—22,10 M., gelb 19,30—20,80—21,40 M. ſeinſter etwas 
rüber. Per 1000 Kg. Februar 218 Br., April-Mai 223 Br. 


4 dich d und ſind ziemlich lebhafte Umſätze gemacht worden. Beſonders hat 


> pehlelben Zoll wie feine Dualitäten bezablen und dadurch don dem Holle vert 


daltniß 
„ dard zunterſchie Fanden Mittel: und feinen Qualitäten bereits von ! 
ie 


d 
5 


und anfän 8 N 3 
f fine Dbefüle ſehr ſtark am Markte. Zu notiren iſt per 100 


Zuletzt war es ruhi⸗ 
0 ehr zurückhaltend 
Pebr.⸗Märu notiren ift pon heutiger Börſe per 1000 Klgr, Februar und 
176,50 ber 171 Br., April-Mai 173,50 Gd., Mai⸗Juni 175 Br., Juni⸗Juli 
. ſbenr Gerſte war an erſten Tagen ebenfalls feſte Stimmung vorherr⸗ 
Stimm? daß Preiſe anzogen, doch hat ſich an letzten Tagen wieder ruhigere 
lich und eingeſtellt. Preiſe ſchließen circa 20 Pf. 1 als vorwöchent⸗ 
per 1008 eine Qualitäten waren auch zuletzt noch gefragt. Zu notiren iſt 
Hat Klgr. 13,60—15,30- -16,50—17,20 M., feinſte darüber. 

an er hat ſich nicht nur der feſten Tendenz der übrigen Getreidegattun⸗ 

edeeſchloſſen, ſondern hatte animirtes Geſchaſt. Die Zufuhr war ziem⸗ 
” 5 — und die Kaufluſt ſehr lebbaft, ſo daß die Inhaber täglich 
8 erderungen bewilligt erhielten und die Preiſe bei rapidem Steigen 
15,40 ge hoͤher ſchließen. Zu notiren üt per 100 Klgr. 14,20—14,30 


17 


bie 


gt.) wenig verändert, get. — Gtr, lots 55,50 Mart | fi 
53,59 Mart di 


nbabern von Waare Conceffionen zu machen, und konnte b 


ür Roggen war anfänglich zu etwas erhöhten Preiſen fehr!fefte Stim⸗ 225.70 


Im 2 € 
weitere Fortſchritte gemacht, zumal dieſelbe auch vom Effectivmarkt beein⸗ 
ußt war. Die Preiſe ſchließen böber, jedoch meiſt nur für nahe Sichten, 
e ca. 4 M. gewannen, während ſpätere nur eine Kleinigkeit anzogen. Zu 
189 55 iſt von Bene Börſe per 1000 Klgr. Febr. 148 Gd., April⸗Mai 


50 Juni 

Säit früchte bei 2 Pr ebot Preiſe feſt. Kocherbſen, feine 
Qualitäten gefragt, 17,50 —18,50—19,80 Mark Futter⸗Erbſen 15—16—17 
Mark. Victoria 20,50 —22 — 23,50 M. Linſen, kleine 28 bis 37 Mark, 
5 38—43 Mark, feinſte darüber. Bohnen gut gefragt, ſchleſiſche 
21,50—22,50—23 M., galiziſche 18,50—19,50—21,50 Mark. Robe Hirfe 
obne Frage 14—15 Mark. inen nur in feiner Waare beachtet, gelbe 
7,50 —8,10—8,50 Mark, blaue 7,30 — 8,10 — 8,40 Mark. 
Aenderung, 13—14— 14,50 Mark. Mais in feſter Haltung, 14—14,20 
bis n Buchweizen ſchwacher Umſatz, 15—16—17 Mark. Alles 
per Klg. 

Für Kleeſamen berrſchte zu Anfang dieſer Woche eine etwas feſtere 
Stimmung, welche zwar 2 andauernd erhalten konnte, indeſſen auf Preiſe 
teinen bedeutenden Einfluß auszuüben vermochte. Die Zufubren waren 
durchaus nicht bedeutend und find mehrere Poſten aus hieſigen Lägern ge: 
nommen worden. Von Rothkleeſamen waren zum größeren Theile wieder 
die untergeordneten Qualitäten zugeführt worden, während feinere Saaten 
nur wenig herangekommen waren und demnach davon das Angebot der 
Nachfrage nicht genügte. Einige Poſten rumäniſche Saaten ſind von hieſigen 
Lägern genommen worden und erzielten durchſchnittlich vorwöchentliche 
Preiſe. Der Umſatz blieb im Ganzen beſchränkt, da Zufuhren eine große 
Ausdehnung deſſelben nicht zuließen. Weißkleeſamen etwas gefragter und 
konnten beſonders glatte und belle Qualitäten ein wenig beſſere Preiſe er 
zielen. Der Umſatz war jedoch auch darin nicht zu bedeutend. Schwediſche 
Kleeſamen ohne Nachfrage und nur feinere Sorten zu ermäßigten Preiſen 
verkäuflich. Thymoté und Gelbklee ohne Aenderung. Zu notiren iſt per 
50 Klgr. rotb 32 —40—49—45—50 N., weiß 40—45—52—57—66—75 M., 


ſchwediſch 40 bis 45—52 56—63—74 M., Thymoté 20—23—25—26 M., 8 


gelb 18—19—23—25 Mark. . 

Für Oelſaaten war die Zufuhr dieswöchentlich ſehr ſchwach. Das 
Angebot war ſchlank zu placiren und ſchließen Breile eine Kleinigkeit höher 
als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 21,50 
bis 22,50 — 22,75 M., Winterrübſen 20,50 —21,25— 22,25 Mark, Sommer⸗ 
rübfen 21—22—23 M., Dotter 20,50 —21,50—.22 M. Raps per 1000 
Kilogr. Febr. 230 M. Br., 228 M. Gd. 

anfiamen obne Frage, 16—17 M. . 

Ju Leinſamen war lim Allgemeinen etwas mehr Kaufluſt und da die 
1 feinerer Qualität ziemlich ſpärlich berangekommen waren, fo 
anden die bis jetzt fo ſehr dernachläſſigten mittleren Sorten mehr Be: 
achtung und ſind einige Umſätze darin gemacht worden. In letzter En 
wurde das Geſchäft durch zu bohe Forderungen der Eigner einigermaßen 
ug Zu notiren ift per 100 Kilogr. 23—24—25,50—27 M., feinſter 
darüber. 

Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 6,20 
bis 6,40 Mark. : 8 j 

Leinkuchen in rubiger Haltung 9,30 bis 9,60 Mark, fremde 7,40 bis 
8,40 M. per 50 Kilogr. " 

n Rüböl war die Stimmung in den erſten Tagen ſehr feit, hat ſich 
jedoch in den letzten Tagen wieder etwas berubigt und ſchließen Preiſe 
nur um eine W böber als vergangene Woche. Zu notiren iſt von 
beutiger Börſe per 100 Klgr. loco 55,50 Mark Br., Februar 53 Mark Br., 

ebruar⸗März, 53 M. Br., April⸗Mai 53 M. Br., Mai⸗Juni 53,50 Mark 
r., Juni⸗Juli 54,50 Mark Br., September⸗October 56 M. Br., October⸗ 
Nobbr. 56,50 M Br., Nopbr.⸗Decbr. 57 Mark Br. 

etroleum wenig verändert, loco 29 M. Br, Februar 29 Mark Br. 

einöl in feſter Haltung, loco und Februar 64,50 M. Gld., Frübjahr 


dings wieder mehr F 
von beutiger Börfi Februar und Febuar⸗ 
Gd. bez., April⸗Mai 59,70 M. Br. bez., Mai⸗Juni 60,7 
— bez., Juli⸗Auguſt 62,60 M. Br., Auguſt⸗September 62,60 

ark Br. bez. N a 

Mehl iſt den Getreidepreiſen nicht gefolgt, doch hat ſich die Stimmung 
befeſtigt, da mehr Kaufluſt eintrat. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizen⸗ 
mehl fein 30,50 —31,50 M., Roggenmehl fein 2650 —27,50 Mark, Haus: 
25,50 —26,50 i mehl 10,50 bis 11,40 Mark, Weizen⸗ 


M 
kleie 9,50 bis 10,20 Mark. a 5 
Stärke bei feſter 1 böher zu notiren per 100 Kilogr. incl. 
Sack: Weizenſtärte 46,50— 48,50 Mark, Kartoffelitärte 33—33,50 Mark, 
Kartoffelmebl 34—34,50 M., feuchte Stärke 16,25 — 16,50 M. 


12. 
‚Ofen, 180 Kühe. Das Geſchäft verblieb ein ſehr vernachläſſigtes und 


annab 


2 U e Bauk zu Breslau.] Der Verwaltungsbericht für das 
Jahr 1879 conſtatirt in ſeiner Einleitung, daß ſich die Hoffnungen auf 
größere Belebung des Handels und der Induſtrie anfänglich nicht verwirk⸗ 
lichen wollten, daß aber in den letzten Monaten des abgelaufenen Jahres 
fi endlich in einzelnen Zweigen, namentlich in der Bergwerks⸗ und Hüttens 
induſtrie größeres Leben, und damit im engen Zuſammenhang ſtehend, im 
Börſengeſchäft eine erhebliche Beſſerung zeigte. Die Bank hatte davon in 
der Weiſe Nutzen, daß endlich größere Anſprüche an die Kaſſe herantraten, 
während bis dahin faſt ſtetig Geldüberfluß vorhanden war; die Zinsſätze 
batten eine rückläufige Bewegung verfolgt, jo daß der Wechſeldiscont auf 
3 pCt., den niedrigſten Satz, der bisher beſtanden, ermäßigt werden mußte. 
Derſelbe blieb bis 13. Auguſt beſtehen. Von dieſem Zeitpunkte ab trat 
größere Geldnachfrage ein, die Mittel der Bank wurden voll in Anſpruch 
genommen, ſo daß dieſelbe den Beſtand von Effecten realiſirte. Der hier⸗ 
durch reſultirende Nutzen in Höhe von 13,593 Mark wurde dem Gewinn⸗ 
Conto zugeſchrieben. — Der analog der Reichsbank feſtgeſetzte Zinsſatz be⸗ 
trug durchſchnittlich für Wechſel 3,40 pCt. (gegen 4% pCt. im Vorjahre), 
für Lombard 4,68 pCt. (gegen 5% pCt. im Vorjahre). — Der Umſatz war 
nicht unerheblich größer als im Vorjahr, ſo daß, trotzdem der Zinsfuß durch⸗ 
ſchnittlich circa % pCt. niedriger geweſen und eine Ausgabe von 5654 M. 
für Anfertigung neuer Banknoten noͤthig war, doch ein Reingewinn von 

„701 M. erzielt wurde, was einer Verzinſung von 7,52 pCt. des Stamm: 
Capitals entſprechen würde. Von dieſem Gewinne müſſen zunächſt 25,000 M. 
zur weiteren Verſtärkung des Delcredere⸗Contos verwendet werden, außerdem 
gelangen, unter Berückſichtigung der rückſtändigen Lombardzinſen 15,127 M. 
in Abzug als Zinſen für die Wechſel, welche ſich am Schluſſe des Jabres 
im Portefeuille befanden, während dieſe feitber ſtets zum vollen Nenn⸗ 
werthe aufgenommen wurden. Hiernach ſtellt ſich der an die Hauptkaſſe 
für das Jahr 1879 abzuführende Gewinn auf 183,760 Mark oder 6,12 pCt. 
des Stamm⸗Capitals. ER 

Im Kaſſen⸗Umſatz betrugen die Einnahmen 54,738,519 Mark, aus: 
gegeben wurden 52,886,312 Mark, es verblieb mithin ein Beſtand von 
1,852,207 Im Discontogeſchäft wurden 32,244,862 M. verein: 
nahmt, hiervon gelangten zur Einlöfung oder wurden rediscontürt 27,539,667 
Mark, ſomit blieben im Beſtande 4,705,195 Mark. Disconto⸗Zinſen wurden 
1879 eingenommen 181,428 M., im Jahre 1878 dagegen 236,222 M., alſo 
1879 weniger 54,794 M. — Im Lombardgeſchäft wurden eingenommen 
21,250,700 M., dagegen Frueh 17,680,000 M., folglich betrug vie am 
Schluſſe des Jahres 1879 ausgeliehen gebliebene Geldſumme 3,570, 00 M. 
Im Jahre 1878 wurden nur 10,325,650 M. Darlehne genommen, mithin 
1879 mehr 8,034,950 M. An Zinſen ſind im Lombardgeſchaſt eingelommen 
1859: 120,169 M., 1878: 124,336 M., 1879 alſo um 4166 Mark weniger. 
An Depoſiten verblieb Ende 1879 ein Beſtand von 3,258,870 M. An 
Depoſitenzinſen zahlte die Bank 83,369 Mark und hat noch zu vergütigen 
30,955 M., im Vergleich zum Vorjahr um 24,257 M. weniger. 

* [Die XXVII. . General⸗Verſammlung des Vereins der 
Spiritus⸗Fabrikanten in Deutſchland] findet am 19., 20. und 21. Februar 
zu Berlin ſtatt. Die Hauptverſammlungen ſind wie in früheren Jahren am 
20. und 21. im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtraße 49. Am 19. iſt eine 
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$ Breslau, 14. Febr. [Steinarbeiten.] Bei einer am 12. d. durch 
den königl. Bau⸗Inſpector Hirt in Poſen abgehaltenen Submiſſion behufs 9 
Verdingung der ſebr bedeutenden Steinmetzarbeiten am Neubau des dorti⸗ 9 
gen Oberlandesgerichtsgebäudes waren hauptſächlich ſchleſiſche Unternehmer 
betbeiligt, auch die Mindeſtfordernden waren Schleſter. Ausgeſchrieben 
waren: 1) die Sandſteinarbeiten, peranſchlagt auf 100,450 M., 2) die Granit⸗ 
arbeiten, veranſchlagt zu 5049 M., beide incl. Material. Es offerirten in 
Procenten unter dem Anſchlage: Brinkenſtein in Ummendorf ad 1 5, Gebr. 
Zeidler in Berlin ad 1 8, P. Wimmel u. Co. dort ad 1 8, ad 2 2, Meiß a 
u. Lieber in Bunzlau ad 1 10, Seiler u. Dilling in Berlin ad 1 16, ad 2 
zum Anſchlage, Geritenberger in Dresden ad 1 18, L. Brüggemann in 
Görlitz ad 121%, Andrä u. Sohn in Strehlen ad 1 25, ad 2 5, L. Nickel, 
Breslau, ad 1 25%, G. L. Schulz u. Co., Berlin, Kunſtſandſtein ad 1 25, ad 2 
zum Anſchlage, Haaſe in Nebra ad 1 29, R. Wittig u. C. F. Winter in 
Cudowa ad 1 37, ad 2 10, Gebrüder Hut in Berlin verlangen 35 Procent 
über Anſchlag. 


* 


Aus weiſe. 5 

Wien, 14. Febr. Staatsbabn⸗Einnahme 521,936 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Voriabres 63,996 Fl. N 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Febr. Abgeordnetenhaus. Erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Beſtimmungen über das Notariat. 
Träger verlangt moͤglichſt baldige, definitive Regelung der Materie, 
mindeſtens ſollte zur Beſeitigung der ſchwerſten Uebelſtände eine No⸗ 
velle erlaſſen werden. Unerläßlich ſei die Trennung der Advocatur 
vom Notariat. Der Juſtizminiſter erklärt, die definitive Regelung 
des Notariatsweſens ſei bisher unterblieben, weil von Reichswegen 
eine ſolche Regelung in Ausſicht genommen war. Gegenwärtig habe 
das Reich allerdings wegen der großen Schwierigkeiten von dieſem 
Projecte Abſtand genommen, deshalb werde die Materie durch die 
Particurlargeſetzgebung geregelt werden müſſen. Die gegenwärtige 
Vorlage ſei ein Nothgeſetz. Die Trennung des Notariats von der 
Advocatur halte er nicht für zweckmäßig. Der Geſetzentwurf wurde 
hierauf in erſter und zweiter Leſung unverändert angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Eine längere Debatte knüpft ſich an 
die Wahl des Abgeordneten Seyffardt (Crefeld). Die Commiſſion 
beantragt, die Wahl für ungiltig zu erklären. Lauenſtein beantragt 
Giltigkeitserklärung. Pariſtus beantragt die Wahl zu beanſtanden und 
die Regierung zur Anſtellung weiterer Ermittelungen aufzufordern. 
Der Antrag Pariſius wird beim Namensaufruf mit 181 gegen 159. 
Stimmen abgelehnt. Hierauf wird der Antrag Lauenſtein abgelehnt 
und der Commiſſtonsantrag genehmigt. Die Wahlen Herwigs, We⸗ 
dells und Schmidts (Sangerhauſen) werden beanſtandet. Hierauf 
folgt die Berathung einer Anzahl Petitionen ohne allgemeines In⸗ 
tereſſe. Nächſte Sitzung Montag. 

Das Herrenhaus genehmigte das Geſetz über die Erweiterung der 
Staatsbahnen und die Betheiligung des Staats bei mehreren Privat: 
bahnunternehmungen. b 

Wien, 14. Febr. In der gemeinſamen Abſtimmung der beiden 
Delegatlonen über den Differenzpunkt, betreffs des Kaſernenbaues in 
Szegedin ſtimmten 46 Ungarn mit „Ja“ und 46 Oeſterreicher mit 
„Nein“. Daher iſt der Kaſernenbau abgelehnt und die Ueberein⸗ ö 
ſtimmunng in dem gemeinſamen Voranſchlage erzielt. un 

Salzburg. 14. Febr. Heute vor 6 Uhr Morgens fand abermals 
ein bedeutender Brand am hleſigen Bahnhofe ſtatt. Der Dachſtuh!l 
des öͤſterreichiſchen Empfangs⸗Gebäudes, ſowie das Veſtibule vor den 
Hofſalons iſt total abgebrannt. Die Urſache iſt unbekannt. Der 
Schaden beträgt 30,000 Fl. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 14. Febr. Die Journale conſtatiren den friedlichen 
Charakter der deutſchen Thronrede. Das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ charakteriſirt die deutſche Thronrede in gleicher Weiſe, indem 
es gleichzeitig auf die der Erhaltung des europäiſchen Friedens 
günſtigen Auslaſſungen der „République Frangaiſe“ hinweiſt. 

Konſtantinopel, 14. Febr. Layard zog ſich durch einen Sturz 
mit dem Pferde eine Quetſchung an der Seite zu, iſt indeß nicht 
bettlägerig. (Wiederholt. ) ö 

Niſch, 14. Febr. Die Skupſchtina genehmigte mit Acclamation 
den Handelsvertrag mit England und die Erhöhung des Zolles gegen 
Bulgarien und die Türkei auf 8 pCt. (Wiederholt. ) 

Waſhington, 13. Febr. Das Cabinet berieth heute den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Ausgabe 3½procentiger Fundirungsobligationen 
und beſchloß, das Geſetz, falls es vom Congreſſe angenommen werde, 
baldmoͤglichſt in Anwendung zu bringen. 


Dr 
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Mach Schluß ber Medactlon eingetroffen) 
Berlin, 14. Febr. Der Boiſchafter Galler wird morgen hier Avrſl⸗ antag, den 15. Februar, Nah. 8 Ur: 


zurückerwartet. Der Botihafker. Saburoff iſt nach Petersburg ab⸗ 


85 Roggen ver März 194, per Mai 198 Herr Dr. Täschner: „Leber die yehwerkraft®, 
gereiſt. G. . B. „14. Febr. ericht 5 m 
London, 14. Febr. Bel der Parlamentswapl in Southwark] Mell T BR 58 enge K. 8 . a Jun 20 erläutert durch Experimente. 


wurde an Stelle des verſtorbenen Locke (liberal) Clarke (eonſerv.) mit 
7683 Stimmen gewählt. Der liberale Gegencandidat erhielt 6830 
Stimmen. 


det Mai⸗Auguſt 67, —. Wesen feſt, per Februar 33, 10, per März 
33, — ver Mas Zuni 32, —, der Mat A 528 f, —. Spiritus behaupte Am 21. Januar d. J. farb Herr Sanitätsrath Dr. Hodann, 


b 74, 75, pw ME 73, 59, 73, —, per Mai⸗Auguſt] Primärarzt am Allerheiligen⸗Hoſpital, nachdem derſelbe fait 35 Jahre 
71, — Wetter: Schön. er der Ay s er lang in unſerer Stadt ſegensreich wirkte. Die Unterzeichneten haben 


ein Comite zu dem Zwecke gebildet, die zahlreichen Freunde des allue# 
ee e ee e eee eee ehrten Mannes aufzufordern, das Grab des Entſchlafenen zum Zeichen 


Börſen Depeſchen. 


Orig.⸗Depeſche der 8 tg.) Ereditactien 270, —, Staatsbahn 238, 75, 

. L 80 e Siet Abe 2 l — 15 — 5 —, Oeſterr. Silberrente 62, 31, do. Goidrente —, —, Ungar. der Anerkennung und Verehrung durch ein würdiges Denkmal z 
Cours vom 14. 13 Cours vom 13. e ie „1877er Rufen —, —. Drientanleipe —, — III. Orient: ſchmücken. k u 

{ it⸗ 5 — ] Wien kurz 7 )anleihe —, —. ge * — Ar ) 
ne N he 80 2 3 ee 2 Monate 15 25 112 2 Hamburg, 14. Februar, Abends 9 Le 35 Minuten. ng Wg lee ah Ae N e 5 

Fombarden RE 156 —155 50 Warſchau 8 Tage. 219 — 217 75 der Drei. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 62%, Lembarden 192 —, hauſe en wir, ge 3 ne 
Schleſ. Bankverein 1411 25 111 25 K . Nolen 173 501173 2 | Srebitactien 269, 75, Oeſterr. Staatsbahn 596, —, Neuefte Ruſſen 91 x,| Bartsch. Fiedler. Friedländer. Göppert. M. W. Heimann. 

Sl Discontebant. 97 — 97 — Ruſſ. Noten 219 25218 35 E 188, = do. junge 8 70 0 — Mi ii Jen 219. 2, Klopsch. Kristin. Minkwitz. Müller. Straka. 
Wechslerbenk. 103 501103 254 reuß. Anleihe 105 90105 90 ln Mindener —, —, Laurabütte 5, Rufiiihe Noten ’ 

ae . 135 781188 2 992 Siastaſchls. 8e 192 . Rormeitbahn — — Conſels —, —. Sit matter ltkatholiſche Gemeinde. N 
Dennersmarckhütte.— — — — 1e Looſe 126 501126 30 .. (4. T. B) Wien 14. Febr., 5 Ubr 40 Mm. [Abendbörfe] Fredi, Generalverſammlung Dinstag, den 17. Februar, Abends 3 Uhr, im 
Oberſchl. ieder, — 77er Ruſſen 91 1 90 90 Actien 304, 50. Stagtsbahn 275, 50. Lombarden 89, 75. Galizien 70 Mieder ſchen Saale Königsſtraße 11771 2 Tagesordnung! 
(9. T. B.) Smeite 27718 — Abr — Min 259, 75. Rabeiesnzw oe 8, 34. VPapierrente 71. 25. Golvrente 8. —. h Bericht über die Agitation des vaticaniſchen Kirchenvorſtandes von 
ener Pfandbriefe. 99 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien Tag —1143 40 Ungar. Golbrente 101, 80. Moarknoten 57 65 Anglo 156, 30. Feſt. 87 Corpus Chriſti und Nicolaus in Sachen der Vermöͤgenstheil ng, 
Seher 5 75 1 15 10 1158 5 7 — te 750d Bi 81 Feger 7 5 br. [Scluß⸗Courſe] Orig Depeche 2) Mittbeilungen aus Actenſtücken des valicaniſchen Concils von Profeſſs 
2 2 einiſchhhhete —112 der Bre e 0 

sag Geldrente 88 — 87 75 Bernie Martiſche. 101 75,101 40 Cours vom 14 13. Cours ven 14. ] 13. Ir. Een ben haben nur die männlichen Mitglieder gegen Veigeg 15 
Türk. 5% 1865er Anl. 1110| 10 40 | Röln-Dindener -...- 148 —|148 — proc. Rente.... 82 27. 82 25 Türken de 1865. . . 10 67 10 70 es 
Drient⸗Auleide II. . 6099] 61 75 Galizier 112 750112 60 Amortiſirbare ... 83 675 83 65] Türken de 1869 ...— —| — — Das Berliner Militär⸗Pädagogium, Berlin W., FH igerſtr. Nr. Nr. 115, 
Polz. Lig. 5 5515 58 — 57 90 London lang 20 333 — — proc. Anl. v. 1872 116 50 116 42 Zürfiühe Looſe ... e unter der Leitung des Dir. und Lieutenant d. R. P. Killiſch, bere 8 8 N 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48 90 48 50 Paris kurz 81 3041 — — Ital. Sproc. Rente.. 81 35 81 40] Goldrente . ...78% | 73% alle Militär⸗Examina ſchnell und mit unbedingter Sterben vor. Seit der 
Pberſchl. Litt. A. 177 9978 25 Reichs bann — 1128 59 | Defterr. Staats⸗E. A 592 50. 588 75 do. g. . . 87% 1 87% Gründung des Inſtituts beſtanden alle Fähnrichs⸗Aspiranten das 3 ae 


Breslau: Freiburger 100 501101 50 | Disconto⸗ „Cemmanxit 197 1198 25 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Credikactien 541, 50, Franzoſen 479, 50, 
Bombarden —, wi Oberſchleſ. ult. 178, —, Discontocommandit 197, —, 
Laura 140, —, . Goldrente 73, 50, dto. ungariſche 88, 10, Ruf. 
Noten ult. 219. 


Lombar.Eiſenb. Act. 196 25 197 501 1877er Russen 9277 1 92% Eramen, auch legten im verfloſſenen Semeſter alle Einjährig⸗ Freiwilligen 
Drientanleibe II. —. Orientanleihe III. 62%. ihre Prüfung mit Erfolg ab. Bei den Emrichtungen der Anſtalt kön 
London, 14. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗ ⸗Courſe.] (Original- Neue täglich obne Nachtbeil eintreten. 27781 


Depeſche der Nresl. Zeitung.) N 2% pCt. Preuß. Conſols —. Pädagogium Lähn 


Bankauszahlung 50,000 Pfd. S 


Sehr feſt. Günstige Auslandscourſe ſteigerten beſonders ruſſiſche Werthe Cours vom 14. 13 Cours vom 14. | 13. - 
und äfterr. Renten. Bergwerke, Bahnen und Banken beliebt. Conſols er: | Conſolss 98,01] 8801 | epr. Ver. St.⸗Aul 1882 106 ] 105% bei Hirſ ber i Schl. 
1 anziehend. Discount 2% 2 al. öproc. Rente . 80% | 80% Siülberremte — 1 614 8 + 
W. T. B.) Frankfurt a. M. 14. Febrnar, Mittags. [Au fangs, Lombarren 7% | 7% Basierrenle .. ....— —| 61 — . ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und ſorgfälti 
Gourte) Eredit⸗Actien 270, —. Staab 238,75. Lombarden , —. proc. Rufen de 1871 89% | 89% Berlin — —— —Erziebung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lehranſtalten und 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſer öproc. Ruſſen de 1872 89 88 74 — — 3 Menat — — — — das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor und empfiehlt ſich gan befon® 
— Bell. 11 Sch „ Sein 5 N 1 ge mes Ruſſen de 1873 153 Pr: 88 —— a. NM... . — —[— ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 2013] Karl Pirſcher. 
E. L. .) a en u 1 be Fee 5 — — C 
Cours vom vom 14. 13. Türk. Anl. de 1865 . 10% 10% Pars a — — — 1 —— 
e . — | nn 1 Beieestunn . ., Be zu DEE Das L. Stangen ſche Annoncen: Bureau, | 
1864: Looſe .. . 175 70 1175 — [Napoleonsd'or. 9 34 93% Oeſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente —. in Breslau, Carlsſtraße 2 1 A 
D 304 50 301 7 Marlnoten 57 65 57 70 befördert Annoncen zu Originalpreiſen in fame Zeitungen Ei 
Anglo 5 156 30 153 8) Angar. Golvrente 101 90 101 27 Vergnügungs⸗ Anzeiger um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 
Unonbant...-. 74 75 eee * [Stadt-Theater.) Krankheitsbalber konnte der neneugpairte Tenor Herr Ei Beit 
St-Gſb.⸗A.-Ceri. 274 75 274 75 ilbereente ... 7215 | 7180 Erni Stieber noch nicht auftreten gagirte Te inge zangane eiträge 
| ) ; 116 „jedoch wird derſelbe beſtimmt am e⸗ 
Galt W 28 50 288 75 Det Galbrents. 126 85 4 90 Mittwoch, den 18. d. M. zum erten Male als Lohengrin debütiren- Für den verunglückten Telegraphen- Arbe ter Julius Bi 


Director Hillmann bot bei ſeiner Anweſenbeit in Berlin mit der Königl. nert in Leobſchütz gingen bei uns ein: N. 
Hofmuſikhandlung Bote u. Bock einen Vertrag für die Oper „Aida“ abge⸗ Von D. W. Weigt in Brieg (aus der Sammelbüchſe des Hotels) 10 
ſchloſſen, und wird die Oper noch in dieſer Saiſon mit Herrn Stieber zur] Frau Rosalie Littauer 7 M., Ungenannt 4 M.; zuſammen 21 M. 

ich g gelangen. — Morgen Abend gebt die beliebte Oper „Der Frei⸗ Gern nehmen wir fernerweite gütige Geldbeiträge für den Ober 
ſchüz“, welcher jezt einige Zeit pom Repertoire abgeſetzt war, in Scene. genannten entgegen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


(W. T. B.) Paris, 14. Febr. F 3% Rente 82. 22. 
Neueſte Anleibe 1872 116, 50. Italiener 81, 45 Staaisbahn 588. 75. 
inmbarden 198 75. Zürten —, —. Goldrente 74. Ungar. Goldrent⸗ 
. 1877er Rufen —. 3% emort. —. Orient — Feſt. 


(W. T. B.) London, 14. Febr. Bnfangs-Eonzf c.] Conſols 9, 01.1 Als Nachmittagvorſtellung zu halben Preiſen iſt das Ausſtattungsſtüch: 
Be 80% Lombarden —, —. rien —. Nuſſen 1873er 88 03.] „Alpenkönig und Menſchenfeind“ angeſetzt. il i 8 N th? 
über —, —. Glasgow —. —. Weller ſchön. 5 55 e Bir bon N 5 me: an 1 zu % E n er 9 * 
T. B.) Berlin, 5 Febr. [Schluß⸗Bericht.] alben Preiſen „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ ſta ierauf Epilog mit] Ein Wirtbſchafts⸗Inſpector, der unverſchuldet aus feiner Stellung g 
re Courz vom 14. . Ceurs vom 14, 13. Schlußtablau aus Holtei's dramatiſchen Werken. kommen, a Ks tank ſprechend, mit den ne Zeugniſſen und 
Weizen. Matt. Rüböl. Befeſtigend % [Concerthaus⸗Theater, „ 40 In dem am 13. d. M. an verſehen, befindet ſich in der bitterften N 
April⸗ Ma: 229 —220 50] April⸗ Mari: 54 50 53 90 im Concerthaus⸗Theater zum erſten Male zur Aufführung gelangten Genre: Edle M fa e e anne Herr aa babt Erbarm und 
Mai⸗J uni 228 — 229 — Sept Oel. „de 54 90 — — bilde „Der Zigeuner“, mit Herrn Friedberg als „Peti“ in der Titelrolle, und unterſtützt den wahr e em, 50 bſchafts⸗Inſpector d 


Roggen. Ruhig. zeigte ſich letzterer als ein in 1 5 Hinſicht gewandter und befähigter Cha⸗ i oder eine Ste ve irgend wel 


TR 170 50170 50 Spiritus. rakterſpieler und errang großen Beifall. — Sonntag, den 15. d. M., gelangt e Expedition der Breslauer Zeitung ird Geldbeitrage füt den. B 17 0 
ſpril⸗Mai . . 171 751172 — ch ER ET 59 50] 59 501 die Offenbach ſche 7.27 — „Inſel Tulipatan“, ſowie in den nächſten dürftigen auch fernerhin gern entgegennehmen. 1247 
Mai⸗Juni 171 750172 — ee . ... 59 40 59 30] Tagen die Suppe’ihe Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“ in 
Hafer. ril⸗ Mai le ne 60 10! 60 10 forafältigfter Einſtudirung zur Aufführung. Dank ſag gung. 
W W 0 6. 5 119 50 140 50 Wir berichteten vor einiger Zeit über ein neues vom Buchhalter O. Seit mehreren Jahren litt ich an eheumatiſch-gichtiſchen Schmeren 
. @tettin, . Fed . un — Poppe in Leipzig erfunvenes Buchſührungsſoſtem und beben deſſen in die in den Juen ne he ed Ar a 
Cours vom 14. . ee dom 14. 13. Augen ſpringende Vortbeile als eine angenehme Erleichterung für Kauf⸗ weis > u 18 den * pech £ 0 ns 55 its⸗ un 
Weizen. Weichend. | Rübdl Matt. \ x leute und Gewerbetreibende hervor. Es iſt ganz erfreulich, in welch' kurzer avere itteln wurde a 2 u — 1 8 1 u 
Frübſabte 221 224 50 Arril- Mai 53 25, 53 50] Zeit ſich die Geſchäftswelt O. Poppes neue Buchfübrung zu Nuten ge: Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in Dres a dung 
Marluni.. ».-- 222 — 225 50] Sept.⸗Oet 56 75; 57 — macht bat und welcher Umſchwung in dem ganzen Buchfübrungsweſen ſich Na 10 . e e — * i b 
* zeigt. Allerorts trifft man bereits das neue Syſtem an, das an dem hohen vnde. 305 3 nicht unterlaſſe 7 98 Uschi 
Roggen. Ruhig. Spiritus. a 8 überdruckten Journale leicht erkenntlich iſt. Daſſelbe wird ſeiner Zeiterſpar⸗ einen tief fühiteft Da 5 5 ſtatt 15 . Y 2 
Frübſahrr 165 — 16 — loco 58 89, 59 10 niß, feiner untrüglichen Controle halber, die das eipentbümlice da ablenſpiel n 3 2 6 br 5 5 122 8 1879. 
Mai⸗ Juni 165 — 166 — Feb ALT. 58 80 58 80 gewährt, namentlich aber deswegen eingeſührt, weil es zu jeder Minute die opplau bei Guhrau, 5 t Ernst, Freiſtellenbeſitzer. 
ele rühjakte 59 59 90 game eg see 1 en 3 — — en 50 entände, Alarm, 1 
usgaben für die verſchiedenen Zwecke ꝛc) faſt ohne weitere Rechnerei Ft 
Fe De et 850; 850 und Folienaufſchlagen erkennen und ſich auch von Laien leicht handhaben Geſtickte Streifen, kimmings U. Spitze 
Ben . 5 14 Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen] läßt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das 5 r bald die "Ch: zu auffallend billigen Preiſen. 2²56 
—, der März 23, 55. ver Mai 23, 60. Roggen loco —, per] einzige moderne Buchführung fein wird, da es ſich für alle, auch das Ohl 1 K & 
Har 17, 40, per Moi 17,50, Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 29, —. diane Geſchäft eignet. Die Einrichtung geſchieht am beſten zu der ge⸗ M. C harig Ni rs ( ktſei 3 
84 loco 14, 50 wöbnlich am Jahreswechſel ſtattfindenden Juventur, es ſei deshalb der Ning 49 (Naſchmarktſeite en 
W. T. B.) Hamburg, 14. Februar. re (Schluß bericht.) Kaufmann und Gewerbeſtand rechtzeitig aufmerkſam gemacht. Die Anlei⸗ 


r ikprei 
Glas und Porzelan e e a 


G. N. Schefftel, Neuſcheſtraze 13014. 


Denfio ondre, 5 Für Hautkrane, 


Söhne anſtändiger Eltern, welche Sprechſt. von 9—11 und 3—4 


Wehen malt, per Aprils Mai 226 —, per „Juni 227, —. Roggen ruhig, |tung bezieht man für 1,50 ant, mit Uebungsheft 3 Ml., in der Hirbſchen 
—, der Mair Juni 163. —. Rüböl rubig. loco 57, 


| Dringende Bitte. 3 u Kal, d e % 


ver Abril Mai 5 Bucbandlung ‚bier, am. Ring 2 


Verlag von Richter & Kappler 75 
in Stuttgart. ’ 


Eine Familie, welche ihr 2. Etage. Anmeldungen neuer Schüler 2 874 eined Leidenden auch befi bieſige Schulen beſuchen, können in 
ie nic! den dien 5 5 1 Be noch 125507 umorist. Novität 8 e n 15 1 e de eg Dr. Ed. Juliusbur 15 
will, bittet edle Herzen dringend orm sa 7 r 77 4 5 ufnahme finden, in der die ſorg⸗ rakt. t, weidnitzerſtr. 
am ein Darlehn von 15—1800 der Rector Dr. der Daten Dr. Söhnen. Schülerliſt ELehrertücke. famfte körperliche Pflege . x " ; 


Mark, welches fie in jährlichen M Humoreske 


Raten von 150—180 nebit Zin⸗ von 
. ſich verpflichtet. Man hüte sich vor Paul Lemoke. i 
Gef. Off. werden unter P. E. 553 Preis in F a 


8 * 221 — erb. 


wird; ein Sohn des Hauſes, Student, S 

Fe e e ee 8 Klinik lung fs 
Flügelbenutzung hei Offerten | ur Aufnahme und Behandlung 
werden unter 928 10 Breslau an Ritt kranke 2 er 
die Erpebitton, der Brel. 1g. erbeten. | Fran, Gartenftr. 460, Spt 


enſionäre finden freundl. Auf: Im. 910, Nm. 4—5. Nrivatmo 
P et Selen gem. Gartenſtr. 8 Ecke Neue S 5 
damm 20, part. links. [1722] Dr. 5.6 Ini V. 2 7 N 


S 
Reelles Heitathsgeſuch. L mee 
A IT Ye 


rg ng N disponiblen ermögen von 12,000 leſlch 
14 % fe minfät fd iu verbeitachen | au, Ernftftr. 11. Xusmärts bi 


Reflectanten bitte 1 abol ſich Dr. ar 1 Weis: 


Das zierlich ausgestattete 
Büchlein bringt eine reichhal- $ 
tige Serie wirklich neuer in un- 


oder Kundspitzfedern. widerstehlichster Weise auf die 
Kratzen und spritzen nicht. Lachmuskeln wirkender toller 
Nur echt mit der Firma; Schülerschwänke zur Darstel- 


Peſtalozzi⸗Verein. 3 
General ⸗ 5 Dinstag, 
Abends 8 Uhr, bei Kunicke: 
Rechnungsleg., Jahresbericht, Wahl. 


Handwerker ⸗Verein. 

Montag, den 16. Februar: Herr 
Gasauſta {8 » Director Troſchel: 
Die verſchiedenen Leuchtmaterialſen 
und ihre günſtigſte Verwendung 
Hortſetzung). 2806 


Fraucubildunge⸗ Verein. 
e . 


6 Brandauer & Co., lung und wird bei alten wie 


jungen Lachlustigen grossen 
Birmingham. 


Anklang finden. [2770] 
Musterschachtèeln à 50 Pf. Zu beziehen durch alle Buch- 
durch jede Papierhandlung; handlungen wie direct von der 
Fabriks-Niederlage bei 1 
8. Löwenhain, Berlin, ; 
171 Friedrichstrasse, W. 
Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: [2271] 


von 20 
— 755 und 5 A 


— a mich zu wenden Frau M. Schwarz,] in Deſterreich⸗Ungarn approbi 


Sonnenſtr. 14, Breslau. Fe 
genheit Ehrenfache. 85] MH. Thiel's Atelier fur 


+ 0 | 
ee e, 1. April Heiraths⸗ brfuch Künstliche Zähne 


u. Gebisse. Plomben e ehe 


ein Penfionat für junge Mädchen. Taschenstr. 15, iebichs 
Sorgſamſte geiſtge und poche Ein Wittwer ohne 1 5 eee 
Pflege wird ol cer Beaufſich⸗50 Jahre alt, moſ. Conf., kin Cigarrenfabrikant ſucht zur inen 
f kun, Miu Nachhilfe der Schularbei⸗ Kaufmann, wünſcht ſich zu rößerung ſeines Geſchäfts e 
8 Oi 25 kunterricht im Haufe. verheirathen. Jungfrauen oder Soeius = Lee De 
01 mpfehlungen Ay mn ec kinderloſe Wittwen von gutem Gefl. Off. H. 5030 Haupt 7 


ch die H rim. 
Bier, ee Halt Benenfeidt Charakter, häuslichem Sinn Für ein hieſiges ſolides u. nach 25 
Gleiwitz, Kaiſ. Bank Dir. Callenberg, und aus reſpectabler Familie, Tbeilnebmer mit 20: 30000 M. 
Gleiwis, Rittergutsbeſ. Duttenhofek, welche mit dem Suchenden in Ife n. . l. 44 ha uptpoſtl 11713) 
Wongerfinawe bei Müuſch. [1814] Verbindung treten wollen, wer- ge 
’ 2 den gebeten, Adreſſe und Pho⸗ Eins nur einmal geivagen!, pers 
Verw. Juſtizrath Winkler, tographie poſtlagernd B. 50 Ce it ni 10 Dat 
Neue Taſchenſtraße 5. Dresden einzufenden, [1710] J Brieft. der Breslauer 31g. LE 


8 Seid Strafen 
und Einſätze, 


4% Meter von 50 Pf. an, 
Spitzen 
in ſchwarz, weiß und gelb, 


echte Trimmings, 


mehrere 1000 Coup. unter der N 


Julius Hoferdt & Co. 
Lustig & Selle. 
Theiner & Meinieke. 
Gustav Steller. 
WII. Homann. 
Emmo Delahon. 
F. Schröder. 


IR. Gebhardt. Hälfte des e 


empfiehlt [2765] R 


S. Jungmann, 
Eine geübte —5ß5 Damen» Coſtumes werden ſauber Reuſcheſtraße 64. i 


empfiehlt ſich den . Herrſchaften] auf's billigſte und 22 e ange: | Muſter nach auswärts franco. 
ins Haus. Wallſtr. 21, 1. Et. Links. fertigt Woldchen 4, 1. Et. flinke, REES ERSETZT 


G. Miehalowiez's Nehf. 


4 


Weite Beilage zu Nr. 77 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. Behtnar 1880. 


Marie Dtte, 
Wilhelm Richter, 
Verlobte. 
Breslau. [1757] 


Die glüclihe Geburt eines gefunden 
Din jeigen ze * 
eodor Ehrlich und Frau 
2775) Hulda, geb. Oliven. 


lau, den 14. Februar 1880. | 

Durch die glückliche Geburt eines 

tern Mädchens wurden hoch 
11703] 


Gebr. Schlesinger. 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Neinrich Schlesinger und Frau Für Ausfattungen: 

1. regina, geb. Galewsky. Weiße Seidenſtoſfe Meter 3 ME. — Pf. bis 7 Mk. 
lad, 13. Februar 1880. Couleurte K RR Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 ME, 
\ Statt besonderer Meldung. Schwarze Seidenſtoffe Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. 


urch die Geburt eines munteren 
gen wurden hoch erfreut 
Dr. Arthur Glaser und Frau 
8 Frieda, geb. Dzialoszynski. 
Dorau N.-L, den 12. Febr. 1880. 


— 


Für Einſegnungen: 

Neinwollene ſchwarze Cachemires, 120 otm breit, 
haltbarſtes Fabrikat in „tiefſchwarz“, Mtr. 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 50 Pf. 
Schwarze Cachemires (gezwirnte — 

eee eee Meter 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 
Schwarzer reinwollener Rips Meter 1 M. 50 Pf. bis 2 M. 25 Pf. 
Schwarze engliſche Alpaccas Meter 75 Pf. bis 2 M. 75 Pf. 
ae Selden⸗Barsges.. Meter 90 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 
Schwarze Seidenſtoffe Meter 2 M. 25 Pf. bis 7 M. 

Schwarze echte Seiden⸗Sammete 
für Jaquettes und Paletots, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 
Schwarze Lindener Patent⸗Sammete 
für Jaquettes und Paletots, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 4 Mk. 


Für die Frühjahrs -Jaiſon: 
Couleurte reinwollene Cachemires 
in hellen und dunklen Farben, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. 
Neinwollene Beige. Meter 75 Pf. bis 2 Mk. 
Couleurte reinwollene Popelines und Diagonales, 
Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. [2759] 


Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
in glatt, ramagirt und türkiſch, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 6 Mk. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


Statt beſonderer Meldung. 
m 13. d. Monats, Nachts 
11 Uhr, entſchlief ſanft unſere 
iebe, theure Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schwägerin 
und Tante, verwittw. Senior 


Julie Berndt, 


geb. Hampel, in dem Alter von 
80 Jabren 19 Tagen in Folge 
eines gaſtriſchen Fiebers. 
Breslau, den 14. Febr. 1880. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, Nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Brüderſtraße 11, nach 
dem Kirchhofe zu St. Bernhar⸗ 
din in Rolbkreiſcham, ſtatt. 


— —— — . — en 
el der emer. Hauptlehrer der evang. 
lem.⸗Schule 34, Herr 1756] 


E. Seltzſam, 
der durch 50 Jahre mit ſeltener Treue 
ug Amtes gewartet hatte, verſchied 
galt am 13. d. Mts. nach längerem 
rankenlager. 

‚Die Biederkeit feines Charakters und 
lime Hingabe für die Schule ſichern 
bie bei Lehrern und Schülern ein 

Bee ae ˖ 

r ruhe in Frieden! 
& Das Lehrercollegium und die 

chüler der evang. El.⸗Sch. 34. 
. here ee Fr 


ta 18. d. M. entſchlief ſanft nach 
Ngerem Leiden unſer Ehrenmitglied, 
der Lehrer emer. 573 


Herr Iofef Hallama, 

mm dem Alter von 69 Jahren. 

\ Er ruhe in Frieden! 

Tarnowitz, den 14. Febr. 1880. 
Der Lehrer⸗Verein. 


Zur Conſirmation 


empfehle: 
Schwarze Lyoner Seidenſtoffe, 
eter ſchon von 3 Mk. an, 


a, Lyoner Sammete zu Paletots, 
Meter ſchon von 6 Mk. an, 
nn reinwoll. Cachemirs (120 cm), 
Meter ſchon von 2 Mk. an 5 
(auf zwei ganz vorzüglich ausfallende Qualitäten, à Mtr. 
Mk. 2,25 u. 3 Mk., mache beſonders aufmerkſam). 


Besatzstoflie 


nehmen in der Mode jetziger Frühjahrsſaiſon die hervor⸗ 
ragendſte Rolle ein, und bietet darin — einzig mein 
ammet- u. Seidenwauren-Special⸗Geſchäft 
die großartigſte Auswahl vom billigen bis zum hoch⸗ 
eleganteſten Genre in den verſchiedenſten Nuancen. 
Zu jeder Art Stoffe in Seide und Wolle kann 
ich mit zupaſſendem Beſatz in den ſchönſten u. mo⸗ 
dernſten Muſtern — beſonders in Türkiſch — dienen. 
Proben nach auswärts franco. 2793] 


D. Schlesinger jr., 
7. Schweidnitzerſtr. 7. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach mehrwöchentlichen Leiden 

ſtarb heut Nachts 12 Uhr die 

bbeure Mutter, Schwiegermutter, 
Groß⸗ und Urgroßmutter 


rau Dorothea Fiedler, 


geb. Gräupner, 


im ebrenvollen Alter von 91 

Jahren und 10 Monaten. 

Ar ehmerſerfüllt widmet dieſe 
nzeige allen Verwandten und 
ekannten 569] 

; Samſon Eisner, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., 13. Febr. 1880. 


Familien⸗Nachrichten. 
Ricdeboren: Ein Sohn: Dem 
dettmeiſter u. Escadr.⸗Chef im Regt. 

er Gardes du Corps Herrn von der 

ulenburg in Potsdam. Dem Hptm. 
. Comp.⸗Chef im Schleſ. Füf.⸗Regt. 
Den 38 Herrn Simon in Schweidnitz. 
Jul Hptm. u. Comp.⸗Cbef im Schleſ. 
1 


von 
Möbel- und Portieren-Stoffen, 
Sophabezüge in Manilla⸗ 

u. Jute⸗Stoffe, Plüſche u. Nipſe. 
Baumwollene Damaſte, "nr 0 . mer 
Reinwollene Damaſte, 160, Pass, Ann 
Baumwollene glatte cel oe 
Sulbunlene Be, "EEE", 

N) 2 ip e, 4 breit, per ag 7 „ 2,80, 3 und 
Halbwollene Coteline, 224 Mat > 
Woll⸗Coteline, / breit, per Berl. Elle 3,30, 3,50, 4 Mark. 

Modernſte Möbel⸗Phantaſie⸗Stoffe: 
Graziella, Minerva, Florida, Saxonia, 
Alexandria, Columbia, vr des an 4 Marl. 
Plüſche in allen Farben,“ et, 40 5 M. 
Manilla⸗Portièrenſtoffe, r er 
Abgepaßte 2 Manilla⸗Portisren a 11 Mk. 


Alles in größter Auswahl. ug 
Proben nach auswärts franco! . 12737 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


regt Nr. 38 Herrn Klinckhardt 
D. Reichenbach. — Eine Tochter: 
zu Hptm. und Comp. Cbef im 
i Garde⸗Regt. z. F. Herrn v. Steuben 
Mac randau. Dem Herrn Pfarrer 
Müller in Gr.⸗Breeſe b. Wittenberge. 
docs sttorben: General 3. D. Herr 
orck in Berlin. Oberprediger 

Herr Melcher in Freienwalde 

jor u. Bat.⸗Commandeur 


im J. Schleſ. Gren. 108 
b. Sale Gren.⸗Regt. Nr. 10 Herr 


Depot 
8 von 5 
Linoleum-Korkteppichen 
der 
Lingleum-Manufacturing- 
Company in London 
bi 12748 
Hermann Leipziger, 
e Schweidniger u. Königsſtraße. 


Specialität für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Decken ꝛc. 


Ball- 
Strümpfe, 


u jedem Coſtume paſſend, 
ſchon don 50 Pf. an, empfiehlt 


Strumpffabrik . N 
Gebrüder Loewy, | sans 


Cbemnitz und Breslau 
Ning Nr. 17, Becherſeite. 


[1622] 


Größtes Special⸗Geſchäft 


Karl von Holtei's Werke: 


An Grabes Rande. Blätter und Blumen auf langer Wanderſchaft geſammelt. Geh. 3 Mk. 
Eleg. geb. 4 Mk. nn [2739] 

Charpie. Eine Sammlung vermiſchter Aufſätze. 2 Bde. 4 Mk. 50. 

Erlebniſſe eines Livréedieners. Roman in 3 Bon. Geh. 15 Mk. Eleg. geb. 19 Mk. 

Kleine Erzählungen. 5 Bände. Geh. 5 Mk. Elegant geb. in 2 Bde. 7 Ml. 

Die Eſelsfreſſer. Roman in 3 Bon. Geh. 3 Mk. Eleg. geb. in 1 Bd. 4 Mk. 

Gedichte. 5. Aufl. Geh. 3 Mk. Eleg. geb. 4 Mk. 

Schleſiſche Gedichte. Illuſtr. Pracht⸗Ausgabe. 9. Aufl. Eleg. geb. 10 Mk. 80. 

Diefelben. Volks⸗Ausgabe. 16. Aufl. Geh. 2 Mk. Eleg. geb. 3 Mk. 

Vierzig Jahre. 6 Bde. Geh. 12 Mk. Eleg. geb. in 3 Bde. 15 Mi. 

Noch ein Jahr in Schleſien. Anhang 15 28 „Vierzig Jahren“. 2 Bde. Geh. 2 Mk. 


Eine alte Tone Roman. Geh. 4 Mk. 50. a 
Geh. 3 Mk. Eleg. 92 > 1 Bd. 4 Mk. 


Der letzte Komödiant. Roman in 3 Bdn. } 
Kriminalgeſchichten. 6 Bde. Geh. 6 Mk. Eleg. geb. in 2 Bde. ’ 2 
Chriſtian Lammfell. Jubiläums Ausgabe. Geh. 6 Mk. Eleg. geb. 7 Mk. 50. 
Nachleſe. Erzählungen und Plaudereien. 3 Bde. Geh. 13 Mk. 50. 
ſloblesse oblige. Roman in 3 Bon. Geh. 3 Mk. Cleg. geb. in 1 Bd. 4 Ml. 
Ein Schneider. Roman in 3 Bon. Geb. 3 Mk. Eleg. geb. in 1 Bd. 4 Mt. 
Erzählende Schriften. 37 Bde. Geh. 34 M. 20. Eleg. geb. in 14 Lnbdn. 48 M. 
Simmelſammelſurium aus Briefen, gedruckten Büchern, aus dem Leben ꝛc. 2 Bde. Geh. 9 Mk. 
Sechshundert Sprüche aus Jean Paul's Werken. Geh. 2 Mk. 70. 
Stimmen des Waldes. 2. Aufl. Geh. 3 Mk. 5 8 
Theater. Ausgabe letzter Hand. 6 Bde. Geh. 12 Mk. Eleg. geb. in 3 Bde. 15 Mk. 
— auch einzeln & broſchirter Band 2 Mk. — 
Haus Treuſtein. Roman in 3 Bon. Geh. 15 Mk. Eleg. geb. 19 Mk. 2 
Vagabunden. Roman. 5. Aufl. 3 Theile in ! Bde. Geh. 4 Mk. 50. Eleg. geb. 5 Mk. 50. 
Vorſtehende Werke des ſoeben verſtorbenen Dichters ſind durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen; eine eingehende Schilderung der literariſchen Wirkſamkeit Holtei's enthält: 
Weinhold, Rede zum achtzigſten Geburtstage Karl von Holtei's. 60 Pf. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien und steht gratis 
und franco zu Diensten: [2749] 
Katalog 139. 
Deutsche Literatur. 
Enthält u. A. die nachgelassene 


Bibliothek 
Hollmann's von Fallersleben. 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske’s Antiquariat), 
Breslau, Schmiedebrücke 56, I. 


Messel & Schweitzer, 
Buch- und Kunsthandlung, 


BRESLAU, 
Neue Schweidnitzerstrasse I 
(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


In den nächſten Tagen erſcheint und nehmen ſämmtliche Buch⸗ 
und Kunſthandlungen jetzt ſchon Beſtellungen darauf entgegen: 7 


hart von Hollei. 


Ein Lebensbild 
von [2812] 


Max Kurnihk. 


Mit dem wohlgetroffenen Portrait K. v. Holtei's 
in Radirung von W. Krauskopf in München nach dem 
großen Delgemälde von C. Kreyher. 


Preis nur 1 Mark 25 Pf. 
Extrafeine Separat⸗Abzüge des Portraits von Karl von Holtei WW 
von Cbinois⸗Papier (Papiergröße 38/44 em) können zum Preiſe MS 
von M. 1,50 durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen bezogen werden. 


Lager von Büchern 


aus allen Gebieten der Literatur. 


prachtwerke u. Photographien. 


F JV Abonnements 
— : ze 8 5 auf in- und ausländische 
Verlag von August Hirschwald in Berli e 


n. 
Soeben erschien: [2771] und Lieferungswerke. 


Leihbibliothek 


＋ 
Auge und Schädel. 
für deutsche, englische und 


Ophthalmologische Untersuchungen 
b or Ne N 5 französische Literatur. 
von Dr. Emil Emmert. 12735 
1880. gr. 8. Mit Tafeln. 7 Mark. 1 f 
ournal-Leih-Institut. 
Zu Ausstattungen Abonnements 


für Küche und häuslichen Bedarf empfehlen wir von en 
unsere reichhaltige Auswahl in Prospecte gratis und franco. 
eompletem Einriehtumgen von der © — 
einfachsten bis zur elegantesten Ausführung nebst] Soeben erſchien in 5. unveränderter 
dazu 3 Küchenmöbeln. Auflage: [563] 
Alle praktisch bewährten Neuheiten 7 0 2 
= auf dem Gebiete der Kochkunst. Chriſt und Iſraelit, 
aimwieck's Baek- und Bratpfannen, ein Fried N 
Papin'sehe ee e ee e Fed eee Judenfrage 
Rartoffel-Dämpftöpfe 
Ferner unser grosses Lager 5 [2740] IB. Gruber, 
bester Solinger Stahlwaaren Paſtor in Reichenbach i. Schl. 
von J. A. Henckel’s. Mit f oed e Sr. 
N K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
en, Zu beziehen zur? jede ee. 
f. 


Magazin für eee und reis 50 
4 a u . 
WW Reichenbach i. Schl., 15. Febr. 1880. 
Joh. Gottl. Jäschke... 23° & Güngel _ 
Mark ,U je 
8 * 7 2 oo > 
Preuß. 162. Lotterie und kaufe 1 5 
Poſten, auch auswärtige Looſe. 
RNawicz, Modewaaren⸗Handlung, 
Nicolaiſtraße 20. 71759 


früher: 


Günftigſte Einkaufs Quelle 
für Knaben ⸗Garderobe. 


Hierdurch dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ſämmtliche 
Neuheiten der Frübjabrs⸗Saiſon in den geſchmackvollſten Fagons WM 
angelangt find und empfehle dieſelben, wie bekannt in reellen und 

baltbaren Stoffen, zu erſtaunend billigen Preiſen. 12753] 
2 Gleichzeitig empfehle Confirmationg: Anzüge von 15 Mark an, Wi 
und mache Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. Y 


E. Cohn, 4, Ohlauerſtraße 4. 


2 


Locken, in größter Auswahl 
Weidenſtr. 8, Frau Lina Guh!. 


flechten, 


Gesellschaft der Freunde. Ä 


Sonnabend, den 21. Februar er.: 


B A L L. 


Biflet-Ausgabe für Mitglieder: Sonntag, 15. Februar, Abends 
5 bis 7 Uhr. 126681 
Nicht-Mitglieder wollen ihre an das Vergnügungs-Comit& adres- £ 
sirten Meldungen bis zum 15, or. im Briefkasten des Gesellschafts- 
hauses niederlegen. 


Haar 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 15. gebe. Nachmittag: 
Vorſtellung (Anfang 3% Uhr) zu 
halben Preiſen. Mit neuer Ausſtat⸗ 
tung. Z. 5. M.: „Alpenkönig und 
Menſchenfeind.“ Romantiſch⸗komi⸗ 
ſches Märchen mit Geſang und Tanz 
in 4 Acten von Ferd. Raimund. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Acten von F. Kind. Muſik 
von Carl Maria v. Weber. 

Montag, den 16. Febr. Zu halben 
Preiſen. Zur Gedächtnißfeier Carl 
von Holtei's: „Lorbeerbaum 
und Bettelſtab“, oder: „Drei 
Winter eines deutſchen Dichters.“ 
Schauſpiel in 3 Acten mit einem 
Nachſpiel: „Bettelſtab und Lor⸗ 
beerbaum“, von Carl v. Holtei. 
Hierauf: Epilog mit Schluß⸗Ta⸗ 
bleau aus Holtei's dramatiſchen 
Werken. 


N 
I 
Lobe - Theator.: 
Sonntag, den 15. Febr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Wohlthätige Frauen.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Adolph L Arronge. 
Abends 7% Uhr. 9. Gaſtſpiel des 
Herrn Director Theodor Lebrun 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Großſtädtiſch.“ Schwank in vier 
Acten von Dr. J. B. v. Schweitzer. 
(Adolar Liebetreu, Hr. Th. Lebrun.) 
Montag, den 16. Febr. 10. Gaſtſpiel 
des Herrn Th. Lebrun. „Der 
Hypochonder.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 15. Februar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Stadt und Land“, oder: 
„Der Viehhändler aus Ober 
öſterreich.“ Poſſe mit aaf in 
3 Acten von Friedr. Kaiſer uſik 
von A. Müller. 

Abends 7% Uhr: „Der Regiſtrator 
auf Neiſen.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten von Adolph L'Arronge 
und G. v. Moſer. Muſik von 
R. Bial. 2764] 


8 fi 

Concerthaus-Theater. 

Heute Auftr. des Concertmalers Sgr. 
Carola. Vorher z. 1. M.: „Inſel 
Tulipatan.“ Kom. Operette in 1 
Act. „Corps de mille fleurs.“ Poſſe 
mit Geſang u. Tanz. Zum Schluß: 
„Feſt der Handwerker.“ Vaudeville⸗ 
Poſſe mit Tanz. 2762] 

Montag. Auftr. des Sgr. Carola. 
„Inſel Tulipatan.“ „Der Zigeuner.“ 


Breslauer Concerthaus, 
[2772] Gartenſtraße 16. 


Heute: Großes Concert 


der Concerthaus⸗Capelle. 
Director Herr K. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 Pf. 


Paul Scholtz’s mente 
Heute Sonntag, 15. Februar: 


Letztes 
Doppel-Concert, 


ausgeführt von 
der Capelle des 11. Regiments, 
Direction Hr. Capellmeiſter 541730 
d 


und 
der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. Logen 2 Mark. 
Morgen Montag, 16. Februar: 


Coneert 
der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft. 
Zum erſten Male: 


Das Zperg⸗Theater. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Logen 2 Mk. 
Billets 3 St. 1 M. i. d. Commanditen. 
Freitag: Abſchieds⸗Concert. 


Vormittags 12 Uhr: 
Letzte Matinée 
des Nieſen⸗Chineſen 
Choung-chi-Lang 

und [2767] 
Miss Tsay-You-Lang. I 
Entree 25 Pf. Bm | 


Abends 5% Uhr: ö 

Erſtes Gaſtſpiel der beliebten 

Leipziger Quartett. 

und Concert-Sänger, 
ſowie 9 Uhr: 


letztes Auftreten 
des Nieſen aller Nieſen 


Choung-chi-Lang 


und ſeiner Gattin. 
Entree 50 Pf. 


Montag, den 16. Februar: 
Vorſtellung der Leipziger 
Quartett⸗ u. Concert:Sanger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [7166] 


Kränzchen. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 


Das große Orcheſtrion 
ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab, 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Schiess werder. 


Sonntag, den 15. Februar: 


Großes Concert, 


229 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Einmaliges Auftreten des Rieſen⸗ 
Chineſen 


Choung-chi-Lang 


u. der chineſiſchen Original⸗Concertiſtin] 


Tsay-you-Lang. 


Erſtes Gaſtſpiel des Salon:Komiters 


Ludwig Grunwald, 


ſowie Auftreten der Grotesquetänzer]! 


Mrs. Theodori u. Miss Alice 5 


und des Turner⸗Königs 


Mrs. Charles 


in ſeinen unübertrefflichen Leiſtungen 
am feſten Reck. 
Anfang 4 Uhr. [2750] 


Kinder unter 12 Jahren frei. 
Paſſepartouts ungiltig. 


Seiffert's 
Etabliſſement [1700] 
Roſenthal. 
Heute Sonntag: 
Ta 13. N 1 ſik. 
orgen Montag: 
Sigel Unterhaltung. 
Anfang beive Tane 3% Uhr. 


Mittwoch, den 18. Februar: 
roße 


Großes 
Carnevals⸗Feſt, 
verbunden mit einem 


Feſt⸗ u. Coſtume⸗Ball. 


Das Nähere die Tageszettel und 
Zeitungen. 


bahn, und vom Wäldchen. 


Ungariſches Weinfeſt 


Ohlauerſtr. 40, heut u. folg. Tage. 
Neue Bedienung in Coſtüm. 
Breslauer 2770 


Tonkünstler-Verein. 
Montag, den 16. Februar 1880: 
XIV. Versammlung. 


Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 17. Februar, Abds. 7 Uhr, E 


im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


9, Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung der Frau Professor 
Anna Schultzen von Asten. 


1) MaurerischeTrauermusik. Mozart. 9 


2) Arie aus „Idomeneo.“ Mozart. 
3) Stücke aus „Prometheus,“ 
Beethoven. 

4) Lieder. [2755] 
5) Sinfonie C-dur. Schubert, 

Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte & 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
an der Abendkasse zu haben. 


Orchester-Vereln. 


Dinstag, den 17. Februar: General- 
probe, Vorm. 9 Uhr. Eintrittskarten 


à 1 Mk. sind in ider Königl. Hof- 
Musikalien-Handlung des Herrn 3,1% 


Hainauer und an der Kasse des 


Concerthauses zum Besten kranker 


Musiker zu lösen. [2756] 
Der Vorstand. 


N Donnerstag, den 19. Februar, 


Abends 6 Uhr: 


Musikaufführung!t 


in der erleuchteten und geheizten 


Bernhardin-Kirche 


[ſunter gütiger Mitwirkung des 


Früulein Blanca Thiel und des 
Herrn Eugen Hildach. 


Der Ertrag ist für die Armen der 
Gemeinde bestimmt. [2581] 

Billets à 1 Mk. in den Musikalien- 
Handlungen von C. F. Hientzsch, 


IIreuckart und Th. Lichtenberg, sowie 


bei Herrn Kaufmann Galetschky, 
Kirchstrasse 27. 
Reservirte Plätze à 1 Mk. 50 Pf. 


0 bei den Herren Hientzsch und 
A| Galetschky. 


Flügel, Mächtig. 


H. 22. II. 12. St. F. u. T. UI I. 
Pr. J. O. 3 W. K. 16. II. 6 ½. f 
J. VI. 


Verein A. 16. II. 7. R. A III. 


r 


Cin junges Mädchen empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften zum 
Ausbeſſern von Wäſche Matthlas⸗ 
ſtraße 58a bei Schupinsky. [1737] | 


Entree Herren 50 Pf., Damen 30 Pf. 


Omnibusverbindung von der R.⸗ 1 
O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der Straßen: | 


in Blaschke's Weinhalle, 


H. Töchterschule u. 


1 zum neuen Cursus für beides, sowie für das Pensionat 
(Pension 600 Mk. inel. Schulgeld) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


Glara Breyer, Neue Taschensir. 28, Il 
Höhere Töchterschule, Schwertstrasse Il 


7 
Die Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 1 —1 


N 11931 Anna Hinz. 


Höhere Mädchenſchule Moltleſtr. Nr. 18. 


G für Klaſſe 1 VIII nimmt täglich entgegen [2500] 
die Vorſteherin Eugenle Richter, Sprechſtd. 2—3 Uhr. 


Meine höhere Töchterschule befindet sich 
von Ostern ab Tauenzienstrasse 72b. 


Anmeldungen von Schülerinnen, sowie von Pensionairinnen erbitte 
ich von 2—4 Uhr. [2482 


Anna von Ebertz, 


Claassenstrasse 8, II. 


Der Cursus in der Lehrerinnen- 
Bildungsanstalt und in der höheren 
Töchterschule beginnt den 1. April. 


Fernere Anmeldungen nehme ich bis zu diesem Termin entgegen. 


14270 Bertha Lindner. 


Dr. Nisle, Lehrerinnen⸗Seminar 
und Präparanden-Anftalt, Leſſingſtraße 12. 


Der Sommexcurſus beginnt am 6. April; Unterrichtszeit im Lehrerinnen? 
Seminar nur Vormittags; katholiſche Zöglinge erbalten beſonderen Reli⸗ 
gionsunterricht; die Lehrerinnen⸗Prüfung wird an dem Seminare ſelbſt ab⸗ 
geleiſtet; Meldungen nehme ich bis zum Beginn des Curſus entgegen. 


Kindergärten ⸗Verein. 


Anfang April beginnt ein Curſus im Seminar für Kindergärtnerinnen. 
Nähere Mittheilung 2 Frau Kir ua 22. [2547] 
er Vorſtand. 


Penſionat für Töchter 
von Frau Marie Blume, 


Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. 
Schulpflichtige Töchter, ſowie auch junge Mädchen, für welche Fortbildung 
in Wiſſenſchaften, Muſik und Sprachen, oder Erlernung der Wirthſchaft ge⸗ 
wünſcht wird, finden liebevollſte Aufnahme. [555] 

Proſpecte und Referenzen durch die Vorſteherin. 


Brieg, Neg.⸗Bezirk Breslau. 


Höhere Töchterſchule mit Familienpenſtonat 
gegründet 1860. 127800 
Zu dem am 5. April beginnenden Sommer⸗Semeſter iſt zur Aufnahme 
neuer Zöglinge für Schule und Haus bereit die Vorfteherin 
E. Prifich, geb. Klopse. 


Kaufmänniſcher Verein „Inion“. 


Sonnabend, den 21. er., in Liebich's Etabliſſement: 


Carnevals⸗Maskeufeſt. 


Eintrittskarten bis zum 20. er. bei den Herren Oscar Gießer, Jun⸗ 
kernſtraße 33, und Otto Lindner, in Firma: J. W. Sudhoff jr., Biſchof⸗ 
ſtraße 2. 12783 


Geſellſchat „Eintracht 
25. Stiftungs⸗Feſt 


Sonntag, den 22. Februar, Nachmittags 5 Uhr, 


im Saale des Hötel de Silesie. 


5 Billet⸗Ausgabe für Mitglieder und Gäſte Montag und Dinstag, 
den 16. und 17. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Reſſourcen⸗Locale, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 14b. 8 N 

Das Tafel⸗Tableau liegt im Reſſourcen⸗Locale vom 19ten ab zur 

Bezeichnung der Plätze aus. [1494] 


Vom 1. April 1880 ab verlege ich meine Geſchäftsräume nach 


Ohlauerſtr. 78 Ele Allbüßerſtraße), 


vis-a-vis dem Weißen er, 2522 


und verkaufe daher ſämmtliche Beſtände von 


Kleiderſtoffen, Coſtumes und Mänteln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ganz beſonders empfeble für Conſirmanden ein großes Lager 


ſchwarze Seideuſtoffe u. ſchwarze wollene Cachemirs. 


2732 


NN 


Tapiſſerie-Mannfactur, 
Ning 34 (Naſchmarktſeite), 


empfehlen 
mac e und fertige Stickereien in den 
neueſten Deſſins und modernſter Ausführung, 
Abgepaßte Decken und Decken⸗Stoffe, 
Garnirte Gegenſtände, 
Galauterie⸗, Leder: und Korhwaaren 
mit Einrichtung zur Stickerei 
in reichhaltigſter Auswahl. [1731] 


Auswahlſend i i TEE ET ET RENT EEE 
uswahlſendung Ii eben jederzeit gern zu f Höhere Töchterschule und Mädchen⸗Penſtonat 


zu Striegan (Februar 1880). 


Die Zahl der höberen Töchterſchulen hat in den letzten 20 Jahren er? 
beblich zugenommen: Die Concurrenz iſt in Folge deſſen, zumal bei d 
gegenwärtigen Zeitverhältniſſen eine kritiſche geworden. Den Unterzeichnet 
erſcheint es demnach als eine Pflicht gerechter Anerkennung, Eltern, welche 
an ihrem Domicil des Vorzuges einer höheren Töchterſchule entbehren, auf 
ein Inſtitut hinzuweiſen, das ſich ſchon ſeit einem Zeitraume von nahe 
30 Jahren als eine Erziehungsanſtalt bewährt hat, welche ihren Zöglingen 
eine Anſpruchsloſigkeit erzielende und dabei doch den Zeitanſprüchen Red? 
nung tragende Erziehung giebt. Als eine derartige Anſtalt bezeichnen wir 
die priv. höhere Töchterſchule des Herrn Rector Thamm zu Striegau, m 
welcher ein Penſionat im Hauſe des Anſtaltsvorſtehers in Verbindung ftebt. 

Das Letztere hat ſich durch die von der Leiterin des Hausweſens, Frau 
Rector Thamm und ver ihr zur Seite ſtehenden Lehrerin Fräulein Eura 
gewiſſenhaft geübte liebevolle Fürſorge für das körperliche und ſittliche Woh 
der anvertrauten Pfleglinge allezeit rühmlich ausgezeichnet. [2727] 
Ueberzeugt, daß wir durch dieſen Hinweis manden ſorgenden Eltern 
einen weſenklichen Dienſt erwelſen, wünſchen wir dem Inſtitut ein lange 
weiteres Beſtehen! : { 
Bäck, Königlicher Superintendent und Kreisſchuleninſpector in Striegau. 

„Bartſch, Fabritbeiiser in Striegau. P. Bartſch, Maurermeister in 
triegau. N. Bartſch, Königl. Commerzienrath in Striegau. Beyer, 
Hotelbeſitzer in Salzbrunn. Böhm, Rentier in Dresden. Bratke, Ober 
förſter in Bad Eudowa. Brühl, Parliculier in Stroppen. Duttenhofer, 
Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer im Kreiſe Militſch. Eyraud, Buch⸗ 
dändler in Neuhaldensleben. Friedrich, Lehrer in Striegau. Glogner, 
Cautor und Lehrer in Koiskau, Kreis deze Goldſtein, Kreisgerichtsrath 
in Striegau. Hanſi, Königl. Cataſtercontroleur in Striegau. Hapel, Kauf 


und Schwamme⸗Geſchaͤft mann in Striegau. en: Fabrikbeſitzer in Wuͤſte⸗Waltersdorf. Heer, 


Wäsche-Fabrik 


Albrechtsstrass® 


EEE . INTER TERN RR u! 2175 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mein [2805] 


Colonialwaaren⸗ 


verlegt habe. 


von Schmiedebrücke 56 ſchrägüber nach Kreisgerichtsrath a. H. in Striegau. Hildt, Paſtor in Striegau. Kerber 
1 9 4 in Lang⸗Helwigsdorf bei Bolkenhain. Köpke, Gutsbeſitzer in Haus dorf. 
upferſ mie E raße P Lange, Juftiratd in Striegau. Linde, Fabrik⸗Director in Hertwigswaldau 
h bei Jauer. Lindemann, Director in Kuhnern, Kreis Striegau. Lommel, 
erſtes Haus von der Schmiedebrücke, J Habritbeſitzer in Striegau. Mann, Maurermeiſter in Striegau. Mirus , 
Steinbruch⸗Director in Ober⸗Streit. Nahlick, Buchhändler in Striegau. 
I I I Kam Orrin, Fabritbeſitzer in Leyton bei London. Dr. Rau, prakt. Arzt in 
O 0 a rr. A| Striegau. Nauthe, Stadtrath in Görlitz. Richter, Paſtor em. in Dresden. 
Err (C. Rösner, Kaufmann in Muſle⸗Waltersdorf. G. Nösner, Particulier 
=. = — . 0 meter Mecter Se an Bürgerfihule Ir 
riegau. „Hauptmann a. D. und Strafanſtaltsdirector in Striegau⸗ 
N Estremadura F. Schneider, Senior in Schweidnitz. H. Schneider in Hausdorf. Schuſter, 
gebleicht Nr. 3 per Pfd. 2 Mark 15 Pf., ungebleicht Nr. J per Pfd. 2 Mark] Gerichtsrath in Liegnitz. Stephan, Paſtor in Stroppen. Urban, Kaufman 
und ſteigt jede balbe Nr. bis 8 per Pfd. um 5 Pf. höher; echt Bielefelder in Striegau. Werner, Bürgermeiſter in Striegau. 
7 — — late, beet 55 zes 2 Ar Bir je 5 72 Fr 
einene Taſchentücher, groß, pro Dutzend 3 Mark, 5 Mark und hochfeine K 
7 Mark. Mädchen- und Knabentaſchentücher, rein leinen, per Dutzend Wane el sche höh. Knabenschule, 


2,25 und 2,50 Mark, mit bunten Kanten per Dutzend 2,75 Mark; rein f 0 
deen lan dn e De, vo Me , 250, 373 Me zn. laden der wl, ned eee, ee e 
ü * 2—2 Uhr entgegen x 
Comptoir für Coneurs-Waaren 1 r entgeg 

4. G tt, Bin] W. Beissenherz. 
Bd nei Institut für Pianofortespiel, Gartenstrasse 32 b, pl. 
Mobiliar⸗ Verkauf Ostern beginnen neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. An“ 

3 ö } 9 1 meldungen nehme ich täglich von 12—1 und 2—4 Uhr entgegen. 

ö Die bei uns lombardirten, in den Monaten October und No: 708f Laeſe el. 
E vember verfallenen, in der Präcluſipſriſt nicht eingelöſten Mobi⸗ J 190 eee ee ee 
A en, beſtehend aus Eichen⸗, antique geſchnitzten, ſchwarz matten, 2196] oder Bruchthee a Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 


u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billige? 
Seiden», Plüſch⸗ u. Tantaſie⸗Bezügen, Negulateuren, Teppichen, als Kaffee; grün. Thee Pfd. 2 M. ſchwarz. Thee, 

Moͤbelſtoffen, Gardinen, Delgemalden, Figuren ze, kommen von See bene e 80 , Se 
heut ab laut ger. Taxe zum öffentlichen Verkauf. [2789] Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


Wei ö 5 Breslau u. Berlin O., chineſiſche Theeniederlagen 
eranfte Röbel Tonnen. Donate eee an Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg 


Mobiliar⸗Lomhard⸗ und Handels⸗Bank, Die Vermittelung kaufmänniſcher Vacanzen übernimmt kostenfrei 


11. Altbüßerſtr. 11. ſowohl für die Herren Prineipale, als auch für ftellenfuchende Mitglieder das 


D Waaten aller Art und Möse -B 5 Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut 
9 


nehmen wir unter coulant i jederzeit Lager. 0 7 
2 Breslauer Lagerhan. 8 9627 Neue Gaſſe 8 (Bureauſtunde: Mittag 2—3 Uhr). (17881 


Mausikinstituf. 


u 


a 


Honig» Kräuter- Malz-Ex- 
traet und Caramellen von 


Oberſch ſchleſi ſche Eiſenbahn. 


ach der dae vom 1 Januar d. N find in Gemäßbeit bes 

des Allerhöchſten Privileg vom 28. März 1870 die auf Grund dieſes 

Wen emittirten fünfprocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen 
weiten ſcleſichen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Rückzahlung des Nominal“ 


vom 1. Juli 1880 ab 


pothekariſ. 


N 

3 

ann nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cb 

run 8-Geſellſchaft „Concordia“ in 1682 
esfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


es & Schaefer 


e Darlehne 


aa], Spo und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
8 Lebens⸗ Berti 10 
öln. 


einigen Flaſchen Huſte⸗Nicht 


Huste-Nicht 


Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. 
Lungenſchwindſucht. Meine Frau, welche ſchon ein 
genſchwind ucht gelitten, befindet ſich jetzt, nach dem 


L. H. Pietsch & Co. in Breslau, 
Altbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda⸗ 


lenen⸗Kirche im 


Pfarrhauſe. 


Job an Lun⸗ 
ebrauch von 


(Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extraet) von 


Aachen worden und findet dem 
zufolge die Zahlung der Valuta gegen h 4 
15 Meer Ohtigafionen von bem bordeeiäneien Termine ab ac General⸗Agenten der Concordia. E bee NR 
Köhn, Gutsbeſitzer. 
"Breslau bei unſerer Hauptkaſſe und Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 4 Ae en Kurs, Haft gegebenes Pede, e lee 


in Ratibor bei unſerer Stakionskaſſe in den Vormittags⸗ 
unden von 9 bis 12 Uhr, ſowie ele ir der Zeit 
vom 1, Juli bis 31. December d 


3) in „J. am 31. Januar 1880. 
Berlin bei der Direction der Disconto⸗ Geſellſchaft, der A 


etiva, 


Schleſiſche Boden: ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


uſten mit Ausw.. 


uf, Sich⸗matt⸗fühlen, Kurz-Athmig! 
eſichtsfarbe und map erer werden, laſſen in der Regel au 
denſein der Lungenſchwwind! Jacht schließen. leben. 


Gicht und Nbeumatksmus, 


kei 


t, Verlieren der 
} das Vorhan⸗ 


ank für Handel und Induſtrie und S. Bleichröder, Fassen u. Wechſel⸗Beſtände nnrsennnnnenee- Rmk. 3,490,246. 24. 
in Eftecten nach § 40 des Status 3 55 824,282. 71. 
Ba Bang SUGAR bei der Commandite des Schleſiſchen Untünbbare Sppotbeten, N „ 40,089,525. 58. Sichre Heilung durch den Liqueur und die PINEN des Doctor La vilſe. 
9 in U ade ir ee 77 1,625,275. — Der Li queur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Ueber. „Diefe 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen] Darlehne an S und Corporationen 1 210,125. — | Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Necept iſt veröffentlich“ mit 
N Deutſchen Credit⸗Anſtalt, kombard⸗Darlehne „ 1 278,230. —.] der Analyje und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmren 
in Leipzig bei der Allgemeinen 760 Grebit⸗Anſtalt, Semaſtademm e ee „ 534.69 . 88. Cbemiker an der Akademie zu Paris. L2548N 
0 in b bei der Norddeut k [Guthaben bei Banken und Bankhäuſern n 754,621. 58. Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Y in amburg bei der Norddeutſchen Bank, Verſchiedene Activa „ 103,073. 90. Staatsſtempel und die Signatur 
in 3 nt ka ee ei, Amt. 77,557,380. 01. . F. Comar, 28, r. St. Claude. 
a. bei dem Bankhau . V Passiva. 3 
1 Wee een Bank für Handel und Induſtrie, linked Jfrobbrieſe in Unie 5 Aut. 3829450. — — a * 
U) in 89 { Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine „ 921,945. 77. 
1 Stuttgart bei dem Banthaufe Pflaum & Comp. und Hppothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 110,654. 61. Köbner & Kaufe 
in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow. Ereditoren im Conto⸗Corren i 12,767. 61. 
Die gablung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen für das I. Semeſter] Lerſchiedene VVV x 227,562. 02. in Breslau, 
si Ra 47 2 121 nnn a ber . Ne . Porz 77594,380. 01 
on demſelben Zeitpunkte ab gegen Rückgabe der zu den gelündinten vl. 
Rationen gehörigen Talons, während mit dem 1. Juli d. J. die Ver⸗ Breslau, den 12. Dir 1880. i ae ee eee, und 


Nung der gekündigten Obligationen aufbört. 


e Direction. 
b as von uns mit dem Einlöſungsgeſchäft betraute Finanz⸗Conſortium 2 air 8 h 
Aolichten, die DEE n ee Ab f il 
onen gegen Ausreichung neuer procentiger igationen der h f f 
ln Eiſenbahn, Emiſſion von 1880, al pari in der Zeit vom E ung ir Strump! waaren. 


ba 


Specialität: 


Dampfmaschinen, 1— 50 Pferdekraft, 
W und Röhrenkeſſel, 


ge ruar bis 20. März 1880 ineluſive umzutauſchen. Nachdem faſt ug f Neubeiten für die Srübjebröfaifon im D. R.-P. 1856. [1164] 
Kap; emgemäß offerirt das Conſortium bierdurch allen Inhabern der ge Strumpfwaarenlager eingetroffen, empfehlen wir namentlich 0 
igten fünfprocentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Ober: — Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 


Kia Strumpflängen mit dazu paſſendem Garn 


en Eiſenbahn den Umtauſch dieſer Obligationen mit Talons gegen 


Brennereien u. — 


a ge aa 1 0 He % Ds. im eleganten Carton. En SE nun _ 
„in gleich hohem Nominalbetrage mit laufenden Zinscoupon Durch das Engagement einer ganzen auswärtigen Fabrikation, = 
I 1. en bei — eee einlöhungsſtelen fat Tone Bi ſtrenge nn der dee baben ws 8 Wir offeriren .. Walzeisenträger billigſt, 
et bei die Preiſe gegen das Vorjahr trotz der bedeutenden Steigerung der en⸗ ructionen, m nlage augußwaar 
buche Zinsdifferenz zwiſchen den gekündigten N und zen einzu⸗ Garne um 2575 ermäßigen können, und iſt Niemand im Stande, Eiſ e und 2 = ngen 3 en 5 * 
enden 4 K procentigen Obligationen für das I. Semeſter d „J. von] gleiche Qualitäten billiger zu verkaufen. ie 
rocent wird beim Umtauſch baar ausgezahlt. Für Haltbarkeit übernehmen wir jede Garantie. Breslau. N. Stein & Gie,, 


ollte beim Umtauſch der fünfprocentigen Obligationen der dazu gehörige 

n et beigebracht werden, fo iſt, da derſelbe die Stelle des Zinscou⸗ 

a En . I. Semeſter cr. vertritt, der Werthbetrag des letzteren mit 2% pCt. 
erlegen. 

ei röfentation der gekündigten Obligationen ſowohl zur Einlöſung 


2 


Geichzeitig empfehlen wir 


Vorjähr. Muſter unter dem Selbſtloſtenpreiſe. 


Berliner 


Maſchinenfabrik, Maschinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiebe. und Keſſelſchmiebe. 


iI Gemähbeit des S 40 unſeres Gemäßbeit des § 40 unſeres 
Allerhöchſt beſtätigten „Status es 


kam Farbige Patent Herrenſocen, A| Babe ie ie dee 
dleichzeigar, wie zum Umtausch gegen Obligationen der 80er Emiſſſon iſt guter, kräftiger aur Ubi mit franz Spitze 9 * 
don Bi. in Verzeichniß Dom in Weines 12 de die Buler sch be das Paar denn 1 12808 RE die Reichsbank geltenden Grundſatze 
ppoints und arithmetiſch geordnet, ſowie die Unterſchrift de 
wee nebſt Wohnort deſſelben und Datum enthält. Ung ebl. Strickſo cken, Börsen. Lourier, % mbard⸗ D arlehne 
Dblüan dem zum Umtauſch der öprocentigen gegen neue 474 procentige beſte e. Waare, das Paar 55 Pfennige x SM auf langere oder kärzere Zeit zu 
0 bean Sb e M meri i . ü 15 9 abe t nahere in unserer Kaſſe ans 
. m 2 
Grtlau, den 14. Jenner . Zinsdifferenz von 4 Procent zu 75 77 kaniſche Reiſeſ Mr * einn l 5 enen ſwraße 20 zu erfragen. 


Prima Qualitã 
das Paar 15 Pfennige, 5 1 M. 60 Pf., 


Königliche Direction. 
Damen⸗Strümpfe, 


Abendblatt: race 


a 15 e, Ab⸗ 


Breslau, 5. Februar 1880. 


Schleſiſche Boden⸗ 


Ob erſchleſiſche Ei en bah hu. engl, lang, 2 5 Macco⸗Garn, d d E Credit⸗ Attien⸗ Bank. 
15 er Sach g VII zum Ausnahme⸗ 4 5 ür den 1 ort ‚ci Paar 45 Pfennige, b Dr a wickzſchuftligen Hypotheken 
e 
Wee a ag. den Sion ber Saat fee Bunte Laufmafchen⸗ Strümp fe . ae Lebe t. jedoch nur gute, kaufe und beleize ich 
rl f in allen Farben, N e 2802 
te8lanı, den 18. Sehruar 1880, das Paar 40 Pfennige, Der Courszettel des fer E ene denne 2175 


— Weiße gebl. feine Damenſtrümpfe — 


mit verdoppelter Spitze und Hacke, bisheriger Preis 1,50, 


Königliche Direction. 
jetzt das Paar 90 Pfennige, 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


„Börſen⸗ Courier“ iſt 
in ſeiner neuen noch 
bei Weitem vergrößer⸗ 


12. 


Carl Skiba, 


Vom 1. April d. I ab tret Stelle der im Artifeltarif mit der a ; ten Geſtalt der voll- Junkernſtraße 
bald Scleſſchen Tentralbabn Din 1. Januar 1878 für die Relation he ee ſtändigſte uud über: ſchrägüber der goldnen Gans, 
n bee je 1 7 5 een Julius Henel, vorm. 0. Fuchs, ſichtlichſte überhaupt Färberei 
e a ’ 
reslau, den 13. Februar 18 e eee k. k. Oeſterr. Hoflieferant, Kexiſtirende Cours ⸗ und chemiſche Wäſcherei 


3 am 9 Nr. 26. 


* Königliche Direction. 
Mittel deutſch er Verband. 


12 n 10. Februar d. J. iſt zu Heft 24/29 des Mitteldeutſchen Verbandes 
alachtrag XXIV in Kraft getreten, durch welchen Frachtſätze für die 
onen Hüningen, Sennheim und Sentbeim der Elſaß⸗Lothringiſchen 

„ſowie Aenderungen und Berichtigungen von Frachiſazen zur Eins 
1 21 kommen. Druckexemplare find auf den 3 80008 


8 elle 5 S echt Oder Eiſenbah 
teetion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifludabn 


Maſtvieh⸗Ausſtellung zu Breslan 
am 1. und 2. Mai 1880. 


Bet Theilnahme berechtigt: poſenſche und ſcheßſche Mäſter. 
lun taatspreiſe: 5000 Mk. — Anmeldungen bis 31. März an 
romieraty Korn zu Breslau Matthinsplap Nr. 6). [1001] 
1. General ⸗VBerſammlung 
Teing der Spieitufabeikanten in Deutſchland . 
am Donnerstag, ein a Brit den 20., und 
lad Sonnabend, den ebruar. 
ungskarten und Ta dr ge 120 das Bureau des Vereins 
m Berlin N., Dorotheenſtraße 38/39. [564] 
buſum- u. Spar-Derein Laurahütte 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Fr 
Bedeutende Dreisermäßigung v bon 
Möbeln... 


Nach beendeter 1 haben wir, der 9 15 Vor⸗ 
räthe und billigen Arbeitslöhne wegen, ſämmtliche 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
bedeutend im Preiſe ermäßigt, und bieten wir bei An⸗ 
ſchaffung von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


Reich geſchnitzte antique Eichenmöbel geben zu Fabri⸗ 
kationspreiſen 2476] 


Julius Koblinsky & CO., 


14. Albregtsftraße 14. 


h — 
un 
Ss 
— 
*. 
2 
— 
D 
Dr 
— 
—— 
85 


NLeufert's Patent⸗ Sgrellhalkr 
iſt im Handel erſchienen. 
Einſendung von 50 Pf. verſendet. 


Adolph Greiffenbersg, Schweidnitz. 


und dürfte einer ausgedehnten a gewiß fein. 
Schweldnitz, Ben 23. December 1879. 
Dr. Schlegel, Königl. Kreisphyſikus und Sanitätsrath. 


ha 


alber warm zu empfeblen. 


ge Fend 


Verkaufs⸗Stellen werden in allen Städten errichtet und Maſtel 1 


Neutert's Patent⸗Federbalter ift in jeglicher Beziehung zu empfehlen 


H. Neutert's patentirter Federhalter zwingt zu richtiger Finger⸗ 
altung, verhindert den Schreibkrampf und iſt ſeiner praktiſchen Einrichtung 


Zettel. 
8 Morgenblait: Baliifde 


\ Beitung. Montes, außeror⸗ 
dentlich intereffantes Feuille ⸗ 
ton, das alle Vorgänge des 
5 Theaters, der Literatur, der 
Geſellſchaft, des öffentlichen 
Lebens getreu wiederſpiegelt. 
Auf allen Gebieten die neue⸗ 
ſten Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte erreich⸗ 
ten 1 und Aus 
führlichkeit. 

Neu hinzutretende Abonnen⸗ 
ten in Berlin wie auswärts 
erhalten vom Tage des Abon⸗ 
nements gegen Einſendung der 
Quittung an die Expedition 
Mohrenſtraße 24 W.) die Bei: 
tung bis zum 1. März gratis 
und ei ler a 


Für Kinder ea Alters 


plele. 


Ulrich Kallenbach, 
70, Ohlauerstrasse Nr. 70, 
Eeke Bischofstrasse. 


12734 


° 


Brillanten, Perlen, Gold, Silber, 


mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in 
Sammet, Seide und Wolle, 
Tücher, Decken, Möbel: Stoffe, 
Teppiche, Pelzwerk, Gardinen, 
Putzfedern, Cravatten, Schirme, 

Hüte, Handſchuhe ze. 
Babrir; ih A Nr. 6. 


3 Heyne aus Left ig 
verweilt am 14., 15., 16., 17. 957 ruar 
in Breslau mit 2710 


Schmetterlingen u. Käfern, 


Inländer u. Exoten, in friſchen und 
drachtvollen Exemplaren, ladet geehrte 
ammler und Liebhaber zu geneigtem 
Beſuche ein und nimmt auch Beſtel⸗ 
lungen suf Sammlungen u. einzelne 


Exemplare an. Zu ſprechen zu jeder 
Stunde Hotel goldene Gans, Zim⸗ 
mer Nr. 
Eine Bühne, 
noch brauchbar, mit Zubehör wird zu 
— kaufen Klatt, [541} 
5 Waarenpoſten 

in Manufactur, Bukskins, Seide x. 
werden gegen Caſſa (unter Discretion) 
illig zu 5 geſucht. Offerten 
unter K. S. 273 an Rudolf Moſſe, 
Berlin C., Königstr. 50, erbeten. 

Für einen DR 

verheiratz. Landwirth 
bietet ſich durch Uebernahme eines 


S. Weissenberg, 
Kl.⸗Dombrowka bei Schoppinitz. 


Münzen und Antiquitäten kauft 


Schweidnitz, den 5. Januar 1880. 
und zahlt die höchſten Real, [2103] 


Engmann, Recter der böberen Töchterſchule. alten, gangbaxen Geſchäfts Gelegen⸗ 


General⸗Verſammlung 


utag, den 22. Februar 1880, Nachmitta beit, ſich eine dauernde Eriftenz zu 
gs 3 Uhr, im Niemer⸗ Riemer⸗ gründen, 2000 Thlr. incl. 
kleinen Saale des Hütten- Gaſthauſes. 1 MI. G. Schott, ee zeile 22, M. Jacoby eile 22. Betriehgen pl ar nn ie 


. 62 Erped. der Bresl. Ztg. [1714} 


Für eme leiſtungsfähige Pappen⸗ 
Fabrik in Sachſen (Specialität Buch⸗ 
binder pappen) wird für Breslau und 
17 mz Schleſien ein tüchtiger, mit 

der Branche vertrauter [2786] 


Vertreter geſucht. 


Nur ſolche wollen ſich melden. Adr. 
sub K. A. 193 befördern die Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Dresden. 


0 gebe der von des Küſers u. Königs 
ajeſtät verliehenen großen Staats- 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von Schmiede⸗ Eiſen 
Gewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Feübbeltfen ger a 6— 9 Merk, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Tagesordnung. 


‚Meyer’s Converſ.-Lex., 
III. Auflage, 16 Bände, nelt, 19015 
zu verkaufen. 

E. nn „mat (12 


0 Neben pro 1879. 
ir ußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes und Ertheilung 

© 0 echarge für den Vorſtand. 

arab, beef des Borftandes und Verwaltungdraths. [571] 

ü 5 13. Februar 188 


Der Vorſitzende. 
1 
öbel billigt Tebentzienſtſaßge 


Zimmer elegante . 53, parterre. 11738] 


ein Paar Fans Müßhlſteine 
¼ oder 4 Fuß (voll) ſowie eine noch 
brauchbare Griesputzmaſchine. Off. 


sub I. 2108 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. (2738 


7 


— 
— 
— 


- Konenröveräghren, - 
Ueber das V. ln 


Hermann Kroll, 
in gleicher Firma zu Breslau, Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 25, wird beute, 


Vormittags 10 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Michalock 
bier, Hummerei Nr. 57, wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 31. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in $ 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 


Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüſung der angemeldeten 


auf den 24. April 1880, 


Vormittags 10 ½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
immer Nr. 47, im zien Stog des 

mts⸗Gerichts⸗Gebäudes am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die V 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderun 
für welche ſie aus der Sache abge 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
dem Concursverwalter 


is zum 1. März 1880 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 21 Carlsſtraße 
Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche der iuneren Stadt Band 11 
Blatt 329, iſt zur Zwangsverſteige⸗ 


Es beträgt der Geb 
Nutzungswerth 4449 Mark 
Verſteigerungstermin ſte 
am 5. März 18 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. \ 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
n Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im e a 


Breslau, den 3. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 


14 Trinitasſtraße, 

. im Grundbuche 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 19 Blatt 
221 zu Breslau, deſſen der Grund: 
ſteuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 
Quadrat- Meter beträgt, ift zur 
Zwangsverſteigerung geſtellt. 


ertrag davon 1 Mark 

bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 9000 Mark 

für das Etatsjahr 1881/82. 
Verſteigerungste rmin ſteht 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 
erichts⸗ Gebäudes m. 

Das Zuſchlagsurt el wird 


15 1880, 
Vormittags 11 uhr, 
im en Geſchäftsz immer verkündet 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ b 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen könmem in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 0 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſaumkeit gegen 
Dritte der Eintragung in da's Grund⸗ buch bedürfend e, aber nicht eingetra⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieeſelben 
der Präcluſion ſpä⸗ 
gerungstermine 4 

1 


Breslau, den 7. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


und Hilfe in Frauenkrank⸗ 
heiten erth. Frau A. Criſon, 
Breslau, Breiteſtraße 33,34, 2. Et. 


eſtens im Verſtei 


— — 


das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Caro, 

in 

rechtskräftigen Accord beendigt. 

Breslau, den 6. Februar 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Nemitz, 351 
Gerichtsſchreiber. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 Goldene 
Radegaſſe, eingetragen im Grundbuche 
der inneren Stadt Breslau Band 14 
Blatt 209, iſt zur Zwangsverſteige⸗ 
rung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1380 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 24. m 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Amts⸗Gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. 5 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gevachten Geſchäftszimmer 
kündet werden. 

Der ee aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
De werden aufgefordert, diejelben, 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 5. Jcauar 1880, 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 30 Ketzerberg 
1 Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche der inneren Stadt Band 21 
Blatt 233, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 93 
Quadratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2100 Mark für das 
Etatsjabr 1882/83. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 7. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [31 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ag beef und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
fag waren Abtheilung XVIII, 


ver⸗ 
12 


eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
e werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 27. Januar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) v. Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 23 Hinterhäufer 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche der inneren Stadt Band XVII 
Blatt 321, iſt zur Zwangsverſteige⸗ 
aa Wege der Zwangsvollſtreckung 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1065 Mark. 
Verſteigerungstermin 180 
am 16. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 1 
beglaubigte Abi 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſunigen, ingleichen beſondere 
Kaufbeding ungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
ir erben. 3 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderwei'te zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Ein tragung in das Grund⸗ 


babe Realrechte' geltend zu machen 
aben, werden auf! gefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteiger ungstermine an⸗ 
zumelden. 32] 

Breslau, den 4. F ebruar 1880. 


Königl. Amts⸗( bericht, 
S 
Peg Lott.⸗Looſe werde. 1 gekauft. 


Off. mit Preisangabe ern „ [2385] 
Schereck, Berlin, Friedr ht 50. 


Firma: „Herrmann Caro jun.“, X Blatt 8 
von bier ift durch gerichtlich beftätigten fteuer miöht unterliogenver fache 


Belanntmadung. OR Nothwendiger Verkauf. 
Der kaufmänniſche Concurs über Das ar 3 Höſchenſtraße 


u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche der e eee Band 
01, deſſen der Grund: 


Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
15,425 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 20. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht im 
. Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗-Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Guindſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Den: werden Aufgethrbert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin⸗ an⸗ 
zumelden. 8 184] 

Breslau, den 30, Januar 1880. 


Königl. Arats⸗Gericht. 
(gez., von Zablocki. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine Handelsgeſellſchaft sub 
Nr. 126 unter der Firma: [369] 

Schwedler & Dommnich 

am Orte Schweidnitz unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchaft hat am 10. Fe⸗ 
bruar 1880 begonnen. 

Die Geſellſch after ſind: 

1) der Fabrikbeſitzer und Kauf⸗ 
mann Wilhelm Schwedler 
aus Schweidnitz, 

2) der Kaufmann Oscar Domm⸗ 
nich aus Gubrau. 

Jeder der beiden Geſellſchafter iſt 
befugt, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, 

heut eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 12. Februar 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von pr. pr. 7000 Ctr. 
Steinkohlen für die hieſigen Gar⸗ 
niſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten pro 
Etatsjahr 1880/81 ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. Termin: 
Freitag, den 20. ds. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Bureau der Gar⸗ 
niſonverwaltung, woſelbſt die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können. 

Brieg, den 13. Februar 1880. 


Königliche Garniſon⸗ 
Verwaltung. 2769] 


Submiſſion 


+ 

Die Lieferung bon: [371] 
700 Stück Eßnäpfe von Fayence, 

10 -Nachttöpfe dgl. 

13 -⸗Waſchbecken dgl. 
150 - Eßnäpfe, irdene, 
365 =: Waſchbecken dgl. 
860 - Waſſerkrüge dgl. 
110 = Trinkgläſer, kleine, 

6 ⸗Waſſerflaſchen 


2 
ſoll in öffentlicher Submiſſion 
Dinstag, den 24. Februar c., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung verdungen werden. Die 
Bedingungen, ſowie Probeſtücke liegen 
im dieſſeitigen und im Bureau der 
königlichen Garniſon⸗Verwaltung zu 
Breslau aus. 

Glatz, den 12. Februar 1880. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Zabrze, den 13. Febr. 1880. 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Kreisausſchuß 
beabſichtigt eine größere Quantität 
von geſunden Saatkartoffeln an⸗ 
zukgufen. [570] 

Verkäufer wollen unter genauer 
Angabe des zu liefernden Quantums, 
des Preiſes, der Sorte, ſowie des 
Stärkemehlgehalts der Kartoffel, ihre 
Offerten baldigſt einreichen. 

Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Zabrze. 
von Holwede. 


An der elfklaſſigen ſimultanen 
Werkſchule zu Lipine ſoll die am 
1. Mai c. vacant werdende Stelle 
einer katholiſchen Elementarlehrerin 
neu beſetzt werden. Das 0 
Einkommen beträgt 750 M. Gehalt, 
108 M. Miethsentſchädigung und 80 
Hectoliter Steinkohlen. Die anzu⸗ 
ſtellende Lehrerin hat in ihrer Klaſſe 
den Unterricht in den weiblichen 
Handarbeiten mit zu übernehmen; es 
iſt erwünſcht, daß ſie der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [2720] 
Qualificirte Bewerberinnen wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens⸗ 


laufes an die General⸗Direction der 
Schleſiſchen Netien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zlnkhüttenbetrieb zu 
Lipine O.⸗S. richien. 


in der Königl. Oberförsterei 
Rybnik. 


z ver 11141 


0 


In dem 
auf den 20. Februar er. 
angeſetzten öffentlichen Holzverſteige⸗ 
rungstermine kommen: 
ca. 1000 Stück Nadelhölzer, zum 
Tbeil von beſonders guter Be⸗ 
ſchaffenheit, aus allen Beläufen, 
ca. 25 Stück Erlenabſchnitte aus den 
Schutzbeläufen Knieczenitz und 


chojetz, 
ca. 100 Raummeter Erlenſcheit aus 
den Beläufen Fichtberg, Knie⸗ 
czenitz und Ochojetz, 
ca. 80 Raummeter Nadelholzſcheit, 
zu Grubenbolz ausgeſchnitten, 
ca. 500 Raummeter diverſe andere 
Brennhölzer 
zum Ausgebof. Die Mega eng der 
Steigerpreiſe muß ſofort im Termine, 
welcher Vormittags 9 Uhr in der 
Münzerei hierſelbſt beginnt, erfolgen. 
Paruſchowitz, den 12. Februar 1880. 
Der Königliche Oberförſter. 
von Münch. 


Solzverkanf. 
a Doreförfterei Säit, 
ege der Submiſſion ſollen 
folgende Bau⸗ und Schneidehölzer an 
den Me'gbietenden derkauft werden: 
1. Schutzbezirk 709 aus 1, 
agen 2 
1. Loos, 59 Kiefern I. Cl. mit 141,58 Fm., 
8 s 46 s 11 8 3 ra 3 
2 bi 2 e 
II. Schutzbezirk A Il, 
agen - 
4. Loos, 92 Kiefern IV. Cl. mit 68,68 Im., 
Ill. Schutzbezirk J e ll, 
agen 221: 


Jag 

5. Loos, 194 Kiefern IV. Cl. m. 141, Fm. 
IV. Schutzbezirk Rehhof, Jagen 172: 
6. Loos, 59 Kiefern I. Cl. mit 149,55 Fm., 
7. „ 41 II. CI. 76,63 
8. „ 52 III. CI. = 63,28 s 
V. Schutzbezirk Nehhof, Jagen 154: 
9. Loos, 58 Fichten III Cl. mit 71,8 Fm., 
VI. Schutzbezirk RNehhof, Jagen 172; 
10.2008,58 Fichten III. Cl. mit 70, 3 Fm. 
„Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
in der biefigen. Regiſtratur zur Ein: 
ſicht aus und können auf Wunſch in 
Abſchrift mitgetheilt werden. 

Schriftliche Offerten auf einzelne 
oder ſämmtliche der vorſtehend an⸗ 
egebenen Looſe ſind mit der Auf⸗ 
(heit „Holz⸗Submiſſion“ bis zum 

0. Februar er., Vormittags 10 
Uhr, einzuſenden und werden 

am 21. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Offerenten geöffnet werden. 

Die Gebote ſind pro Feſtmeter nach 
Procenten der Taxe, welche pro Feſt⸗ 
meter Kiefern I. Claſſe 18 Mark, II. 
Claſſe 16 Mark, III. Claſſe 13 Mark, 
IV. Claſſe 11 Mark, Fichten III. Claſſe 
9 Mark beträgt, abzugeben. Der ſich 
hiernach für jedes Loos berechnende 
Kaufpreis wird nach oben auf volle 
Mark abgerundet. 

Die Transportkoſten bis zur Oder 
betragen 2,50 bis 3 Mark pro See 
meter. [370] 

Zahlung ift innerhalb 8 Tagen 
nach dem Zuſchlage zu leiſten. Ab⸗ 
fuhrfriſt bis 1. April er. 

Schelitz OS., den 13. Febr. 1880. 

Der Königl. Oberförſter 


Zangemeiſter. 


Auction. 


Dinstag, den 24. Februar e., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Iſrael Wolf Gertner⸗ 
ſchen Geſchäftslocale hier eine große 
Partie Schnittwaaren meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 5721 

Kempen, im Februar 1880. 


Kambach, 
Gerichts ⸗Vollzieher. 


Wuetion. 


Montag, den 23. Februar, ſollen 
Morgens von 9 Uhr ab Nachlaß⸗ 
Sachen verſtorbener 4 — der 
Bürger⸗Verſorgungsanſtalt, Lange: 
gaſſe 28, meiſtbietend ven 
werden. [2728] 


BETEN SEE eee 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums, 


verzügliches Fabrikat, billige Preiſe 
und reelle Bedienung 5 wi 


Perm. Industrie- 


Ausstellung, 2 
Zwingerplatz Nr. 1, I. Et. 


Auswärtige Aufträge 


werden gewiſſenhaft ausgeführt. 


Nähmaſchinen 


(Gelegenheitskauf). 
4 W.⸗Wilſon⸗, 4 Singer⸗, weni 
gebraucht und neue, 1 Howe⸗, 
Singer⸗Medium⸗, 1 Singes@ntin: 


der, 1 Handſchuhnähm. und 
Strickmaſchine 85 2 2803 


E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


Geld ſchrank, 


neueſter und beſter Conſtruction mit 
Panzer, 7 Ctr. ſchwer, äußerſt billig. 
[1773] A. Kahle, Nicolaiſtraße 59. 


bung der Ver⸗ & 
ſteigerung von Double 
uterie⸗Waaren. 


welche ihre Güter verkaufen woher 
erſuche um gütigen Auftrag ref 
ſchläge. Käufer vorhanden. 
G. Kl 2 
Ein Haus, in nächſter 
der Gewerbeſchule, 13 Fenſter 
ahren ein Speceren n 
ortheil betrieben wir 
mit nur einer Hypothek belaſtet, 
unter vortheilhaften Bedingungen 
fort zum Preiſe von 28,000 Tha 


Ein Sfenftriges Haus 
Einfahrt, Hofraum, Wagenremiſe 
Stallung, großem Garten, für je 
Geſchäft geeignet, geregeltem Hy 
thekenſtande, hohem Ueberſchuß, it 
35,000 Thaler wegen Auseinand 
ſetzung ſofort zu verkaufen. 
Hypothek wird mit in Zahlu 

Nur Selbſtkäufer er 
Näheres bei Kaufmann 2 


K. Bialla- 


Sonnenſtraße Nr. 27. 


Reeller Häuſer⸗Verkan 


Zwei Häuſer in beſter Lage ein 
größeren Provinzialſtadt Oberſch 
1 garni, das zweit 
Reſtaurant, ſind unter annehm 
Bedingungen zu verkaufen. 
lagernd 8. K. 12 Kattowitz O /S. 
Zn 1er re" ⁰˙du 


Verkauf. 
1 Haus mit 20 möblirten Zim 
in einem ſchleſiſchen Badeorte bel 
iſt bei mäßiger Anzahlung bi 


Offerten unter F. 2103 an Rud 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 


bruar, Nachmittag von 
3 Uhr ab, verſteigere ich in meinem 


Auctionsgelaß, Zwingerſtr. 34, Part., 
ch viel Manchetts⸗ u. 
arnituren, Bro» 


Chemiſettknopf 


edaillons mit u. ohne Emaille, 
Kinderohrringe u. Pendeloques, 
Nadeln, ſowie eine Parthie echte, 
gute, zurückgeſetzte Goldwaaren, 
welche Waaren ſich für WW 
käufer beſonders eignen, meiſtbietend 


igl. Auctions⸗Commiſfar 


ausfelder. 
Bureau; Zwingerſtraße 2 
Verſteigerung 
„bon großen echten 
Brüſſelteppichen. 


Wegen Aufgabe eines bedeutenden 
Teppichlagers verſteigere ich Dinstag, 
den 17. Februar, Nachmittags von 
3 Ta Zwingerſtraße 2 


ch 
42 Stück neue, 


el⸗Saal, Stuben⸗ u. Sopha- 
e (neueſte Deſſins und 


vereinzelt 
meiſtbietend gegen ſöfortige Baar: 
zahlung. 
Der Kön l. Auctions⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Nothwendiger Verkauf 


D 


ein in Ober ⸗Feyduck, an 
Hauptſtraße, welche nach Kön 
hütte fübrt, gele 
Garten bin ich 
Hand zu verkaufen. 


N. > 


Hotel⸗Verkauf, 


Mein Hotel mit vollſtändigem I, 
ventarium bin ich Willens, borgeril 
Alters wegen unter günſtigen 
dingungen zu verkaufen. 0 

eflectanten belieben ſich dire 


ieſenburg Weſtpreußen, 
a. d. Marienburg⸗MlawkaerEiſenb 


J. Littmann. 


Gaſthausverka 


einer volkreichen Krei 
Oberſchleſiens Familien: Verhäl 
halber ein Gaſthaus mit Tanz 
eräumigem Hof, Stallung fl 
ferde und ſchönem Obſtgart 
frequentem Platz gelegen, für 


In meinem Locale, Zwin 
4, 1. Etage, ſtehen 


4 Stück neue in beſter 
Conſtruction gebaute 
jianinos, 


für welche 2 Jahre Garantie geleiſtet 
135 ſofortigen eit een 


ng täglich Vormittags. 


ausfelder, 


l. Auctions ⸗Commiſſarius, 
ureau: Zwingerſtraße 24. 


a gr 
Mobiliar⸗Verkauf. 
1 eich. Buffet, 4 eben: 
phas (gran), 20 S 
le, 4 eich. Tiſche, 
ſpiegel, mehrere alte, 
ute Gemälde, 1 Petrol 
ſchwarzes Sopha, 2 Faut., 
ſtühle in roth. Plüſch, 1 
it Goldrand und Tuch, 


zahlung, zu verkaufen; Hypo 
ſtand gut. Offerten unter 
n die Exp. der Bresl. Ztg. 


a 12 
re uf. 
und Gef chäftsverka ga 


In einer der lebhafteſt 
ialſtädte Mittel 
rillantem Bauzuſt 


mit Tiſchdecke in ſchwerem hellen 
Gobelin, 6 Stühle und Vertikow, 
Baſen ꝛc. und Teppich ſtehen zum 
baldigen freihändigen Verkauf 


erſtr. 24, 1. Et., 


önigl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


olonfalwaaren⸗Geſ 


Käufer, welche eine baare 
lung von 78085 Mark zu lei 
ögen, wollen unter genauer 
rer Referenzen Offerten @ 
noneen⸗Expedition von 
& Vogler in Breslau unter 
zur Weiterbeförderung gelange 

Bemerkt wird noch, daß B on 
die Activas auf Wunſch felbit e nich 
und Paſſivas bei der Uebergabe 


vorhanden ſein werden. — 
Ein Grund ſtück; 


8 Morgen guter Boden, mit 

haus, in Neuſtadt O.⸗S., ganz 
dem bieſigen Bahnhofe und von 
Prudnilfluſſe begrenzt, iſt preism 


u verkaufen. 


Die Lage iſt eine vorzügliche 
fuhr von allen Seiten. 
ſtück eignet ſich 


und Lagerplätzen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Constant Schne 
Neuſtadt O.⸗S. a 


Da ich meiner Kinder wegen 
in eine Gymnaſtalſtadt ziehen 
will, fo beabſichti 


Mit wenig Vermögen, 
paſſend für einen älteren Oekonomie⸗ 
Beamten, iſt ein im beſten 
ſicheren Ertrag bringendes 


Speditions⸗Ge 
werben. n sub P. 2112 
Kudolf Mofſ b, resten, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I., zu richten. 


Ein ſeit acht Jahren beſtehendes 
Damenputz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


in einer Kreisſtadt, iſt günſtig 


zu verkaufen. 


Erforderliches Capital 1200 Mark. 

Offerten erb. unter H. 2538 an die 
Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler, Breslau. (2731 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Kirchdorfe in Schle⸗ 
ſien, mit guter Nahrung, neu gebaut, 
Morg. Weizenacker, iſt für den 
feſten Preis von 8500 Thl. 
Anzahlung von 1200 Thlr., durch 
den Kaufmann Bernhard Unger in 
Bunzlau ſofort zu verkaufen. 552 


Eine Milchpacht 


von 350 — 600 Liter täglich iſt zum 
1. Mai d. J. zu bergeben. Auskunft 
oslau OS. [532] 


Verpachtung 


Ein Laden, verbunden 
Reſtauration, iſt in 


Hauſe, in der Nähe des 

marktplatzes, baldigſt zu 
Nosdzin⸗Schoppinitz. 
1562] Löbel Weißenberg. 


Reſtaur. refp. Gaſtwirthſch. we hl. 
ef. Off. M. I. poſtl. Grünberg! 


9 — 


Comptoir⸗ und 
Ladeneinrichtung 
7 


billig u. gut, bei 


ferung empfehlen 
B. Schleſinger & Co., 
Kloſterſtraße 60, 

Bau: und Möbel ⸗Tiſch 
mit Dampfbetrieb. 


— 


ER: Eu Dopyeldaife, halb⸗ 
e 


gedeckter u. ein offener 
Ob Wagen zu verk. Am 
Weſchl. Bahnhof 3 Nah. 2. Et. 


beh. Magenkrankheiten ze. 

„ pec. Dr. Demlow, prakt. Arzt, 
puuſcheſtraße 28, II. Sprechſtunden 
9 9 11, 2—4 Ubr. Gleichzeitig 
ele mein bewährtes Heilmittel 
og. nervöſen Magenkrampfs 
A 2 Mark. [1539] 


Bandwnrmlrante, 


— 


& 


6») 


Krechſtunden Vm. 11—1, Nm. 3—4. in Orig.-Körben u. einzeln billigst, 
hatz, Borwerksſtr. 18 part. Telt. Rüben, Görzer Maroni, 


Für zahnende Kinder! 
. Nur allein 
die echten elektromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 


von Gebrüder Gehrig, 
oflieferanten und Apotheker, 
Berlin, Beſſelſtraße 16, ſind 
das einzig bewährte Mittel, 
Kindern das Zahnen leicht und 
chmerzlos zu befördern, ſowie 
die jo häufig beim Zahnen auf: 
tretende Unruhe, Zahnkrämpfe 
%. ſtets raſch und ſicher zu be⸗ 
ſeitigen, was Tauſende von At⸗ 
teſten hoher und höchſter Per⸗ 
ſonen beſtätigen; dieſe Zahn: 
halsbänder (Stück 1 Mark) wer: 
den vielfach nachgemacht und 
wird daher erſucht, beim Einkauf 
genau auf unſere Firma zu 
achten. 553] 
’ 


Gehrüder Gehrig 


Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin, Beſſelſtraße 16. 
In Breslau echt zu haben 

bei: A. Fuchs, Hofl., Schweid⸗ 

nitzerſtraße 49, Ad. Levy jr, 

Ring 48, J. Silberſtein, Ring 56, 

owie in, den meiſten Apotheken 

und Droguen⸗Handlungen. 


Indischer Gicht-Balsam. 


„ Neues wirksamstes Mittel zur 
dlesserllohen Anwendung gegen 
Icht, Rheumatismus, Lähmungen, 
euralgien etc. ete. 1158] 
Flaschen & 1 und 2 Mark nebst 
genauer Gebr.-Anw. 
Adler-Apotheke, Ring 59 
(F. Reichelt). 


. in RTL 


Indische Cigaretten 


von GRIMAULT & Cie., 
Apotheker in Paris. 
Durch Einathmen des Rauches 
der Camabls Indien 
Cigaretten verſchwinden die 
beftigſten Aſthma = Anfälle, 
= Krampf» Huften, De 
SGeſichtsſchmerz Schlafloſigkeit 
und wird die Halsſchwindſucht, 
ſowie alle Beſchwerden der Alh⸗ 
mungswege bekämpft. [2730] 
. Jeder Cigarette iſt die Unter: 
ſchrift GRIMAULT & Cie. und 
der Stempel der franzöſiſchen 
Regierung aufgedruckt. 
Niederlage in Breslau bei 
F. Görtz, Aeskulapapotheke. 


7 y 

Specialarzt Dr.med. Meyer 
Serlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Hphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
ie Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 133 


Auch brieflich [1165] 
Funden diseret in 3—4 Tagen frische 
Yphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Fauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
anat. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
achtheil gehoben durch den vom 
aate approbirten Speclalarzt Dr. 
ned. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 


d 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1 
erzw, 


1. Veraltete u. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
una, v. Staate conc. zur 
m ründl. 0 von 

h Paid u. Geſchlechts. 
Ben., Schwäche, ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
erlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 


Geſchlechtskraulheiten 
Ber Art, auch veraltete, werden ge: 
beſenbaft und dauernd geheilt. Aus 
Dberge 18 a 4 a e 
5 r. 18, .“ Sprechſtunven täg: 
Ie von 810 u. er. 2492 


ee ET Per et 
Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


Jun in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ır. 
t ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo [1771] 


| 
Frauenkrankheiten 
Sub Garantie und Diseretion 

N Dehmel in Breslau, 
alergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Auswärts brieflich. 

U 

| 


beit 


Eine billige, leihte} Von neuesten Zufuhren empfehle: 


Schönste, süsse, vollsaftige 
Messina- und (atania- 


Apfelsinen, 


Vorzüglich schöne, gelbe, haltbare 
Messina- und (atania- 


CGitronen 


in Originalkisten und ausgepackt, 
Schönsten, weissen Itallenischen 


Blumenkohl 


Marinate, Eidamer Käse, 


2757 


Lager vom Gutsbesitzer 


Moskauer Zuckerschoten, 
Eingelegte Gemüse, 


Compot-Früchte 
in Gläsern, [2766] 


Strassburger Pasteten, 
Pomm. Gänsebrüste, 


Marinaden, 
Bücklinge, Sprotten eic. 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


Zu haben bei Robert Hoyer, Bre 


Colonial⸗Handlungen, Apotheken ꝛc. 


ermann Straka, 


Mineralbrunnen-, Colonial-, Delicatessw.- und Südfrucht-Handlung. 


(2 
SZ | England bezogenem Samen, pro 


97 Centner 40 Mark, verkauft 


\\ 
Vortheilhafteste Marke. 
Haupt⸗Depot: Ad. Koch in Breslau, 


Erich Schneider, Segias 
au 
Breiteſtr. 40, u. in Delicateſſen⸗, Droguen⸗ 


Thee-Lager 


von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam, bei Hermann Straka. 
Gothaer Sehinken, Braunschweiger Wurst, 


Engi. Bisquits und Drops, 


Görzer Maronen, Sultanfeigen, 
Franz. Catharinen-Pfliaumen, Italien. Blumenkohl, 


Teltow. Delicatess-Dauerrübchen, 


Krause in Teltow, bei 
Ring, Rlemerzelle 10, 
. gold. Kreuz. 


Futterrüben⸗Samen 


1879er Ernte, Abſaat von aus 


Dominium Schmolz 
[1617] bei Breslau. 


Mehrere Schock hochſtämmige, 
veredelte und wilde [1653 


Aepfelbäume 


ſtehen zum baldigen Verkauf. 


Dom. Kupferhammer 
bei Neiſſe. 


Für alle Fuhrwerks⸗Beſitzer dur geneigten Kenntnißnahme! 


as concentrirte, meliorirte, P 


B patentirte N [273 ] 
Ourgar de, Neſtitutions⸗Fluid, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. ſtärkſte Qualität, iſt auch don thierärzt⸗ 
C lichen Autoritäten vielfach zur fleißigen 
Neue Algierer Kartoffeln, Ben Anwendung empfoblen worden, ebenſo 
Radieschen, — von den Herren Fuhrwerks⸗Beſitzern, wie 
Endivien nachſtehend: 


Grosse Italienische Zwiebeln, 


Italienische 
Compot-Melange !! 


eine Mischung der feinsten Italien. 
Compotfrüchte, 
Catharinen- Pflaumen, 
d. Pfd. 80 Pf., 1,00, 1.30, 1,70 u. 2,50 M., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30, 40 und 50 Pf., 
Hochfeine entkernte 
Südamerikanische Aepfel, 
Amerikan. Reineclauden, 
Kirschmus, 
Himbeer-Marmelade, 
Feinste Elbinger Neunaugen, 
Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Dosen zu 25 und 50 Stück, 
Feinste Brabanter Sardellen 
in Krausen von 1 Mark und höher, 
Feine Holländische Heringe, 
Geräucherten 
Rhein- und Weser-Lachs, 


Kaiser-Gaviar!!! 
das Feinste der Saison, 
Schneehühner, 
Birkhühner, 

Feiste Steiersche Capaunen, 


Junge Puten, 
gerupft und in den Federn, 


Hochfeinen Schachtel-Käse, 
Frischen Gervais, 


Fluid für Pferde zu 


Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
ſich 


Meinen beiten Dank für Ibre 


Gebrauch der einen F 
ich im Beſitz von noch 


Mit dem Original gleichlautend. 


preiſen, ſowie 


Hochgeehrter Herr Groß! 
N Güte, und bitte nochmals um 2 Flaſchen 
Ihres ſehr berühmten Reſtitutions⸗Fluid. — 
laſche, und hoffe das 
2 Flaſchen bin. Ich bitte um baldige Zuſendung und 
den Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. 
5 Hochachtungsvoll 
Gottlieb Näbiger, Fuhrwerksbeſitzer, 


In beſtaſſortirtem La er offerirt 
Walzeiſen I Träger 


vortheilhafteſter Profile in jeder Länge bis 15 Meter zu Hütten⸗ 


„An das . conc. und meliorirten Reſtitutions⸗ 
reslau. 

Euer Wohlgeboren erſuche ich hierdurch ergebenſt, mir von Ihrem ſo 
vielfach berühmten und für anwendbar, reſp. brauchbar befundenen „Reſti⸗ 
tutions⸗Fluid“ eine halbe Kiſte von 6 Flaſchen zu ſchicken. 

Den Ihnen kommenden Betrag bitte ich meiner Anweiſung gemäß durch 

Auf recht baldige Einſendung wartend, zeichnet 
Hochachtungsvoll ergebenſter 
Albert Bzdok, Lohnkutſcher und Hausbeſitzer. 
Beuthen OS., den 21. Auguſt 1869.“ 
„Herrn Kaufmann Eduard Groß zu Breslau, 
am Neumarkt 42. 


Grünberg, 21. Juli 1872. 


ch ſehe den beſten Erfolg vom 
ebel ganz zu beſeitigen, ſowie 


anierſtr. Nr. 86.“ 
reslauer Zeitung. 


[1681] 


Expedition der 


Bauſchienen, gußeiſ. Säulen u. Grubenſchienen 


in jeder vorkommenden Dimenſton bill 


Siegmund Landsberger, 
Breslau, Comptoir: Neuſcheſtr. 45 (Nothes Haus). 


Berechnungen der suläf. Belaung, Koftenanftäge umgehend 
un 


ranco. 


Picanten Roquefort, 
Reife Olmützer Käschen, 
Hochfeine 
III Thees III 
das Pfund 3,00, 4,00 und 5,00 Mk., 
in Packeten und Cartons à %, %, 
% und ½ Pfund, 
Staubthee, 
das Pfund 1,60 und 2,25 M., 
Feinste Rums und Aracs, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, 


1 Die beiten, feit vielen Jahren 

bekannten Waſchmaſchinen 
mit Wringen liefert die Fa⸗ 
brik von 8 


j 126500 E 
B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraße 60. sr 
Auch werden Reparaturen aus: 
geführt. 


[2768] 


der Liter 1 M., bei 10 Liter à 90 Pt. 
Apfelwein g Echt ! 
für “nn und „5 Maria Benno v. Donat's 
weltberühmte Huſten⸗Caramels 
A * Kaffees an und Cacao⸗Thee 


in den feinsten und billigen Sorten, 


nden ſelbſt in den höchſten Krei⸗ 
das Pfd. I, 05, I, 10, 1, 20, 1,30 Ml. u. s. w., faden fel hͤchſten Kre 


ſen aller Länder mit jedem Tage 


Saladin-Kaffee, mehr Abſatz und Anerkennung. 
als Ersatz des Kaffees, d. Pfd. 50 Pf., a in * 
181 a 3 8 
Messina-Apfelsinen, Lr Sele 2400 


15, 20, 25, 30 bis 40 Stück für 3 M. 


Gebr. Heck 
Ohlauerstrasse 34. 


Hochrothe 


Meſſina⸗Apfelſinen, 

rothe, feinſte, ſüße Frucht, bei Orig. 

Kiſten 17 u. 18 Mark, 100 St. 7 M., 
das Dutzend von 60 Pf. ab; 


jeinfte gelbe Citronen, 


Messina -Apfelsinen, mi 11 10 775 A Stud 6 M. 
Citronen, 5 > en-Rofinen, 
Almeria-Weintrauben, Sultaninen, 


Neue Afrikanische 


Kartoffeln, 
Blumenkohl, 
Görzer Maronen, 
Teltower Rübchen, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 
Steir. Capaunen 


Aſtrachaner Schoten 


bei Entnabme von 5 Kilo à Kilo 3 


Blumenkohl, 


die Roſe von 25 Pf. ab, 
empfiehlt billiaſt [1750] 


E. Hielscher, 
Neue een 5, 
Neuſcheſtraße 60 


Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Melange „ 
Perl⸗ 


" n "n ’ [23 


empfiehlt [2804] Java " nun 1,60 " 
Theodor Winkler |inus” 777 107 
Junkernstrasse, alle Sorten rein u. kräftig im Geſchmack 


empf. Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


vißs-A=-vis 
Hötel „Goldene Gans‘, 


Alle Sorten Chocoladen 


2195] zu Fabrikpreiſen 

empfiehlt die Haupt⸗Niederlage der 

Hauswaldt'ſchen Fabrik (Magdeburg) 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


E. Astel & Co. 


eee eee eee, 
Apfelsinen, 30 St. 3 Mk. 
Harter Zucker, à Pfd. 46 Pf. 
Farin, à Pfd. 40 Pf. 
Reis, à Pfd. 18—35 Pf. 


gere Lichte, 2753 


27 Ff. 
Soda, bei 5 Pfd. à Pfd. 2 Pf. 


Oranienb. und Kernseife, 
a Pfd. 40 Pf. [1650] 
Stärke, Pfd. 25—35 Pf. 


Josef schwarzer, 


Carlsstrasse 30. 


Lebende Flußhechte, 

friſche Steinbutt, 
Lachs, Zander, 
Seehechte, Dorſch, 
Neunaugen, Sardinen, 


marinirten [1765] 
Ras und Hal, 
Auſtern, Hummern, 
Paſteten Geflügel, 

Gänſebrüſte, 
eingelegte Früchte, 
Spargel, Schoten, 
Bohnen, Tomaten, 
Mixed Pickles, 
Champignons, 
Steinpilze, Morcheln, 


Trüffeln, Apfelſinen, Citronen 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


empf. 


Hochrothe, süsse Catania- und 


Messina-Apfelsinen, 


Fainste, gelbe Catania- 


und Mess.-Citronen, 


schönste frostfreie Frucht, in Orig.- 
Körben und ausgepackt zeitgemöss 
billigst, 
Frische Französische 


. U 
Perig.-Trüffeln, 
Kopfsalat, Blumenkohl, 
Telt. Rübhehen, Maronen, 
Junge Gemüse in Dosen, 
Feinste Compot- Früchte, 


Kieler Sprotten, 


Bücklinge, Flundern, 
Neunaugen, Sardinen, 
Dellieatess-Anehovis 
mit und ohne Gräten, 
Neue, grün marin. Ostsee- 
Delieatess-Heringe, 


Frische Austern 


und feinsten graukörnigen 


Astrachaner Caviar 


empfing und empfiehlt [2790] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Trockenes 
erlenes Scheitholz, 


400 Meter, ſind an einen Käufer 
im Ganzen, per Meter 3,25 Mark, 
gegen Caſſe und Selbſtübernahme 
zu verkaufen. Alle übrigen ſchriftl. 
Anfragen bleiben unbeantwortet. 


Julius Bornstein, 


[1705] Kattowitz OS. 


Kartoffeln, 


hellrothe und weiße, placirt größere 

Quantitäten und erbittet bemuſterte 
fferten Be 
Emil Weicher, Stettin. 


Victoria⸗Erbſen 


zur Saat, per 100 Kilo 26 a on 


abzugeben 1 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Die Herrſchaft Gr.⸗Kottulin OS., 


Poſtſtation, ſtellt aus ihrer Vollblut⸗ 
Heerde allmonatlich 6 Monate alte 


" 
Kuhkälber 
in dem ungefähren Gewichte von 400 
Pfund und darüber, für den Preis 
von 36 Mark pro 100 Pfund, en 
Verkauf und nimmt jederzeit Beſtel⸗ 
lungen darauf entgegen. 51 


Slellen - Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veroffentlicht. [1163] 


Stellenſuchende 
Kaufleute finden in d. wöchent⸗ 


lich 3 Mal erſcheinenden kaufmänni⸗ 
ſchen Vacanzen⸗ Anzeiger Hunderte 


von offenen MT kaufmänniſchen 
Stellen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands angezeigt. Man abonnirt nur 
beim Herausgeber A. Hildebrandt jun. 
in Berlin W., Blumenthalſtraße 10, 
durch Einſendung des Betrages per 
Poſtanweiſung oder in Briefmarken. 
Es koſten 8 Nummern 3 M., 15 
Nummern 4 M. 50 Pf., 30 Nummern 
6 Mark 559 


ark. E 
(Als größtes Fachblatt beſtens 
empfohlen.) 


Stellenſuchende aller Branchen 
werd. jederzeit placirt u. koſtenfrei 
nachgewieſen durch die Deutſche 
Vacanzen⸗Zeitung“, Berlin W., 
Bülowſtr. 77. Pobe⸗Nr. gratis. 


Eine geprüfte, tüchtige Kinder gärt⸗ 
1 75 für 1 5 v. 4—6 Jahren 
per Oſtern geſucht. 
Meldungen unter Zeichen W. B. 530 
poſtlagernd Breslau. [1763] 


Für ein Pußgeſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt ſuchen wir eine 


tüchtige Directrice 


zum ſofortigen Antritt. [2800] 
Kann & Brann, 
Ohlauerſtr. Nr. 9. 


Eine tüchtige Directrice 
wird für ein auswärtiges Putzgeſchaft 
bei hohem Salair und freier Sta⸗ 
tion geſucht. Näheres durch (1734 


Moral & Strobel 


Junkernſtraße 10. 


Ein jüd. Mädchen a achtb. Familie, 
bereits mehrere Jahre in e. Stell., 
wirthſchaftlich, bew. in allen Hand⸗ 
arbeiten, f. geübt, fleißig und um: 
ſichtig, empf. Frau Herlitz, Albrechts⸗ 
ſtraße 50. [2788] 


Directrice. 


Für ein Wäſchefabrikations⸗ 
Geſchäft in einer größeren Stadt 
wird zum 1. April eine tüchtige 
erfahrene Directrice geſucht, 
die im Zuſchneiden ſehr perfect 
fein muß und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat. Salair bei 
freier Station und Wohnung 
gut. Offerten unter H. 2385 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. [2268] 
EEE 


Verkäuferinnen 


d. verſch. Branchen, gut empfohlen, 
ſuchen hier ſowie ausw. Stell. d. 
Frau Herlitz, Albrechtsſtraße 50. 


Ein junges Mädchen mit heiterem 
Temperam., muſik., mit d. Wirth⸗ 
ſchaft und allen feinen Handarbeiten 
vertraut, das auch befähigt iſt, den 
erſten Unterricht jüngerer Kinder zu 
leiten, ſucht per bald oder Oſtern 
Stellung als Geſellſchaft., Stütze der 
Hausfr. od. dgl. Gehalt nicht beanſpr. 
Einzige Bedingung freundl. Behandl. 
Gef. Off. unter Chiffre T. 47 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erb. [521] 


Ein gebildetes, junges Mädchen, 
epangeliſch, welches in Muſik 
und Franzöſiſch unterrichten kann, 
wird zur Erziehung jüngerer Kinder 
und Stütze der Hausfrau zum J. April 
geſucht. 5 [535] 
Sczepanowitz bei Oppeln, 
den 11. Februar 1880. 


Hohberg 
Königl. Oberamtmann. 


Ein junges, mittelloſes 
Mädchen, Waiſe, ohne Anhang, 
ſucht in einem Haushalte Unter: 


kommen, wo ſich daſſelbe nütz⸗ 
lich machen kann. 452] 
Offerten erbeten e 


Bunzlau unter A. Z. 30 


Ein wohlerzogenes junges Mädchen, 
moſ., mit heiterem Temperament, 
muſik., ſucht Verhältniſſe wegen Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin. Dieſelbe 
würde gern der Hausfrau hilfreich 
zur Seite ſtehen. Gefl. Off. unter 
A. 56 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine alleinſtehende Beamtenwittwe 
ſucht Stellung zur Führung des 
Haushalts b. e. Herrn od. ält. Dame 
ohne Geh. Gefl. Off. erb. N. P. Hrn. 


Lehrer Niepel, Brüderſtr. 2a, 2. Et. 


Ein gebildetes Mädchen, 


Tochter eines Wirthſchaftsbeamten, 
welches mit der Beſorgung des Feder⸗ 
viehs vertraut und in der Milch⸗ 
wirthſchaft erfahren, unter Leitung 
der Hausfrau die herrſchaftliche Küche 


„mit übernehmen kann, 


ſucht Stellung. 


Gefl. Offerten unter H. 2545 an 
die Herren Haaſenſtein & Be 
in Breslau erbeten. [2784] 
Ein einfaches, anſtändiges Mädchen, 

welches das Kochen perfect, 
Backen, Schlachten, Wäſche ꝛc. auch 
gut verſtebt und langjährige Zeug⸗ 
niſſe aus guten Häuſern beſitzt, findet 
bei hohem Gehalt zum 1. April 
Stellung. Offerten unter H. S. 60 
bis zum 19. d. Mts. in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [554] 


1 ebildete Frau, 30er Jahre, an einen 
irkungskreis gewöhnt, ſucht 2ten 
April Stellung als Haushälterin bei 
1 alleinft. Dame od. Herrn; weniger hoh. 
Geh. als anſt. Beh. erw. Off. erb. an 
Fr. Schleicher, Hainau Ring 45. 


Es wird bei gutem Gehalt für Oſtern 
geſucht eine jüd. Köchin, welche die 
Küche ſehr gut verſteht und dieſelbe 
allein verſieht. 1764] 

Schriftlich zu melden unter Chiffre 
D. E. 10 Breslau poſtlagernd. 


Eine Schänkerin 
jüdiſcher Confeſſion, polniſch ſprechend, 
welche ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt. 5671 
Moritz Urbach in Coſel O.⸗S. 


Ein Reiſender 


ſucht Stellung im Colon. oder Prod.⸗ 

Hauſe. Beſte Referenzen. l 
Offerten A. 8. 58 in den Briefk. 

der Bresl. Ztg. erbeten. 1712 


Einen Reiſenden 
mit guten Erfahrungen ſuche ich 
bei hohem Gehalt. [2697] 
Wilhelm Prager. 


Ein verh. Kaufmann, Anfg. 
30er Jahre, gelernter Speceriſt, 
in Rohtabak u. Cigarrenfabri⸗ 
kation firm, mit Buchführung 
u. Correſpondenz vertraut, ſucht, 
geſtützt auf feinſte Referenzen, 


pr. 1. April oder ſpäter dauernde 
Stellung als Neifender, Buch⸗ 


halter ze. [1585] 
Auf Wunſch Caution. 
Offerten unter B. W. 28 im 


1 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


E" junger Kaufmann, Specerist, 
noch activ, wünscht Stellung im 
Specereigesch,, welches er in einigen 
Monaten bei "Anzahlung von 3000 
Mark für eigene Rechnung über- 
nehmen könnte. Gefl. Off. erbeten 
unter G. H. 52 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für meine [2716] 6] 


Ungarwein⸗Handlung 


mid: ich per bald oder ſpäteſtens per 
April c. einen in dieſer Branche 
en firmen und 


tüchtigen Küfer 


chriſtlicher Confeſſion. Salair⸗An⸗ 
ſpruch, ſowie Zeugniß⸗Einſendung er⸗ 


wünſcht. 
Ratibor. Felix Przyszkowski. 


Zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. März wird für ein hieſiges 
Modewaaren⸗Geſchäſt bei hohem 
Salair ein tüchtiger Verkäufer 
geſucht. Refl. könn. ihre Adr unt. 
Chiffre M. B. poſtlag. niederlegen. 


1 gewandt. Verkäufer, 


jedoch nur ein ſolcher, Chriſt, welcher 
mit der Tuchbranche genau vertraut 
ſein muß, wird zu 5 geſucht. 

Offerten sub M. Nr. 63 i. d. Exped. 
11715] 


Brieg. 


Ich ſuche per 1. April für mein 
Colonialwaaren⸗ und Delicateß⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen Commis, 
der vor Allem 

ſchneidiger Verkäufer 
ſein muß. 2725 

Nur Bewerber, die gegenwärtig in 

Stellung ſind, werden berückſichtigt. 


M. Herrmann. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 1 
ſuche einen [525] 


tüchtigen Commis 


mit ſchöner A 0 und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
H. Wachsner in Ratibor. 


ür mein Stab⸗ und Kurzeiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. April 

einen Commis. 
Bernſtadt i. Schl. [1648] 
Iſidor Vertun. 


ür die Engros⸗ Abtheilung meines 
Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäfts 
ſuche einen Commis im Alter von 
18—23 Jahren. Gute Empfehlungen 


nöthig. Offerten nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. entgegen unter 
E. A. 1234. [556] 


Ein jung., gut empfohlen. Commis 
erhält in meinem Tuch⸗Groſſo⸗ 
Geſchäfte angenehme und dauernde 
Stellung. Derſelbe muß unbedingt 
in einem Manufacturgeſchäft gelernt 
haben. Off. werden erbeten durch die 
nn: ve 3 Ztg. unter Chiffre 
2143 1558 


Er junger Commis (Speeeriſt) 
wird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten unter J. B. C. Haupt⸗ 
poſtamt Breslau. [1762] 


Ein tüchtiger junger Mann, 


unlängſt ausgelernt, der Buchführung i 


mächtig, ſucht unter beſcheid. Anſpr. 
Stellung fürs Weißwaarengeſch. per 
1. April ce. Offerten an L. Nofen- 
berg, Gr⸗Strehlitz OS erbeten. le 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 
1 


Für 1 Strohhutfabril 


ſuche ich zum 1. April b. 1500 M. G 
einen * d. Branche vertr. Buchhalter 
E. Richter, Reuſcheſtraße 46. 


Für Brauereiartikel 


ſuche ich z. 1. März einen Reiſenden 


jüd. Conf. 
E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


Fur Liqueurfabriken ſuche ich 5 
1 Neifenden und zum 1. 
1 eee d. ſich z. Reiſe aualifie 


E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Für Modew.⸗, Herren- u. Damen⸗ 

Gonfectionögefehäfte ſuche ich zum 

April 2 Verkäufer u. 2 Buchhalter. 
E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


1 Eiſen⸗, 
Für! Producten ⸗ unn. 
Engros⸗Geſch. ſuche ich z. 1. April b. 450 
M. Geh. u. fr. St. einen, wenn mögl. 
mit der Branche u. der de Buch⸗ 
ſubrung vertrauten Buchhalter. 

E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Für 1 Poſam.⸗,Weiß⸗ u. Strumpf⸗ 
e ſuche ich z. bald. Antr. 
1 Neifenden bei 1260 M. Gehalt. 

E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


Für ein Speditions⸗Geſchäft 
in einer gr. Provinzialſtadt ſuche ich 
bald od. 1. April einen m. der Branche 
vertr. Buchhalter bei 5 — 600 M. Geh. 
und fte Station. [1735] 

E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


ch ſuche für das Comptoir meiner 

Porzellan⸗Fabrik einen jungen 
Mann für die Correſpondenz. Der⸗ 
ſelbe muß ſchon Geſchäftsbriefe in 
ſeiner letzten Stellung geſchrieben 
haben. Anerbietungen nimmt unter 
Chiffre P. M 2 die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 1557 


Ei mit der Branche vertrauter 
unger Mann, der mit Erfolg 
I iſt, ſucht in einem Galanterie⸗ 
und n eat 3 
Gefl. Offerten 8. 67 Exped. d. Bresl. 
Zeitung erbeten. 1751] 


Getreide-Branche. 


Ein der doppelten und einfachen 
Besen an mächtiger, den Ein⸗ und 
Verkauf ſelbſt leitender j. Mann ſucht 
per bald oder 1. ei anderweitiges 
Engagement. Derſelbe iſt auch ge⸗ 
neigt ein Getreide⸗Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft zu Fd und ſucht dieſer⸗ 
balb einen Theilnehmer mit Capital 
Offerten unter Chiffre 8. 66 in den 
Briefk. der 86 10 11555 


praltiſcher Dertillatenr, 


der firm im Fach und mit Comptoir⸗ 
arbeit vertraut iſt, ſowie ſich auch zur 
Reife qualificirt, ſucht per 1. April c. 
in einem größeren Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft dauerndes Engagement. 

Gefäll. Offerten sub W. L. 64 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in praktiſcher Deſtillateur, wie 
auch ein Lehrling finden Stel⸗ 
lung bei M. Pinezower, Toſt. [498] 


Ein prall, Deſtillateur, 


15 rkäufer, noch in Stellung, 
Beſitz guter Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen, ſucht bei beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen per 1. April c. Stellung. 
Gefäll. Offerten an L. K. 200 poſt⸗ 
lagernd Waldenburg. 11676] U di 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prloritätsactlen. 


Eis junger Mann, der 8 Jahre im 
Leder⸗Geſchäft thätig war, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. ff. Re⸗ 
ferenzen, p. bald od. 1. April nde 

Gefl. Offerten unter A. D. poſt⸗ 
lagernd Myslowitz erbeten. [1687] 


Ein Mühlenbeamter, 


aus der Provinz, activ, in der Branche 
und dopp. Buchführung firm, Ende 
dreißiger, verheirathet, mit beiten Re: | B 
ferenzen, ev. Caution, ſucht als ſolcher 
Stellung unter beſcheid. Anſprüchen 
per 1. April oder ſpäter. 

Gefl. Offerten franco erbeten unter 
Chiffre B. T. 57 an die er der 
Bresl. Zeitung. [1706] 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe Dom 


findet dauernde Stellung bei Fedor 
15 Uhrmacher in Tarnowitz OS. 


tüchtigen Kuhmann 


ſucht Dominium Klein ⸗Gorzütz, 
15 Ratibor. 1557 1 


Köchinnen aug. eue 


ſowie Kellner, Kellnerinnen, Haus⸗ 


hälter, Kutſcher werden den geehrten 
Herrſchaften und meinen werthen 
Kunden ſtets beſtens empfohlen durch 
Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 
eſucht werden 50 tüchtige Köchinnen, 
30 firme Stubenmädchen, 40 tüchtige 
Mädchen für Alles, 20 W 
für hier und auswärts, 6 jüdiſche 
Köchinnen. 0125 54] 


Einen Volontär 
oder Lehrlin 


mit ſchöͤner Handſchrift ſuche ich für 
mein Garn⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Comm.⸗Geſchäft zum ſofortigen An: 
3 un gewähre eee Ver⸗ 


[176 
aeg def Pinkus Muſeumsplatz 4. 


Ein junger Mann 


(Secundaner), der ſchon 2% Jahre in 
Stellung war, wünſcht, ſich noch ein 
Jahr in einem Engros- Geſchäft aus⸗ 
zubilden. Offerten unter H. 12 
hauptpoſtlagernd. 1767 


18 Volontair wünſckt ein junger 
Mann in den 20ern in ein 91950 
Geſchäft einzutreten. 770] 
Alles Nähere 4 e ed un 
Offerten bitte sub 5 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Für mein Eiſenwaaren⸗ und 
a Geſchäft ſuche EA Ne 


1 Zeh bering 20 


mit genügenden Schulkenztni 
und Wohnung wird nicht gewährt. 
Rich. Standfuß, Ring 7. 


Lehrlingsgeſuch. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
oder per 1. April für mein Manu⸗ 
factur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en détail einen Lehrling 
mit Gymnaſialkenntniſſen. [2796] 

Brieg b. Breslau. 

David Hellmann. 


Ein Secundaner aus guter Familie 
findet Oſtern als Lehrling in 
einem Engros⸗ und gebe Geſchaft 
Stellung, in der ihm Gelegenheit zur 
gründlichen kaufm. Ausbildung ge⸗ 
boten iſt. Gefl. Offerten befördert 
die Exped. d. Bresl. Ztg. sub W. 53. 


Breslauer Börse vom 14. Februar 1880. 


Wir 5 ie Lehrling. 
sirer Söhne. 
2747 Vormecksſr. 62/64. 


Fur ein lebhaſtes Bank⸗Geſchäft 
Nieder⸗Schleſiens wird ein mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann zum 1. April als 8 
u geſucht. 

elbſtgeſchriebene Adreſſen Fiat 
0 0 4 7 der Bresl. Zeitung sub 


1 Witthſcafs⸗ Eleve, 


aus guter Familie und mit genügen⸗ 
den Schulkenntniſſen berfeben, findet | y 
den 1. April d. J. bei mäßiger Pen⸗ 
Basta Aufnahme auf dem 
Nied.⸗Schüttlau, Kr. Gubrau. 
P. Müller, Inſpector. 


575 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* 

1 Wohnung 

in der 2. od. 3. Et., freundl. u. bequ., 
v. 6 Zimm., ie: 1 mit beſond. 
Eing., gr. Küche, gr. Entr., Beigel., 
Cloſ. u. Waſſerl., iſt jeitgemäß, billig 
bald oder Oſtern zu verm. Näh. b. 
Wirth daſ. Friedrich⸗Wilhelmſtr. Za 


Univerſi tätsplatzo 


Wohnungen an rubige u. ordnungs⸗ 
liebende Miether (ohne e 
zu vermiethen. Näheres 2. Stock. 


Vorwerksſtr. 7, 


nahe dem Stadtgraben, iſt die Halfte 
der 3. Etage zu vermiethen. Näheres 
1. Etage bei Herrn Holz. [2746 


Agnesſtraße 6 


iſt eine Be von 3 zweifenſtr. 

Zimm., Cab., Entree, Küche u. Beigel., 

für 225 Ihlr. per Oſtern zu verm. 
Näheres daſ. parterre. [17:7] 


Carlsſtraße 47 


iſt der 2. Stock zu Oſtern zu verm. 
Näheres im Comptoir im Hofe. 


Gräbſchenerſtr. 6, 


Cab. u. 3 3 1, 2. Et., 4 Zimm., 
u. Zubeh., Elof., per 1. April zu 
verm.; auch 1 kl. Wohn. Näh. 1. Et. l. 


eue 1 11, im 2. Stock, 
Nez Stub., 1 Cab., J Cloſ., 
Waſſerleitung. Preis 900 Voll⸗ 
ſtändige Renovirung e 1519 
Garveſtraße 8, 
3. Etage, p. 1. April eine eleg. a 
nung, 570 M., zu verm. 1717] 


Schillerſtr. 
arterre, 3 uur 40 Te 
Etage, 


3Zimm., Cabinet. Küche 
ꝛc., für 160 Thlr. 
Ken 2 8 Etage per Oſtern 
zu verm.: 4 Zimmer ꝛc., mit allen 
Neander Näheres daſelbſt, 
Korkfabrik. Preis 240 Thaler. 


gi elegante Hochparterre-Woh- 
nung, vollſtändig neu renovirt, 
mit Bade⸗Einrichtung, Cloſet, ſowie 
Gartenbenutzung, iſt . 
raben 17 zu bermiethen. Nähe 
beim Hausmeiſter daſelbſt. [1739] | 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours, 


Reichs- Anleihe | 4 99,75 G Carl-Ludw.-B. 4 — 
Press. cons, Anl. 44 106,00 B Amtlicher Cours. Lombarden ...|4 — ult, 155 G 
do. cons. Anl. 4 99,75 8 Br.-Schw.-Frb.. 4 10242,50 bzB Oest-Franz.-Stb 4 — ult. 479,50 bzB 
do. 1880 Skrips 4 | 99,50 G Obschl. ACDE. . | 34, | 178,2538,00 bz Rumün. St. Act. 4 | 49,00 & — 
St.-Schuldsch. 3 95,25 B do. .. . 3 149,50 etbaB do, St.-Prior. 8 — — 
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do. er 4% 1 ) . 10275 B do. Bodenerd. 4 |113,50890 bz Pe 
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r do. Lit. G... 467 | 108,50 etbzG do. do. Bt.-Pr.|4 | — — 
goth. Pr-Pfäbr. |— | — do. Lit. H.. 4% 108,70 B do. Baubank. 4 — Bi 
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Oest. Gold-Rent. 4 73,25 6 do. Wilh.-B.. 5 103,35 bz Moritzhütte 4 — — 
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beſtehend aus drei 


eee 


Eingetretene ‚Samittenberpältuife veranlaſſen mich, meine Wohnung 

Zimmern, Mittelcabinet, Küche und Entree, unter dem 

r bis Ende März 1881 bald zu vermiethen 
[1716] Buchwald, Grünstraße 11, dritte Etage. 


N Geſchafts Local. 


Die erſte Etage Ning 38, für kee 10 de geeignet, iſt per Juli d. J. 


zu vermiethen. Das Nähere bei 


miethen. Näheres Schmiedebrücke 2. 


roße Feldſtr. 15b (an der Kloſter⸗ 
ſtraße), 3. Etage, per Oſtern zu 
verm.: 3 Zimmer, Küche ꝛc. Preis 
175 Thaler [1749] 


Vom 15. Februar bis 
1. April d. J. iſt die größere 


Hälfte der 1. Etage Ring 52 


billig zu permiethen, 


Näheres daſelbſt. 


Sadowaſtr. 15 


1. Etage, herrſchaftl. eing., 5 Zimm., 
Cabinet, Küche zc., zu Oſtern zu verm. 
Näheres daſelbſt im Laden. [1746] 


Wohnungen 


von 50 Thlr. bis 250 Thir. find zu 
verm. Sonnenſtraße 14. [1741] 


Schuhbrücke 3 


it 1 Wohnung, vornh., und 1 
gaſſe 3 eine Wohnung per Oſtern 
verm. Näh. Schubbräde 34. 1746 


Gartenſtr. 46a, 


3. Etage, 6 Zimmer fof. ſehr preis⸗ 
werth zu vermiethen. Ausk. ertheilt 
Wilhelm Prager, Ring 18. 


„Neuſcheſtr. 23 


1 Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näh. bei Jacob Buki. [2773] 


Carlsſtraße 28 


ſind mehrere N im Seiten⸗ 
183 ſofort od. p. 1. April, ferner 
Verkaufslocal oder Comptoir mit 
anſtoßender Wohnung, 4 art., 
vom 1. April ab zu verm. [2774] 
> 


Wohnung, 
3 zweifenſtr. Zimmer, groß. Hwiscen⸗ 
cabinet, Entree ꝛc. Gartenhenu nn. 
240 Thaler. Große Feldſtr. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. Ida 


iſt die zweite Etage per 1. 51 c. 
zu bermietben. 1780 
Näheres im Comptoir 14b. 


2 5 
Agnes ſtr. 11 
iſt1 Wohn., part. u. 3. Et., p. 1. April 
zu verm. Näheres 1 Eiage rechts. 


G 22e iſt die erſte Etage 
(vollit. renovirt) vom 1. 77 
ab zu vermiethen. 79] 

Näheres bei Paul im Ene 


F. beg 11 iſt die halbe 

4 Zimmer, Cab., Mäd⸗t 

chen⸗ und nee Küche und 
Entree, per April zu e 
Näh. daſelbſt parterre [174 


Br fein möbl. Zimmer, Kae, 
er., zu 8 Näheres 
[Am ? aͤldchen 4, I., links. [1778] 


— 
un 


Paul Friedr. Scholz. 


Reuſcheſtraße 35 


ſind 3 Geſchäfts⸗Localitäten und mehrere freundliche ab zu Ka 


Gartenſtraße 3 


iſt das 8 beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche mit 1e 
und Nebengelaß, per 1 Apt 1880 
zu vermiethen. [17 
Näheres in der 1. Etage. 


Neuſcheſtr.36, 


am Königsplatz, im herrſchaftlichen 
Hauſe, iſt eine Wohnung in 3. Etage 
u 1. April c. zu vermiethen. 

Näh. daſ. beim Haushälter. [1726] 


Salzſtr. 1214, 


nahe der e 
0 eine 3 renovirte e 

1. Etage, von 5 Zimmern, ing | ꝛc., 
Waſſerleit, ſowie eine einfache Woh⸗ 
nung von 4 Zimm., K. ꝛc., alles mit 
Denen, ſofort oder per 
April zu vermiethen. 14725 


ANN unmöbl. Zimmer an ein oder 

zwei Herren, mit auch ohne Be⸗ 

dienung, zu . [1709] 
Neue Taſchenſtr. 7, 2. Etage. 


(Sjertenftrafe 16 ift in ver 2. Etage 
eine herrſchaftliche Wohnung zu 
vermiethen. Näheres Caxlsſtraße 12 
im Comptoir von Meyer Kauffmann 


— — Lt. — —ęUEä k äR-— . 
Schöne bequeme Wohnungen mit 

Waſſerleitung und Cloſet zum Preiſe 

von 650 bis 200 Mark herunter 


Margarethenſtr. 25, 


Oſtern beziehbar, zu verm. [1112] 


Gaftentraße 16 iſt der Laden zum 
April c. zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtr. 12 im Comptoir 

des Herrn Meyer Kauffmann. 


Gr. Feldſtraße Nr. 13 


iſt per Johanni die 1. Etage mit 
B.⸗Cabinet, Cloſet ꝛc. 1 Be 
Das Näh. im Bäcker [1475] 


Tauentzienſtraße 71, ug 
Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald ob. Oſtern 
Bis 8 der 1. Et., neu renov., und 

Wobnung von 6 Zimmern Ders 91 
1 zu vermiethen. [219 


Ein Eckiaden 


Friedrich. -Wilhelmſtraße 58b, in 
welchem ſeit Jahren ein frequentes 
Specereigeſch. betrieben worden, ne 

Billardzimm. u. Wohn. per Oſtern & 
0 verm. Nab. 4. Et. bei Ackermann: 


Ein ſchöner Laden 


er Schaufenſter u. anſtoßender Par, 
N Wohnung iſt Sonnenftr. 
per 1. Juli er. zu vermiethen. 


en Comptoir, cs 
2 Remi ſen Herrenſtr. 28 


Oſtern zu vermiethen. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 14. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


32 83 F 
Ort. Er 833 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
12388 
ER 22 8 
berdeen 753,3 5,0 S. ſtar Regen. . 
benden 26% 0 SEM lee Ne de Ser 
tockholm 769,7 [2,6 NO. leicht. bedeckt. 
aparanda 773 90 till. bedeckt. 
etersburg 770,2 —3,6 S. ftill. bedeckt. 
Blau 772,31 —8,8 S. till. wolkig. 
ork 759,3 8,3 SW. mäßig. halb bedeckt. 
reſt 757,6 6,9 S. leicht. De 
elder 764,9 —10 [SS. ſtill. Nebel. 
volt 766,9 —9, WSW ſchw. Nebel. 
amburg 768,1 0,6 [S. leicht. bedeckt. Nachtfroſt. 
, 
rwaſſer „ . ſtill. nee x ee 
wu 1448. ll. Kabel. Pe 
5 Kr „10 SSD. leicht. bedeckt. | 
arlsruhe 7078| 9, SW. leicht bedecl. 
Wiesbaden 7678 | —0,5 SW. g wolki Reif. 
gefiel 67,7 | —1,6 Nebe 
nchen 767,7. —0,8 ei Nebel 
Biden 769,3 —0,4S u wolli Neblig. 
Berlin 768,1 2,1 5 5 Geſt. Abd. Reg · 
Bi en 679 | 181 | 
reslau 767,1 0,1 Wi. ſchw. bedecl. 


Ueberſicht der Witterung. 
Unter ſtarkem Fallen des Barometers iſt im Nordweſten von Irland 


ein barometriſches Minimum aufgetreten, unter deſſen Einflu 
Theile von Weſt⸗Europa ſüdliche, über den Kan 
ſtürmiſche, vom Regen begleitete Winde herrſchen. Im 
von Utrecht iſt das Wetter bei ſinkender Temperatur 
und vorwiegend trübe und neblig, indeſſen gruppiren fi 
gen des nordöſtlichen Central-Europas um ein flaches Minimum, we 
daſelbſt Schneefälle und abnehmenden 
Nizza: N., leicht, wolkenlos, + 6,0 
Die Stationen ſind in 3 Grup 
zone von Irland bis Oſtprenßen, 5 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt uach 


Anmerkun 
Europa, 2) Kü Küsten 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. er (W. Friedrich) in Breslau. 


im Größe 
ag Inſeln ſtarke b 
Oſten des Meriva, 
N rubid 
die Euftftrömug 15 


i veranlaßte. 
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